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Celegraphiiche Depeſchen. 


(Geliefert von der *Associated Press.”) 
Inland. 


Die Philippinen: Armee. 


Wafhingtoen, D. C., 14. April. Ge 
neraladjutant Corbin gibt in einem 
Ausmweis die Stärke der Philippinen- 
Armee auf 63,585 Offiziere und Sol⸗ 
daten an, 308 mehr, als am 1. März, 
da Refruten anlangten. Offiziere mit 
Generalörang find 15 da, von denen 
nur einer (Young) den Rang in ber 
regulären Armee hat. 31,382 Perjo- 
nen, darunter 968 Offiziere, gehören 
zur regulären, 30,414, darunter 1356 
Dffiziere, zur YFreimilligen = Armee. 
Die Kavallerie beiteht aus 3 Regimen- 
tern mit 3507 Mann, wovon 2411 Re- 
quläre und 1096 Freimillige find; die 
Artillerie aus 5 Regimentern mit zu— 
jammen 2228 Mann, die Infanterie 
atı3 41Regimentern mit 55,120Mtann, 
und zwar 24,133 Requlären und 10,- 
987 Freimilligen. 

Auternationaler Bauerutruſt. 


Minneapolis, 14. April. Auf der in- 
ternationalen landwirthſchaftlichen 
Konferenz, welche vom I—16 Juli d. 
J. in Paris ſtattfinden wird, ſoll ein 

“internationaler Bauern-Truſt gegrün— 
det werden. Man will nämlich die Far— 
mer in der ganzen Welt erſuchen, den 
Anbau von Weizen um 20 Prozent zu 
beſchränken und ſich zu verpflichten, 
Weizen nicht billiger, als einen Dollar 
per Buſhel zu berfaufen. Die Bewe— 
gung geht von J. C. Hanley von St. 
Paul, welcher vielen armer - Vereini- 
gungen angehört, und dem ProfeſſorG. 
Ruhland von der Afademie in Freiburg 
in ber Schweiz, aus, welche beide unab- 
bängig bon einander denſelben Gedan— 
ten gefaßt hatten und erft jpäter mit 
einander in Korrefpondenz traten und 
fich zu gemeinſamenVorgehen entjchlof= 
Ten. 

Das Reiteritaudbild Wafhingtons. 


New York, 14. April. Die Reiterita- 
tue Waſhingtons, welche, ala ein Ge- 
ſchenk der Frauen Amerikas, am 4. Juli 
auf dem Jena-Platz in Paris enthüllt 
werden ſoll, iſt in der Bonnard'ſchen 
Bronzegießerei fertiggeſtellt worden. 
Die Statue wiegt 8200 Pfund und iſt 
bom Sodel bis zur Spibe des Schwer— 
tes, melches hoch erhoben getragen 
wird, 22 Fuß hoch. Bemerkenswert) tit 
ferner der Umſtand, daß dies die erite 
hierzulande gegoſſene Bronzejtatue iſt, 
welche nach Europa geſchickt wird. Auch 
iſt e8 das erjte Reiterftandbild, bei wel— 
hen das ganze Pferd nebit Beinen in 
einem Stüde gegoffen wurde. 

Gruben⸗Uug lück. 


Pittsburg, Pa., 14. April. In der 
14 Meilen von hier, an der Pittsburg-, 
Chartier- & Youghiogheny-Bahn, ge— 
legenen Eſſen-Grube No. 3 der 
„Pittsburg Coal Comp.“ iſt Feuer 
ausgebrochen, das eine Anzahl Berg— 
leute mitten bei der Arbeit überraſchte. 
Die Bedauernswerthen haben zwei— 
felsohne einen ſchrecklichen Tod gefun— 
den, doch hat die Anzahl der Verun— 
glückten noch nicht ermittelt werden 
können. Staats-Grubeninſpektor Blick, 
von Idlewood, beaufſichtigt perſönlich 
die Rettungsarbeiten. Sechzehn Berg: 
leute werden ſoweit vermißt. 

Pittsburg, 14. April. General-Di— 
rektor Schlendeberg, von der „Pitts— 
burg Coal Comp.”, erklärte Nachmit- 
tags, daß das Feuer, unter Kontrolle 
jei und daß nur zweiBergleute vermißt 
würden. 

Tödtlicher Nadelſtich. 

Philadelphia, 14. April. Frau Annie 
M. Smytb, eine Näherin imSchuylkill 
Arfenal, ſtach ſich mit einer Nadel in 
den Finger, und eine Stunde darauf 
war ie eine Leiche. Die Verlegung am 
Finger war klein. Trotzdem aber klagte 
die Frau über große Schmerzen. Nach: 
bem die Blutung geftillt und ber Fin- 
ger verbunden mar, nahm die Frau 
ihre Arbeit an der Nähmafchine wieder 
auf. Eine Stunde fpäter ftieß fie plöß- 
ih einen Schrei aus und fiel vom 
Stuhl. Ein Arzt wurde jchnell herbei- 
gerufen, doch ehe derjelbe eintraf, war 
die Frau eine Leiche. 

Schiffs⸗Brand. 

San Francisco, 14. April. Im Bor- 
derdeck der am Fuße bon Howard 
Straße vor Anker liegenden Kohlen— 
Barke „B. P. Cheney“ brach auf bisher 
noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, 
das man trotz aller Bemühung nicht 
unter Kontrolle bringen konnte. Die 
Löſchmannſchaften bohrten ſchließlich 
zahlreiche Löcher in den Bug des Fahr⸗ 
zeuges, wodurch Letzteres zum Sinken 
gebracht wurde. Der angerichtete Scha= 
den beziffert ſich auf etwa $40,000. 

Am Salgen. 

Zoronto, Ont., 14. April. "Der 
Raubmörder Harry Williams ift hier 
beute gehängt worden. Er mar am 
frühen Morgen des 9. November mit- 
fammt feinem Kumpanen MeJIntoſh 
bei einem Einbruch in den Varcoe’fchen 
Materialwarenladen von dem Beſitzer 
überrafcht worden und hatte letzieren 
niedergefnallt. 

Betennt fih ſchuldig. 

Bofton, 14. April. Charles H. Cole, 
der ehemalige Präfibent der „Globe 
National Bank“, hat fich heute im Bun- 
desdiſtriktsgericht ſchuldig befannt, bei 
ber Bank —— Kerne —— 
zu haben: Das Strafurtheil wird 


Ausfuhr der Häfen ver 





Der Weizen⸗Markt. 


Waſhington, D. E., 14. April. In 
ber diesmöchentlichen  Weberficht über 
bie Handel3lage, von R. G. Dun & 
Eo., heißt e3 über den Weizen-Marft 
wie folgt: i 

Die Ausfuhr von Weizen über beide 
Küften der Ver. Staaten ift andauernd 
bedeutend ftärfer, als im Vorjahr, ein 
großer Theil des Zuwachſes kommt 
aber auf die Häfen an ber Bacific- 
Kite und übt feinen direkten Einfluß 
auf die Märkte an der atlantifchen Kü— 
fte. Mit Einfluß von Mehl wurden 
über Bacific-Häfen - in zwei Wochen 
1,518,254 Bufhel ausgeführt, gegen 
564,562 Bufhel in ben entſpre— 
chenden Wochen des Worjahres, bie 
atlantiſchen 
Küſte belief ſich aber nur auf 3,912,- 
857 Buſhel, gegen 3,960,380 Buſhel 
in den entſprechenden Wochen des Vor⸗ 
jahre. Trotz aller Berichte von ber 
Erfhöpfung des Vorrathes und Scha= 
den, welchen die neuen Saaten erlit- 
ten haben follen, ift die meftliche Wei- 
zenanjuhr jedoch andauernd größer, 
als im vorigen Jahr und belief fich in 
den beiven legten Wochen auf 6,764,640 
Bufhel, gegen 5,863,665 Bufhel im 
Vorjahr. 

Die Anfuhr von Mais iſt ebenfalls 
andauernd ſehr ſtark und, belief ſich 
auf 8,917,267 Buſhel, gegen 4,637,613 
Buſhel im Vorjahr. 

Tod ciner Schriftitellerin. 


Mobile, Ala., 14. April. Die be— 
fannte Schriftftellerin Frau Elifabeth 
MWhitefield Bellamy it hier im Alter 
von 63 Jahren aus dem Leben gejchie- 
den. (Bon ihrenWerken haben nament= 
lich „Old Man Gilbert“ und „DiePrü— 
fungen Penny Lancafters“ weitere 
Verbreitung gefunden.) 


Qusland. 





Die Pariſer Weltausſtellung. 


Feierliche Eröffnung derſelben durch denprä- 
fidenten Loubet. 


Paris, 14. April. Bei herrlichitem 
Sonnenjcein, unter dem Donner der 
Geihüge und gemaltigem Jubel der 
nah Tauſenden zählenden Zuſchauer— 
menge, ijt heute Mittag die Weltans- 
ſtellung von Präfident Loubet eröffnet 
worden. Paris hatte zur eier des 
hehren Ereigniſſes fein ſchönſtes Feſt— 
kleid angelegt; aus allen Fenſtern und 
von allen Giebeln flattert ſtolz die 


Trikolore, und die großſtädtiſche Beböl⸗ 


kerung war ſchon frühzeitig auf den 
Beinen, um ſich die Fahrt des Präſiden⸗ 
ten nach dem Ausſtellungsplatz mit 
anzuſehen. 

Die Eröffnungs- Feierlichkeiten 
nahmen pünfttlid um die Mittags 
tunde ihren Anfang. Handel3mintiter 
Millerand hielt die Eröffnungsrede, 
auf welche Präſident Loubet dann kurz 
ermwiderte. Das Haupt ver 
unternahm hierauf mit feinem glänzen» 
den Gefolge einen Rundgang durch die 
Haupttheile des Ausſtellungsplatzes 
und begab jich ſpäter auf einem Seine: 
Dampfer nad) der ° neuen Alerander- 
Srüde, die er formell dem Verkehr 
übergab. Für den übrigen Theil des 
Zages war der Ausſtellungsplatz ge— 
Ihlofjen, da die eigentliche Eröffnung 
für das Publikum erft morgen ftatirin- 
den wird. 

Als Präjident Loubet heute im Salle 
des Fètes die Ausstellung für eröffnet 
erklärte, erſcholl aus Taufenden bon 
Kehlen der Ruf: „Lang lebe die Re— 
publit!“ und „Hoch Loubet!“ 


In Nizza feſtgenommen;. 


Nizza, 14. April. Hier wurde ein 
ehemaliger deutſcher Offizier in Haft 
genommen. Es heißt, daß derſelbe mit 
dem flüchtig gewordenen Ex-Leutnant 
Weſſel identiſch ſei, welcher der Unter— 
ſchlagung und Fälſchung ſowie des 
Verraths von Militärgeheimniſſen an— 
geklagt wurde, als Frau verkleidet nach 
Belgien entfloh, dort verhaftet und 
ausgeliefert wurde, aber auf dem 
Transport nach Deutſchland wieder 
entwiſchte. Die frühere Meldung, wo⸗ 
nach er ſchon in London wiederverhaf: 
tet worden ſei, ſcheint nicht zutreffend 
geweſen zu fein. 

Sein 70. Geburtstag. 

Meimar, 14. April. Eduard Lajfen, 
der befannte Komponift und Opern⸗ 
Dirigent, feierte heute feinen 70. Ge: 
burtstag. Sämmtliche Blätter der Re- 
fivenz widmen ihm berzlich gehaltene 
Glückwunſchartikel. 

Augrchiſtiſche Heldenthat. 

Carlsruhe, 14. April. In Bretten 
wurde nächtlicher Weile ein Plakat mit 
ber Inſchrift „Hoch die Anarchie!“ an 
dem Dentmal Kaifer Wilhelm I. ange⸗ 
bracht. Bis jeßt iſt es der Polizei noch 
richt gelungen, bes Thäters habhaft zu 
erben. 

Frans HaldsDeutmal. 

Haarlem, 14. April. Königin Wil- 
belmine hat die Abfiht ausgeſprochen, 
perfönlih den Enthüllungsfeierlichkei- 
ten des Frans Hals⸗Denkmals, am 14. 
uni, beiwohnen —— (Frans 
Hals, holländ. Maler, gehört mit zu 
den geſchätzteſten Meijtern ber nieber- 
ländifchen Schule. Er wurde um 1580 
zu Antwerpen geboren und ftarb in 
Haarlem, Ende Auguft 1666). 


Dampterm dien. 
Apilädelpbia: Rämland, nach‘ Siver: 
Siberpool: Gertmank, Mople nd 
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Bom Kriegdihauplay. 

Die Boeren haben Wepener bisher noch nicht 
genommen. — General Roberts meldet, 
daß er ihrem Dordringen Halt geboten 
hat.—Bullers Stellung fchwer bedroht. — 
Deutfhland foll Transvaal zum Krieg ge- 
het haben. —Dic Boereu: Friedens kommiſ⸗ 
färe fetzen ihre Reife nah Haag fort.— 
Kriegs- Allerlei. 

London, 14. April. Wichtige 
Nachrichten vom Kriegsihauplag find 
meiter nicht eingelaufen. Es wird nur 
gemeldet, daß die Boeren gejtern die 
britifchen Verfchanzungen bei Warren- 
town ftart bombagdirt hätten, ohne in⸗ 
deſſen ſonderlichen Schaden anzurich— 
ten. 

Aus Boerenquellen erfährt man, daß 
General Botha von der Gefechtslinie 
bei Glencoe zurückgekehrt iſt und die 
Nachricht überbracht iſt, daß die Britg 
ihr Lager in der Richtung nach Elands— 
laagte hin verlegt hätten. Dies ift 
inbeffen nicht Neues. 

Generalmajor Sir Freberid Car: 
rington ift heute mit einer Abtheilung 
ſchottiſcher Kundſchafter von Kapſtadt 
nah Beira, Portugiſiſch-Südafrika, 
abgefahren. 

London, 14. April. Das Kriegsamt 
bat folgende Depeſche von General Ro- 
bert3 erhalten: 

„Bloemfontein, 13. April. Dem ſüd— 
lichen Vordrinaen des Feindes ift Ein= 
halt getan worden. Wepener ift im— 
mer noch eingefchloffen, doch hält die 
kleine Garnifon tapfer aus. Berftär- 
fungen find unterwegs. Der Gefund- 
heitszuſtand der Truppen iſt ein guter, 
und aud das Klima läßt nichts zu 
wünſchen übrig.” 

Aus Meldungen über die jüngiten 
Kämpfe bei Wepener ift erfichtlich, daß 
die Angriffe der Boeren mit großem 
Verluft zurüdgefchlagern wurden, und 
daß fich die Boeren gen Norden hin zu— 
rückziehen. 

Es heißt, daß 9000 Boeren ſüdlich 
bei Dewetdorp ſtehen, und daß ſich ihre 
Linien bis Obendahl ausdehnen. Zahl- 
reiche Burghers, welche bereits auf ihre 
Farmen zurückgekehrt waren, ſchließen 
ſich dem Heere wieder an. 

Die obige Meldung Lord Roberts 
wird hier ſo aufgefaßt, daß das weitere 
Vordringen der Boeren nicht durch 
Kämpfe verhindert wurde, ſondern ein— 
fach durch eine geſchickte Flankenbewe— 
gung. In Natal ſcheinen die Boeren 
nicht im Stande zu ſein, eine aggreſſive 
Bewegung gegen Elandslaagte zu un— 
ternehmen. 

Dem Daily Telegramm wird unter 
dem Datum des 13. April aus Elanbs⸗ 
laagte telegraphirt: „Die Boeren haben 
ihre Taktik geändert und ziehen von 
Glencoe nah Welten, mit der Abficht, 
unfere Verbindung mit Ladyfmith zu 
bedrohen. Eine Abtheilung der Reite- 
rei Thorneycroft's entging amDienftag 
nur mit fnapper Noth der Gefahr, ab- 
gefchnitten zu werben, da ein Kaffer 
und ein eingeborener Führer Verräter 
waren.“ 

Lord Methuen befindet fich inYmart- 
fopfontein, zmölf Meilen öftlih von 
Bofhop, und ſchickt fliegende Kolonnen 
in die Umgegend aus. Lord Chesham, 
welcher eine diefer Kolonnen befehliat, 
ift big etwa zehn Meilen ſüdöſtlich von 
Bmartfopfontein vorgedrungen und hat 
ermittelt, daß fich auf den meijten Far— 
men nur Frauen und linder befinden. 

London, 14. April. Der „Morning 
Poſt“ wird aus Bloemfontein gemeldet: 
„Derzzeind hat augenfcheinlich eineganz 
neue Taftif angenommen. Man weiß, 
daß feine Kolonnen ſich ſüdlich von 
Bloemfontein bewegen. Sie führen 
nur jehr wenig Probiant und Futter 
für die Reit- und Yugthiere mit fich 
und laſſen die Zufuhr in ficherer Ent— 
fernung folgen. In Folge deffen find 
die Kolonnen To leicht beweglich mie 
Kavallerie.” 

London, 14. April. Die „Daily 
Mail“ veröffentlicht heute folgende, ihr 
aus Lorenzo Marquez zugegangene 
Spezialdepeſche: 

„Die thatſächlichen Verluſte der Boe— 
ren bis Ende März werden, einſchließ— 
Yich der Kriegsgefangenen, auf 12,000 
Mann geichäßt. Zur Zeit befinden ſich 
mehrere taufend Boeren in Natal. und 
35,000 im Oranje⸗Freiſtaat.“ 

Die Boeren-Friedenskommiſſäre ha— 
ben, wie der römiſcheKorreſpondent der 
„Daily News“ jagt, Schriftſtücke, wel- 
che bemeifen, daß Deutichland ur—⸗ 
fprünglich zum Kriege gedrängt babe. 
Derfelbe Korrefpondent behauptet fer- 
ner, daß Graf Bülom, der deutfche 
Staatzfelretär de Ausmärtigen Am— 
tes, der angeblich nach Italien reifte, 
um feinen kranken Bruder zu befuchen, 
in Wirklichkeit nah Mailand gereift fei, 
zu dem ausgelprochenen Zweche, mit 
den Boerendelegaten zu fonferiren. 

Rom, 14. April. Hier weiß man 
nichts von einer Beſprechung, die Graf 
Bülom, der deutfche Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, mit den Boeren- 
Friedenstommiflären in Mailand ge- 
habt haben fol, wohl aber hat fich der 
portugiefifche Minifter des Aeußeren, 
Senior de Carvalho Vasconcellos, dort⸗ 
hin begeben. 

Heule Nachmittag haben übrigens die 
Boeren⸗Friedenskommiſſäre ihre MWei- 
terreife nach De Haag angetreten, und 
Dr. Leyds, der diplomatifche Vertreter 
des Transvaal, wird ihnen bis Brüſſel 
das Geleit geben. 

Berlin, 14. April. Die jüngften Er- 
eignifle a dem Kriegsfchaupla in 
Südafril “werben bier mit großer 

he m. — 
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wickelung der Dinge in Bloemfontein 


ruhig abwarten zu können, daß er aber 


den ganzen Freiſtaat und damit den 
Feldzug ſelbſt verlieren müſſe, wenn er 
ſich gezwungen ſehen ſollte, nach dem 
Oranje-Fluß zurückzuweichen. 

Kaiſer Wilhelm verfolgt den Feld⸗ 
zug mit der größten Aufmerkſamkeit, 
beobachtet aber in ſeinen Aeußerungen 
über denſelben große Vorſicht. Einen 
Tag um den andern läßt er ſich von 
einem Offizier des Generalſtabes über 
die jüngſten Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatz berichten. Geſtern 
war Graf von Hardenberg, welcher in 
Lorenzo Marquez das Amt des Vize— 
Konſul bekleidet hat, und eben erſt 
nach Berlin zurücgefehrt if, vom Kai- 
fer zum Frübftüd geladen und wurde 
eine Stunde lang über die dortige öf- 


tentlihe Meinung und die dortigen 
Vorkommniſſe genau ausgefragt. 


Rtalien und der Dreibuud. 

Berlin, 14. April. Die vdeutiche 
Preffe und die deutfche Regierung füh— 
len fich durch die fortgefegten Hebereien 
der italienifchen Preſſe gegen den Drei- 
bund etwas irritirt, zumal diefe Wüh— 
lereien in ber legten Zeit an Umfang 
zugenommen haben. Zwar hegt man 
in Regierungstreifen die-Anficht, daß 
bie Wühlereien zum großen Theile 
durch die Umtrieb ber franzöfiichen 
Regierung veranlaßt worden find, 
welche die geheimen Fonds zur Be- 
einfluffung italienifcher Zeitungen in 
legter: Zeit erhöht Hat, man kann fich 
aber nicht verhehlen, daß ſelbſt ein— 
flußreihe Zeitungen, melde ber 
italienischen Regierung nahe ſtehen, 
mie „Popolo Romano“ und „Iris 
buna“, ſich an den Angriffen auf 
den Dreibund beteiligen, Die italieni- 
ſche Preſſe meift dieBehauptung zurüd, 
daß Jtalien die ftarfe Stellung, welche 
ed im Mittelmeer einnimmt, dem Rüd- 
halt verdantt, welchen e& duch den 
Dreibund hat, und daß ed ohne den 
Dreibund mit oder ohne jeinen Willen 
zu einem bloßen Werkzeug in der Hand 
Frankreichs herabfinten würde. Sie 
eilt darauf Hin, daß der Dreibund 
Italien mwirthfchaftlich keinen Vortheil 
gebracht hat, und daß fein Handel mit 
Deutfchland eher abnehme, ala zu— 
nehme. — 

Kabels unten, 

Berlin, 14. Aprif. Aus Rothenbach 
in preußifh Schlefien find hundert 
tichechifche Bergarbeiter ausgewieſen 
worden. ———— 

Kaiſer Wilhelm beabſichtigt am 29. 
April: den Großherzog und die Grof- 
berzogin bon Baden in Karläruhe zu 
befuchen. Von dort geht er nah - Do: 
nauefchingen ala Gaft des Fürften 
Marimilian Egon vonFürſtenberg zur 
Jagd. 

In Liegnitz iſt der Schriftſteller 
KarlNiſſel geſtorben. Ferner ſtarbKarl 
Graf zu Dohna-Finckenſtein, Mitglied 
bes preußifchen Herrenhaufes, auf 
Schloß Findenftein, Kreis Roſenberg 
in Weftpreußen. 

Die legten Ehren. 

London, 14. April. Die fterblichen 
Ueberreite des am 26. März in Algier 
verjtorbenen Feldmarſchalls Sir Do- 
nald Martin Stewart find heute un— 
ter, den, üblichen militärifchen Ehrenbe— 
zeugungen in der biftorifchen Kapelle 
des Chelfea-Hojpitals beigeſetzt mor- 
den. Der Vertreter der Königin. legte 
einen prachtvollen Kranz auf den Sarg 
des alten Kriegshelden nieder, während 
der Höchſtkommandirende der Armee, 
LordWolſeley, ſowie der ganze Gene- 
talitab, perfönlich an den Begräbniß— 
feierlichteiten theilnahm. 

Feldmarſchall Stewart erreichte ein 
Alter von 77 Jahren. 

Ein Doktor⸗Streit. 

Krakau, 14. April. Unfere Stadt ift 
bon einem Doktor-Streit bedroht. Die 
Alfiftenzärzte in dem großen Lazarus- 
Hofpital haben eine Gebaltserhöhung 
verlangt und erklärt, daß fie am 1.Mai 
ihre Stellungen nieberlegen würden, 
fofern man ihre Forderung nicht ges 
währe. 

Ehrung eines Botſchafters. 

Edinburg, 14. April. Die Univerfi- 
tät hat heute den amerifanifchen Bot— 
ſchafter Joſehh H. Chote zum Doktor 
der Rechte ernannt. 


Zofalberidt. 


Jener Countyraths⸗Seſchluß. 


Ein Herr Thomas J. Hodgſon hat 
beim Kreisgericht um einem Befehl 
nachgeſucht, welcher den Countyrath 
daran verhindern ſoll, ſeinen Beſchluß 
durchzuſetzen, daß bei Bauarbeiten für 
die County-Verwaltung nur. Union- 
Leute bejchäftigt werben dürfen. Das 
Geſuch wird in nächſter Woche zur Ver: 
bandlurig kommen, wahrſcheinlich vor 
Richter Tuthill. Es ſcheint⸗ ala ob das 
Geſuch indireft von dem Kontraktor 
Moiſchmann ausgeht, der es übernom⸗ 
men bat, die geplanten baulichen Ver⸗ 
änderungen in ben Bureaur ber 
Steuerrevifiond-Bebörde zu beforgen. 
In dem Geſuch heißt es, Motſchmanns 
Recht der freien Kontraktſchließung 
würde durch jenen Beſchluß des Eoun- 
ihraths beeinträchtigt. 

* Die Verhandlung über das Geſuch 
George A. — ** um —— 
eines nochmaligen Prozeßverfahrens i 

Ver Smith heute.bis. 
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Voltendienft. 
Korporations- Auwalt Walker gibt ein Gut: 
achten darüber ab. 

Der ſtädtiſche Korporations-Anwalt 
bat anläßlich der Wirren in der Bau= 
Induſtrie ein Gutachten darüber abge- 
geben, in wie weit bie Gewerkſchafts— 
Mitglieder berechtigt jind,zurWahrung 
ihrer Intereſſen, Pläte, auf denen an 
ihrer Stelle Streikbrecher bejchäftigt 
werben oder beichäftigt werben jollen, 
mit Poftentetten zu umgeben und Per: 
fonen, die auf den fraglichen Plätzen 
arbeiten oder um Beſchäftigung nach— 
fuchen wollen, zu bewegen zu juchen, 
die Arbeit wieder niederzulegen, bezw. 
fih nicht um Anftellung zu bewerben. 

Herr Walker hat beider Unterfuchung 
bes Gegenjtandes die einſchlägigen Prä- 
zebenzfälle aus ber amerifanifchen und 
aus der englifchen Rechtspflege in Er— 
mägung gezogen, beſonders zwei Ent- 
Tcheidungen, bie. hier fürzlich von ben 
Richtern Windes und Dunne auf Ein- 
haltsgeſuche Hin abgegeben worden find, 
melche bezw. von. den Firmen Frazer 
& Chalmers und Bufh & Gerts einge- 
reicht worden. waren. 

Die Schlüffe, zu denen Herr Walter 
gelangt, find folgende: 

„Jedermann, der zu ftreifen wünſcht, 
bat das Recht, zu jtreifen.“ 

Jedermann, der zu arbeiten wünſcht, 
hat das Recht, zu arbeiten.“ 

„Poſtenſtehen', das dieſen Prinzi- 
pien irgenbmwie bis zu dem Grade zu— 
mwiderläuft, daß dadurch ein Geſetz oder 
eine ftädtifche Verordnung verlegt wird, 
ift unftatthaft.“ 

„Auch menn das ‚Boltenjtehen’ in 
frieblicher Weile gefchieht, darf e3 nicht 
bon jo großen Maſſen bejorgt werden, 
daß daraus eine Einſchüchterung folgen 
würde.“ 

„Niemand, ob er Poſten fteht’ oder 
nicht, hat die Berechtigung, Gefege oder 
Verordnungen zu übertreten, ohne ge- 
mwärtigen zu müffen, daß er dafür ver— 
haftet und beftraft wird.“ 

„Prlicht des Polizeichefs iſt es, Le— 
ben und Eigenthum ber Bevölkerung 
zu ſchützen, für Aufrechterhaltung des 
Friedens zu forgen und Darauf zu 
fehen, daß die Straßen und Verkehrs— 
wege für die ungehinderte Benutzung 
bon Jedermann frei gehalten werden.“ 

* * * 

Polizeichef Kipley wird ſich in fei- 
nem Verhalten gegen die Baugewerk— 
ſchaftler und andere Streifer nach die— 
ſen Anweifungen richten, die Gemerf- 
Ichaftler haben aber auch ohne bejon- 
dere Ermahnung ihre Taktik ſchon ent- 
fprechend gedämpft. Vor dem Field— 
fchen Neubau, mo es geitern Abend 
wieder zu verjchiedenen fleinen Kra— 
wallen fam, war heute Alles ſehr ru— 
big. Zwar bemerkte man verſchiedene 
Poſten, doch gingen diefelben in wenig 
auffälliger Weife auf der dem Gebäu— 
be gegenüber liegenden Seite der Stra— 
Be auf und ab. Hin und wieder unter- 
hielt fich einer oder der andere Arbeiter- 
poften mit den Polizeipoften, die zu ih— 
rer Beobachtung da waren. 

Die Baufchreiner, die als Streikbre— 
cher Reparaturen in dem Gebäude No. 
145 State Straße vorgenommen hat- 
ten, wurden gejtern Abend auf dem 
Heimmege von linbefannten angegrif- 
fen und mißhandelt. Verhaftungen find 
nicht erfolgt. 

* * * 

Bon Kadi Eberhardt im Polizege— 
richt an der Desplaines Str. wurde 
Sohn Domney, ein früherer Angeſtellter 
der Weltern Electric Eo., :vegen Miß— 
handlung des Streikbrechers Joſeph 
Klesti, wohnhaft No. 1564 Drake Abe., 
zu einer Ordnungsftrafe von $2C vcr> 
urtheilt. — Zur Zahlung der Koſten 
des Verfahrens, das fie gegen einander 
hatten einleiten laffen, mwurben dom 
jelben Richter der Streikbrecher J. W. 
Brown und der Gemertichafiler Walter 
Baird verurtheilt, die ſich gegenjeitig 
des thätlichen Angriffs und der Miß— 
handlung bezichtigten. 

Kurs und Neu. 

* Vor Richter Hutchinſon wird ıncr= 
gen mit der Progejfirung des William 
Gillen begonnen werben, der vor etwa 
einem Jahre in. South Chicago ven 
Handlungsdiener Percy Brandt er— 
ſchoſſen hat. 

*DerPrivatwächter Woods, der vor: 
gejtern bei dem Auflauf an der Ecke von 
Adams und Elarf Str. einen völlig 
Unbetbeiligten niedergefchlagen hatte, iſt 
wegen dieſes Verſehens heute von Kadi 
Prindiville zu einer Ordnungsſtrafe 
bon $5 veruriheilt worden. 

* Für BVerlehungen, die fich fein 
Töchterchen May bei einem Fall auf 
dem jchabhaften Bürgerſteig an der 
Ede von Halfted, nahe ONeil Str., 
zugezogen bat, find heute dem Henry 
Drlepp, No. 2851 Butler Str., in jei- 
nem Prozeß: gegen die Stabt $1000 
Schabenerfaß zugeſprochen worden. 

* John H,.Scubber hat eine Hypo— 
theken⸗Forderung von $18,000 einge⸗ 
tlagt, die er gegen. Auguftus und Bea- 
trice Gazollo, . die Eigenthümer des 
Orundftüdes No. 384 W. Madifon 
Str. el. :,.25,% 

* Eine Coroners⸗ Jurh hat entſchie⸗ 
ven, daß bie 6Ojährige Frau N ei 
Koehler, von No. 1802 N. Central 
Barl Ave., 3 natürlichen Todes ge- 
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Eine nohmalige Frift. 


Das Staats:Obergericht bewilligt in Sachen 
Dreyers das Superfedeas. 
Während rl. Florence Dreyer Heute 
Vormittag ihrem Vater einen Beſuch 
im County = Gefängnig abſtattete, 
traf dort aus Springjield die teiegra- 
phiſche Nachricht ein, daß der Aufſchub 
der Strafvollſtreckung, um mwelchen für 
Dreyer beim Staat3-Oberyericht nach— 
gejucht worden iſt, von dieſem bewilligt 
morden jei. Vater und Tochter fielen 
einander, Freudenthränen - über vie 
willkommene Kunde vergießend, in die 
Arme, aber ihre Freude ſollie gedämpft 
werden. Der Schluß der eingetroffenen 
Depejche bejagte nämlich, daB das 
Superjedeas zwar bewilligt,’ der An— 
trag aber, den Gefangenen bi3 zur Er— 
ledigung des -Revifions-Gefuches auf 
freien Fuß zu fegen, abgeiwiejen worden 
jei. Dreyer wird alfo im Gefängnik 
bleiben müffen, bis der Gerichtshof vie 
Alten feines Prozefjes geprüft haben 
und ſich darüber jchlüffig geworden fein 
wird, ob die in dem Verfahren vorge— 
fommenen Verſtöße gegen die Gerichts— 
ordnung und bie jonft, noch von ver 
Bertheidigung geltend gemadhien 
Gründe zur Umftoßung des Urtheils 
binreichen oder nicht. Auch in dem für 
Dreyer günftigften Falle, daß das Ur- 
theil umgefloßen und eine nochmaiige 
Progejfirung des Angeklagten wegen 
Hinterziehung der Parkgelder für un— 
fatthajt erflärt werden jollte, würde 
für Dreyer nur wenig geivonnen ſein. 
Die Staatsanwaltihaft würde eine 
oder die andere der wegen widerrechtli— 
cher Empfangnahme von Depofiten ge— 
gen ihn ſchwebenden Antlagen zur 
Verhandlung bringen und daraufhin 
jeine DBerurtheilung vorausſichtlich 
eben fo leicht erzielen, wie die des mit— 
angeklagten Berger erzielt worden ifi. 


Ein guter Rath. 


‘m Bolizeigeriht an der Chicago 
Avenue vertrat heute, wie am Samftag 
faft immer, der Friedensrichter Ham— 
burgber feinen Kollegen Kerſten. Mit 
Herrn Hamburgher haben die Ange— 
Hagten gern zu thun. Er ift von gro- 
Ber Milde und weiß auch mit den Ge- 





ringften unter den armen Sündern „fo 


menfchlich zu Tprechen“. 

Heute wurden dem Kabi unter An— 
deren zwei Bagabunden vorgeführt, bie 
fi Dennis Broadus und Frederic 
Feiß nannten. Die Beiden gaben, 
muthmaßlich der Wahrheit gemäß, ar, 
daß fie aus St. Louis fümen. Ihre 
zweite Behauptung, daß fie ſich hier nach 
Arbeit hätten umfehen wollen, flang 
fchon mweit weniger glaubmwürbdia. 

Der Kadi überlegte. 

„St. Louiſer pflegen hier fchlecht 
mitzufommen,“ jagte er dann gutmü— 
thig. „ES wird fich für euch empfeh- 
len, wieder Kehrt zu machen und bin 
zugeben, mo ihr hergefommen jeid.“ 

Broadus und Feiß waren ganz ent- 
züdt von dem Vorſchlag und griffen 
denjelben mit Begeifterung auf. „Wir 
werden uns auf die Reife machen,“ 
verficherten jie wie aus einem Munde, 
„geben Euer Ehren uns nur die Gele- 
genheit dazu.“ 

Aber der Kadi mwiegte nachdenklich 
das Haupt. 

„Wie mollt ihr ohne Geld nad St. 
Louis fommen?“ fragte er. 

„Wir bauen uns ein Floß,“ meinte 
Broadus harmlos, „und fahren den 
Drainage = Graben hinunter.“ 

„Run, meinetwegen,” gab der Rich- 
ter feine Einwilligung; „pielleicht 
mwird’3 noch beifer fein, ihr laßt euch 
ein paar ausdauernde Mikroben jat- 
teln und reitet dann ftromabmärt3.“ 


— 
4 


Ham zu Schaden. 


Beim Verſuch, an Elarf und Mon: 
roe Straße von einem Kabelbahnzug 
der Lincoln Ave. Linie abzufleigen, 
fam heute die No. 263 N. Franklin 
Str. wohnhafte Katharina Dean jo 
unglüdlich zu Fal, daß fie eine ſchwe— 
re Schnittwunde über dem linten Auge, 
ſowie erhebliche Verlegungen an der 
Hüfte davontrug. Die Verlehte wurde 
mittel3 Ambulanz nach ihrer Wohnung 
gebracht. 


— 
> 








Erſchoß fi. 


In feinem Zimmer, im Haufe No. 
5127 Winchefter Abe. machte heute ein 
gewiſſer Albert Starff feinem Leben ein 
Ende, inbem er fich erfchoß. Weber das 
Motiv zu der verzweifelten That fonnte 
nichts Beſtimmies in Erfahrung - ge- 
bracht werben. 





* Staatsanwalt Deenen wird äber- 
morgen gegen Michael MeRamara und 
Wiliam 3. Mahonen das Pfändungs- 
berfahren einleiten, falls dieſelben bis 
dahin nicht die Summe von $20,u00 
bezahlen, mit der fie fich für das Er— 
fcheinen von Dan Coughlin und Wm. 
Armftrong vor Gericht verbirgt Haben. 





Daß Better. 


Vom Weiter: Bureau auf dem Auditot ium⸗Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
morgen Bormittag; Später möglicheriweife :Regen- 
idawer; fergende Temperatur; ftarfe jüdöftlige 


— Indiane, —— ind Wiscon- 
fin: Im Allgemeinen ſchön Hente und wahr: 
ac Rn morgen, bei feigender Temperatur; 

1] ude. 
Miflouri: Theilweiſe bewöllt heute Abend, mit 
im weltlichen Theile; morgen \ ‚ugs 


. 





| 


Inſaſſen der ‚Mörder: Pibs ' 
theilung.“ 


Die Jogenannte, Mörderabtheilung 
im Countygefängniß beherbergt jet bie 
nadgenannten 20 Gefangenen: Franz 
Hertenftein, alias Frank Steiner, vur— 
de wegen Ermordung des Kohlenhänd- 
ler? Yojeph Karus zum Tode verur- 
theilt, erhielt jedoch einen Aufſchub ber 
Urtheilsvollftredung; Dr. Louiſe Ha- 
genomw ift wegen Tödtung der 23jäh- 
tigen Marie Hertel zu Zuchthautzfirafe 
bon unbejtimmter Zeit verurtheilt wor- 
den; Charles ©. Hunter, der Ermor- 
dung des Schriftfegerd John E, Fi- 
ſher überführt, wird nach ber Reform- 
Thule gefandt werden; William Hollo- 


wah, wurde der Ermordung eines ge- 3 


willen Holmes ſchuldig befunden, er er⸗ 
bielt aber vom Dbergericht einen neuen 
Prozeß beivilligt; M. 3. Synon ift bes 
ſchuldigt feine rau umgebracht zu ha⸗ 
ben; Alex. Jaxdryowski, Geo. Cantaz, 


Anthony dudwig Peitro Pettinato, 
Vito Palletto, James Scanları, Fred. 


W. Schmidt, Albert Stevge, Michael 


©. Thelen, James Dugan, Yas. Doo- = 
ner, Lawrence €. Walſh und Hiram 


Zee (ſämmtlich bes Mordes angeklagt). 
Die Hebamme Pauline Bechtel, wel⸗ 


A 


che vor einiger Zeit von der Antläge = 
des Mordes freigefprochen murbe, be = 
findet fich unter einer zweiten Mordan- = 
läge gegen Bürgſchaft auf freiemguß. ° 


In Freiheit befindet fich auch der Poli⸗ 
zilt John Baginski, welcher angeklagt 
ift, einen jungen Staliener, Namens 
Leo erſchoſſen zu haben. 


Beitahl fi) feloft. - 


Am 7. April machte die Nr 6EI N. 
Kedzie Avenue mwohnhafte Frau Ed— 
ward Warner bei der Polizei der W. 
North Ave.-Revierivache Unzeige, daß 
Einbrecher in ihre Wohnung gedrungen 


mären.und Schmudiachen, fotie Mei _ 


bungsftüde von großem Werthe geſtoh⸗ 
Ine hätten. 


darunter eine goldene Uhr, 


Die geftohlenen Gadıen,. 7 
goldene 


Ringe, Silberzeug und Kleider, mar: = 
den jchließlich in einem Pfanbhaug ent-‘ 7 
deckt u 


Der Pfandleiher gab an, daß bie 
Sachen von einer Frau, deren Befchrei-, 
bung auf rau Warner paßte, verfehlt. ° 
worden waren. Ein Theil der angebli , 7 
‚geftohlenen Sachen war von der Frau? 
ſchon vor dem Tage, an welchem angeb- = 


lich der Einbruch verübt murbe, nad) 


dem Pfandhaus gebracht worden. AB” 


— 


3 
— 


man der Frau Warner heute in der. 7 
Polizeiftation dieſe Thatſachen vo— 

ſtellte und fie ſcharf in's Gebet nahm 
brach dieſelbe zuſammen und geſtand 


wie behauptet wird, ein, daß ſie ſich 
ſelbſt beſtohlen hatte. Ihr Gatte hätte 
nur $12 bis $13 monatlich zum Unter⸗ 
halt der Familie beigetragen, und ſo— 


mit fei fie gezwungen gemwefen, die Sa- 


chen nad) und nah ins Pfandhaus zu 


tragen. Aus Furcht vor ihrem Manne 
babe fie angegeben, 
die Werthgegenftände fortgefchleppt. 


Bergiftungs:- Symptome. 





Gindrecher hätten 


Nach dem Frühſtück, bei welchem fie J 


außer Kaffee nur Kartoffeln mit Butter 
zu ih genommen hatten, 


erfrantten . 


heute drei Mitglieder der yamilie vom © 


James U. Sidle, | 
Ave., unter Vergiftungs-Symptomen 
Die Erfrantten find: Frau Gidle, de— 
ren 11jähriger 
und der 70jährige Wm. Palmer, ber 
Bater der Frau Gidle. 
dem ein Arzt ſich zwei Gtunben 
um fie bemüht hatte, famen die Drei 
wieder zum Bewußtjein zurüd. Det 
Arzt unterfuchte die Butter, von wel⸗ 
cher die Kranken gegeflen hatten und 
fprach die Anficht aus, daß dieſelbe gif⸗ 


tige Unreinheiten enthalte, rs 4 





—⸗ 


Athmete Leuchtgas ein. 


In feinem dicht mit Leuchtgas an· 


gefüllten Zimmer im Hotel Nr. 172 
Euftom Houfe Place wurde heute am 
frühen Morgen der 17Tjährige John 
Edwards bemußtlos im Belle Tiegenb 
aufgefunden und nah dem Kounty- 
Hofpital gebradt. Dad Gas mar 
einem offen gelaffenen Brenner ent— 
ftrömt. Man muthmaßt, daß Edwards 
fi) dag Leben nehmen mollte, weil er 
feine Beſchäftigung finden fonnte. Er 
gab an, in Anamofa, Ya., zu Haufe zu 
fein, wo fein Vater im Staat3-Zucht- 
haus als Wächter angejtellt jei. 





Todt aufgefunden. 


Die Kleidermacherin Frau Marie 
Francis, bon Nr.890 ©. Harding Abe., 
murbe heute im Korridor ihrer Woh— 
nung entfeelt aufgefunden. Unfcheinend 
hatte ein Herzſchlag ihrem Leben ein 
Ende gemacht. 

In feinem dicht mit Leuchtgas ange 
füllten Zimmer, im Haufe Nr. 6336 
Cottage Grove Ave., fand man heute 
einen gewiſſen William A. Gilland als 
Leiche vor. Der Erfticte ftammt aus 
Perry, Jowa. 


Aurz und Reu. 


unter der Anklage des Diebſtahls 
ift heute AldrihGomwdy, welcher imGe- 
bäude an Ede State und 29. Straße 





Sohn Georg Sickle 


No. 6213 Wabafh 


Erſt nahe ; 


ein Xeppichreinigungs-Gejhäft: . ber | 


treibt, von Deteftives der Zentral- 


ftation verhaftet worden. Die No. 1 7 
Hubbard Court wohnhafte Frau Kate 7 
£. Dapis bejhuldigt den Arreftanten, 7 


nr kahl 


; 


Ben Yabe, nidk mieber übe 





Bra George Heaton, 
Ben: Columbia City, Ind 
 Geheilt don Sciatic Rheumatismus.) 


Be 
Charles Norris, 
Mt. Sterling, ZU 


(Beheilt don Sumbago.) 


Sohn HSemitt, 
Topela, Kanſas. 
(Geheilt von hronifhem Rheumatismus.) 


Srau Sarah Sank, 
, Dernon, And. 
Geheilt von Gelent:Rheumatismus.) 


6, Shpocemater, 
‚ R Aſhley, Obio. 
(Geheilt von chroniſchem Rheumatismus.) 


FrantSong, 
Lennon, Mid. 
(Geheilt von Mustel-Rheumatismus,) 


Adam Salm, 
Bernon Eentre, N. 9. 
(Geheilt von Kronifhem Rheumatismus.) 


Gilbert Updegraff, 


forPalePeople 
heilen 
Rheumatismus 


Sie haben Heilungen erzielt, wo her⸗ 
vorragende Aerzte nichts vermochten, 
und haben Hunderten von gequälten 
Opfern Geſundheit und Glück wieder⸗ 
gegeben. Chroniſche Fälle wichen die⸗ 
ſem Mittel wie durch Zauber, und das 
Leiden kehrte niemals wieder. Kein 
Leidender von irgend einer Art Rheu— 


Dr.Williams· 


Goſhen, Ind. 
(Geheilt von Muskel-Rheumatis mus.) 


Frau J. E. Jemwett, 
Metuchen, N. J. 
(Geheilt von chroniſchem Rheumatismus.) 


Frau M. E. For 
Rocheſter, N. Y. 
Geheilt von hronifhem Rheumatismus.) 8 


Das Obige find einige Fälle von Hun- 
derten, geheilt duch Dr. Williams’ Pint 
Bil. Wenn Ihr an Rheumatismus lei— 
det, fchreibt ung. Rath koſtet Cu nichts, 


matismus ſollte dieſes Mittel 
achtet laſſen. 


unbe⸗ 


Abſolute Beweiſe, daß Dr.Williams 


Pink Pills for Pale People alle Art 
Rheumatismus heilen, 
Verlangen geliefert. 


werden auf 


DR. WILLIAMS PINK PILLS FOR PALE PEOPLE 


werden niemals beim Dugend oder Hundert 
verkauft, jondern ftets in Badeten, Bei allen 
Apothetern, 
Medicine Company, Schenectady, N. Y., 50 
Gents per Schadtel, 6 Schadteln 82.50. 


oder direft von Dr. Billiams 








Es ſollte nicht fein. 


Nah dem Ktalienifchen von Hans Liefal) 


In dem Vorzimmer der Poliklinik 
drängte fich flüfternd die bunte Menge 
der Männer, Frauen und Kinder. 

„Das Zimmer für Augentranfhei- 

ten?“ fragte eine bebende Stimme. 

„Dort hinten, die legte Thüre.“ 

Eine zarte, blaffe Frau, die troß ih- 
rer ärmlichen Kleidung das Ausſehen 
einer Dame hatte, hielt ein Kind mit 
verbundenem Köpfchen gegen die Bruft 
gebrüdt und ging zögernd auf die be— 
zeichnete Thüre zu. Wie ermüdet blieb 
fie an der Mauer lehnen, das Geficht 

‚mit einer heißen Röthe übergofien, 
welche fie für den Augenblid mieber 
frifh und ſchön erfcheinen ließ. 

„Sei till, Herzchen, nicht weinen“, 
ſagte fie leife, das Kind zärtlich füf- 
ſend. Aber das kleine Wefen jammerte 
laut, wie in nervöfer Ungebuld, wie in 
leidenfchaftlicher Auflehnung gegen die 
Qualen, die ihm auferlegt waren. 

Das Mitleid ift eine Blume, die in 

‘ den Gärten der Armen am beiten ge= 
deiht; ſofort drängten fi andere 

Frauen, andere Mütter um fie. 

„Armes Kind !Was fehlt ihm?“ 

„Richt meinen, Engelchen, fonft 
mwird’3 noch ſchlimmer.“ 

„Armes Bürfchchen, muß e3 jchon 
lange fo leiden?“ 

Sie, die Mutter, litt fichtbar unter 
biefer gut gemeinten Neugierde; fie be- 
antmwortete höflich, aber einfilbig die 
Fragen und hörte all die verſchiedenen 
Rathichläge mit einem Blick an, der 
deutlich den brennenden Wunfch aus— 

drückte, zu fliehen und ihr Elend ven 

“ anderen zu berbergen. 

Sie fetzte ich in eine Ede und war— 
tete. Bon Zeit zu Zeit öffnete fich jene 
Thüre, um die Abgefertigten heraus— 
und andere einzulaffen. Sie magte 
nicht, fich vorzudrängen, lieber mollte 
fie die legte fein; es ſchien ihr, daß fie 
dann, mit dem Doktor allein gelaffen, 
auch mehr Muth haben würde. 

„Sie find fremd, nicht wahr? Man 
ſieht das" — fagte eine der Frauen, 
eine Fiſchhändlerin, ich vor ſie auf- 
pflangend. 

Sie neigte bejahend das Haupt. 

„Es ift das erfte Mal, daß Sie in 
die Poliklinik fommen?“ fragte jene 
weiter. — „Eine große Wohlthat für 
uns Arme.” — Das „uns“ war -mit 
beſonderer Betonung ausgefprochen, 
-. begleitet von einem jchnellen Bli auf 
das zierliche Hütchen der jungen Frau, 
= das noch Anspruch auf Eleganz machte. 
Wer ift der Arzt?“ fragte die An- 
here plötzlich, als molle fie dieſe grau— 

ſame Muſterung unterbrechen. 
ED, ich habe kein Namensgedächt⸗ 
= mi. Aber ein tüchtiger Doktor, miffen 
= Sie hatte eine halbblinde Schme- 

ter und — würden Sie es wohl glau- 
ben? — In iveniger als einem Monat 
hate er fie geheilt. Er hat ſchon wun— 
> Derbare Kuren gemacht!“ 

ER er alt?“ 

Warum nicht gar! Er fünnte mein 
Sohn fein. Ein ihöner, junger Mann, 
I mit einem Bart und ein paar Augen... 

ab, bie find nicht frant, die feinen!“ 

„Vorwärts!“ ertönte die gewöhnliche 

timme von der Thür. 

„Kommen Sie jet auch mit herein“ 

ef die Fifhhändlerin, und, der june 

jen rau den Arm bietend, zog fie die: 
be mit fi. 

war ein helles, großes Zimmer, 

fein Licht von oben empfing und 


nur fehr wenige Möbel aufmies. Eini: 
ge Tifche waren beladen mit Verband: 
ftoffen, chirurgifhen Inſtrumenten 
und Flafchen und Fläſchchen jeber 
Größe. Der junge Arzt, in-meißem 
Dperationsrod, erwartete die Eintre— 
tenden, während feine beiden Aſſiſten— 
ten Binden und Kompreſſen vorberei- 
teten. 

„Vorwärts, einer nach dem anderen; 
e3 ift unnöthig, zu drängen. —" Es 
‚, Hang gebieteriich, aber nicht unfreund- 
lieh, und der Blid, ‘mit dem er die 
Menge ftreifte, verrieth ungewöhnliche 
Sntelligenz und Energie. 

„oh!“ 

Em unterdrüdter Schrei, mie ber 
HlagendeTon einer gefprungenen Saite, 
ertönte aus der legten Reihe der Ein- 
tretenden. 

„Was giebt's?“ fragte der Arzt die 
Stirn runzelnd. 

Niemand antwortete, noch beküm— 
merte man fich fonderlid um jenen 
Ion; Schmerzendfchreie waren ja hier 
fo häufig zu hören. 

Aber e3 war fein förperliches Lei— 
den, was der jungen Frau dieſen 
Schrei entlodt hatte und fie jet das 
tieferblaßte Gefiht vol Scham in 
dem Schürgchen ihres Kindes verjteden 
ließ. 

Inzwiſchen hatte der Arzt die Un- 
terfuchungen begonnen; das Blut 
färbte oft feine Finger, die Körper ber 
Kranken mwanden ſich vor Schmerzen, 
die Stimmen durchliefen die ganze 
Stufenleiter der Laute, Durch welche 
der Menſch ausdrüdt, daß er leidet. 

„Nein, nein! Genug, Herr Profeſ— 
for, genug!“ 

„sch bin fertig. Noch ein wenig 
Geduld. Zum legten Mal. Muth! Se- 
hen Sie!“ 

Die ſchöne, fonoee Stimme tröftete 
mit dem warmen Ausdruck des Mit- 
leid3 über alle Schmerzen hinweg. 

„Arme Frau ! Ihr feid wohl meit ge= 
gangen?“ fragte er eine Bäuerin, Die 
fich erfchöpft an die Wand gelehnt hat- 
te. „Set Euch dort in die Edle, um ein 
bischen zu ruhen, ich nehme Euch dann 
zuleßt vor!“ 

„Und Du, Kleiner, wa3 fehlt Dir 
denn?“ 

Die Mütter hielten ihm die Kinder; 
die größeren fetten fich wohl auch re- 
fignirt auf den Stuhl und erhoben von 
felbft das arme, gequälte Antlitz. 

Und von neuem begannen bie Bitten 
und die Schmerzendrufe, und er arbei= 
tete mit ruhiger Gelaffenheit ohne eine 
Bewegung der Ungeduld oder des Ue— 
berdruffes, ohne ein hartes Wort für 
die armen Kranten zu haben. 

Draußen lachte die Frühlingsſonne 
vom blauen Himmel, und alle Verſu— 
ungen des Lebens warteten wohl jei= 
ner, aber er hatte bei Zeiten gelernt, fie 
zurüdzumeifen, fich zu beherrjchen mit 
jener Willensfraft, jenem erhabenen 
Opfermuth, melcher die erfte Charaf- 
tereigenfchaft jedes Arztes fein muß. 

Die Patienten entfernten ſich einer 
nad dem anderen; auch die Fiſchhänd— 
lerin neigte fih jet zu der jungen 
Frau: „Auf Wiederſehen“, flüfterte fie, 
„ich bin fertig; aber Sie müſſen auch 
verſuchen vorzukommen. Heiliger Gott! 
Sie find ja weißer als frifch gebleichtes 
Leinen. Haben Sie Angft? Fühlen Sie 
fih unmohl?“ 

„Nein, e8 ift nichts. Dante.“ 

Sie mar allein geblieben, ala bie 
Letzte. Mit ftarren Augen blidte fie vor 
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die berühmte 
Sängerin 
ſchreibt: 


„Sch gebrauche den echten Johaun Soff’s 
Hüffigen Malz-Ertratt und finde denfelben 
ſehr wohlthuend und ſchmackhaft. Ich erfuche Sie 
‚mir den Preis von einem Dutzend Flaſchen mit 


‚gutheifen. 


Ein Sutzend Flaſchen Johann Hoff's flüſ⸗ 
es Malz Ertuatt enthält mehr Kährkraft 


wie ein ah Bier, 


JOHANN HOFF, 


lin: Rene Wilhelmfir. Ro. 1. 
De ee + 88, Rue de ’@iinnier, 


New York: 156 Zranflin Et. 3 


auge 
Kommen Sie, ich ha 
wenige Minuten Zeit.“ 
Sie hielt ihm mit 
den das Kind entgegen. Der Arzt ver⸗ 
mochteseinen, erſchreckten Außzuf;n 
zu unkerdrücken 


f nicht 
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„Aber das ift fehr ſchlimm Werum 
find Sie nicht früher gekommen? Wa⸗ 
rum haben Sie fo lange gewartet? * 

Zum erften Male ſah er ihr ins 
Geficht, um gleich darauf erſchreckt zu⸗ 
rückzufahren. En 

Jenes Geficht erweckte Gefühle und 
Erintierungen, die er längft erftorben 
mähnte, plöglich zu neuem Leben. 

„Ihr Name?“ fragte einer‘ ber Aſſi⸗ 
ftenten, mit der Feder in ber Hand vor 
den Regifter ſitzend. 2 

KCarmelita Bocchi“ antwortete fie 
nach einigem Zögern, aber die Worte 
kamen fo ſchwach, ſo zitternd über ihre 
Lippen, daß der Andere glaubte, ſchlecht 
verſtanden zu haben. 

„Sprechen Sie deutlich. Carmelina 
oder Carmelita?“ 

„Carmelita“ ſagte der Arzt. 

Das helle Licht fiel auf ſein ſchönes 
Geſicht und die in Angſtſchweiß geba— 
dete Stirn. Er griff nach der auf dem 
Tiſche ſtehenden Waſſerflaſche, um ein 
Glas zu füllen, aber ſeine zitternden 
Hände goſſen alles daneben. 

„Herr Profeſſor?“ ... rief fein Aſſi— 
ſtent verblüfft aus. 

Doch die momentane Erregung war 
ſchon überwunden, und die Hände, die 
jetzt das Kind erfaßten, um es zu un— 
terſuchen, zitterten nicht mehr. 

Das Leben hat ja oft ſolche grauſa— 
me Ueberraſchungen. 

Jene beiden, die ſich geliebt hatten 
mit der ganzen glühenden Begeiſterung 
der erſten Liebe, des reinſten Idealis— 
mus, jene beiden, welche die brutale 
Wirklichkeit dann trennte, fie ſtanden) 
fich plößlich wieder Aug’ in Auge ge- 
genüber, und der Zufall, der hämifche 
Kobold, lachte aus der Ede, als habe 
er eine gute That vollbracht. 

„Seit mann ift das Kind krank?“ 

Das Muttergefühl in ihr überwand 
alles andere, und fie antwortete klar 
und deutlich auf alle feine Fragen. 

Mit dem fcharfen, forfchenden Blick 
deſſen, der tief geliebt hat, bemerkte er 
die feinen Fältchen am Hals und an 
den Mundminfeln; er las hier und 
dort, in jeder Einzelheit, die unver— 
mifchbare Schrift des Unglüd2. 

Und vor feinem geiftigen Auge jah 
er fie wieder, leichtherzig, blühend, die 
Verförperung de3 Frühlings, in wei— 
ßem Kleide inmitten der Blumen ihres 
Gartens ftehen, wo er, der Sohn der 
befcheidenen Nachbarn, von Zeit zu’ Zeit 
erichten, mit der glühenden Danfbar- 
feit des Anbeters, dem der Eintritt in 
das Allerheilinite geftattet wird. 

Wie viel Zeit ift feitdem verfloffen 
und wie viel Kämpfe. Er hatte fein 
ganzes Selbſt hingegeben, denn er hat— 
te Vertrauen zu jeinem Stern und 
wußte, daß die Zukunft für ihrer wür— 
dig machen würde... . aber bie frifchen 
Rofenlippen hatten ihm gelogen, und 
die blauen Augen bargen in. ihrer 
Tiefe geheimnißvolle Abgründe, 

Wie viel Kampf, Thränen und Un 
gewißheit! Um dann plötzlich aus ber 
itolzen Höhe herabzuftürzen und nichts 
in den Händen zu halten, als die trau= 
tigen Scherben des zerftörten Glüdes! 
Um fie abreifen zu fehen, als glüdliche, 
egoiftifche Braut, die mit einer Bewe— 
gung ihrer weißen Hand alle die tollen 
und füßen Erinnerungen der Vergan— 
genheit verjagte. 

Er dachte jegt daran, und eine her⸗ 
be Genugthuung über feinen eigenen 
Merth, feinen Auf, feine Ehren erhob 
fich in ihm. Was war die arme, ber= 
blühte Wefen, welches fich ihm nahte, 
ihn um die Rettung ihres Kindes an- 
flehend? Weshalb machte er feinen 
Sieg nicht vollftändig? Ein Wort von 
ihm konnte feine Rache fein; es war in 
feiner Macht, ihren blauen Augen 
Ströme von Thränen der Reue zu ent- 
loden; er fonnte fie unter irgend einem 
Vorwand kalt und graufam fortfenden 
und ihrem Kind die Heilung verwei— 
gern. 

Und ftatt deffen arbeiteten feine Hei- 
lung bringenden Hände, faſt gegen fei- 
nen Willen, an den gejchwollenen feſt 
gefchloffenen Augen, und das Blut des 
Kindes, das mit warmem Strahl über 
diefelben megfloß, reinigte auch feine 
Seele von allen ſchlimmen Gedanten. 

„Papa!“ — ſchrie der Fleine Patient 
plöglich auf, als verlange er von feinem 
Vater Hilfe. 


erröthende Mutter. 

„zu Haufe. Eriftauh Frank und 
fann Sich nicht mehr bejchäftigen. Es 
ift nicht feine Schuld“ — murmelte fie, 
mit einem Verſuch, den unfähigen, la= 
fterhaften Mann zu vertheidigen, ber, 
nachdem er fie in Elend gebracht hat- 
te, fih nun von ihr erhalten Tieß. 

„Das Kind verlangt eine ernithafte, 
fortgefegte Behandlung; Sie müffen 
zwei⸗ bis dreimal wöchentlich kom— 
men.“ 

Sie blickte ihn forſchend an, als 
wolle ſie auf dem Grund ſeiner Seele 
leſen. 

„Ich mußte es nicht ... ich ſchwäre 
Ihnen, daß ich ed nicht mußte“ — 
ſprach fie dann leife, faft entſchuldi— 
gend. 

Er lächelte nur mit unbefchreiblicher 
Ironie. 
ee 

Sie fam mieber, wochen, monate= 
lang, gläubig, vertrauengpoll, ſchwei⸗ 
gend. Der Arzt kämpfte mit feinem 
ganzen Wiffen, mit all feiner mädhti- 
gen Willenskraft gegen die Krankheit; 
fie fand ihn immer gut, aber falt, ohne 
lebhafteres Intereſſe. Er fragte fie nie 
nach Dingen, die nicht mit der Krank: 
beit des Kindes zufammenhingen, und 
richtete überhaupt nur dann das Wort 
an fie, wenn ed unumgänglid nöthig 
mar. 1. Sohle 

Für das Kind war erein'anderer, 
da hatte er Lächeln und Liebfofungen 
und einen warmen, liebepöllen Kon. 
Einmal ſchob er ihm, ehe die Mutter 
es bemerkte, einen 


x * * 





— pr Heine." 
Kleine ſelber h 


„Wo iſt er?” fragte der Arzt die tief⸗ 





— 

e.angefangen, ihn zu 
lieben; er fürchtete-ihm nicht, obwohl er 
ihm‘ oft viele Schmerzen »ubereiten. 
mußte. Manchmal erfaßte et, um nicht 
zu fchreien, frampfhaft den Bart bes 
Arztes; und diefer fand die liebevollſten 
Worte: und die zarieſten Bermegungen, 
um bie kleinen Fäuſichen zu-löfen. 

Sie bemerkte das alles; und imStil- 
len, allein mit der Stimme ihres Ge- 
wiſſens, ftellte-fie Vergleiche an. Die 
Unthätigteit, die Herzlofigteit des Gat- 
ten, der unaufhörliche Kampf mit der 
Noth, die Jagd nach Brot Hatte alle 
Ideale in ihr zerftört. Die harte Stim- 
me, die zu Haufe das Kind auszantte, 
um deſſen Klagen zu erjtiden, die ihr 
fagte, daß fie nicht genug arbeite, dieſe 
Stimme, die nur Vorwürfe und Dro- 
bungen hatte, fand feit langem den 
Meg zu ihrem Herzen nicht mehr. 

Ihr Herz begleitete ftatt deffen ben 
Siegeslauf des Andern; aus dem’ be- 
ſcheidenen Winfel, in den jie gefallen 
mar, verfolgte fie ala ſchweigende, aber 
leidenfchaftliche Zufchauerin fein gan— 
zes Leben; hörte jeden Tag von neuem 
jein Zob fingen und fah immer neue 
Lorbeeren fein Haupt umfrängzen. Und 
es ſchien ihr, als Tebe fie mit ihm, ala 
fteige jie mit ihm empor von Stufe zu 
Stufe. 

Das Kind genas lanigfam, aber fi- 
cher. Durch die Vermittelung des jun- 
gen Arztes hatte fie alle Medizinen und 
Kräftigungsmittel foftenlos erhalten, 
und ber Kleine blühte infolge der 
durchgreifenden Behandlung auf, ala 
fei er jeßt erjt dem Leben gefchentt. 

Und jo kam der Tag, an welchem 
der Arzt. nach. der. Unterfuchung den 
Kleinen zärtlicher küßte, als er je bi3- 
ber gethan. 

„Kun gibt's Für mich nichts mehr 
zu thun“ — fagte er dann, ihn feiner 
Mutter zurüdgebend. 

„Was ſoll das heißen?” — fragte fie 
mit jenem. Lächeln der Verzmeifelten, 
das weher thut als lauter Kammer. 

Er fuhr mit fefter Stimme fort: 
„Das ſoll heißen, daß der Kleine ge- 
fund ift...daßalfv... “ 

Sie begriff nun, Ne wollte nicht, daß 
er zuerft das graufame Wort aus— 
Tpräche. 

„Alſo fann ich nichts mehr thun, ala 
Shnen danken“ .. , fagte fie fo leife 
und gezwungen, als fojte ihr dieſer 
furze Satz bie größte Anftrengung ih- 
res Lebens. 

Er jtand unbeweglich an die Wand 
gelehnt und Tächelte Teinem tleinen 
Freund zu. „Was thun Sie?” — fuhr 
er plögli auf, als habe er einen 
Schlag empfangen. 

Sie hatte fich über feine Hand ge- 
beugt,' ihre brennenden Lippen darauf 
gedrückt und fie mit : ihren glühenden 
Ihränen:benett. 

Dann gingife," das Kind feit an die 
Bruft aepreßt, ala fünne nur das Tlei- 
ne, unfchuldige Weſen ihr verzmeif- 
lungspolles Schluchzen zurüdhalten. 





—  Bortwurfic- Er: Nun haft du 
wieder volle zwel Stunden mit: ber 
Nachbarin geklatſcht. — Sie: Noch 
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Es ist ‚keine Vüwahrheit, zu 


gewöhnliche ‚Seifen „sich nich? *Buin) Be 
reinigen eignen: Gebrauche 
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HE NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


S.⸗O.⸗Ecke La Salle u. Adams Str. 
Erjuht Einzel = Verjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiien oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder eines Theile ihres Bankge— 
ichäftes. 

Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende: Kontos und an 
Spar- und Truft-Einlagen. 

Direftoren: 

A, C. BARTLETT, 
Kibbard, Spencer, Bartlett & 60. 
J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Difg. Go. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Eo. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Go. 

MARVIN KUGHITT, ; 
Präfident der Chicago & Northweſtern N. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vize-Präfident der Corn Er. Nat'l Bank. 
MARTIN A.-RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 

Präfident The Northern Truſt Go. 

- 1ofmi. ſa. ij 














nicht einmal dieſes Vergnügen thut du 
einem gönnen! s 





A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konſul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


I66WASHINGTOM STR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 53 und 6 pEL. zu'erieihen un 
Vorzügliche erle Jotd-Mortgayes ir ste, 


gen ſtets norräthig. mals, ſa, mo. mii, bw 


Western Srart Bank 


Nordweit-Ede La Salle & Waſhington Str. 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


. 11feb,momija,bio 








In Chicago ſeit 1856.. 
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Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Ne 

Fioemaus Grundeigenihu 
Geld — a 6 undeigenih a. 
Shpotheten fitets an Handazum, Verkauf. Boll: 
machten, Wechjel und Stredit- Briefe. jamiljllj 








Freies Auskunfts-Bırean. 
Löhne koftenfrei follektirt; Rechtsſachen allerArt prompt 
ausgeführt; Banterott:Verfahren eine Spezialität. 

92 SaSalle Htr., Zimmer 41. umz 








State Bank | ya 
5 Kapital 

of Chicago. eine 

| Million 

Dollars. 














Chamber of 
Commerce. Building, . 
Ss, W. Corner Lasalle and Wash- 
> ington Streetg. 








Gewährt Zinſen auf Pepofiten im“ 
Bank- und Spar-Department.. 

Stellt Kredit-Briefe für Reiiende aus 

nd. Wechſel und Tratten aufs 

: Ausland, \ 

Waltet als Adminifrator, Teſtament · 
Bollfireer und Trufkee. FTeſta - 
mente koſtenfrei ausgeſtellt. 


Direktoren: 
Thomas Murdoch. Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth, Henry C. Durand. 
John H. Dwight. A. P. Johnson. 
Theo. Freeman. H. A. Haugan. 
. John R, Lindgren. jan, ja, dı6m 














IE. G. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verfaufen. dapıi 





Reine Rommiffion. H.o. STONE a co., 


Anleihen auf Shicagocr 206 LaSalle Str. 
verbeſſertes Grundeigenthum. Tel: Erprei 681. 











H.Llaussentus &Lo. 


Gegründet 1864 durch 


Ronful 9. Clauſſenius. 
Br GSrbichaiten 
Bollmakten "nE 


. unfere Spezialität. 
In den legten 25 © ren haben wir über 


Zr 20,600 Eröfhaften 


te-ulirt und eingezogen, — Vorſchüſſe gewährt. 


Serausgeber der „Vermißte Erben-Liſte“, nah amts 
lihen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten des 


Morddeutfcyen Lloyd; Bremen. 
Aelteftes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
NRolatials· und Rechtshüteau. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Straße, 


Sonntags offen vın 9—12 übe, 
dbfa,i 
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99 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthonfe, 


Schiffskarten 


tür Dambferfahrten von New Dort: 


Dientag, 17, April: „Lahn“, Erprek, nad 

2 N Bremen. 
Mittwoch, 13. April: „Wefternland“, nad Antwerpen. 
Zonnerftag, 19. April: „Columbia“, Erpren, 

nah Samburg. 
Eamftag, 21. April: „Amfterdam“, nah Rotterdam. 
Eamftag, 21. April: „Pretoria“... nad Hamburg. 
Dienitag, 4. April: „Kaijerin Maria Iherefia“, 

z P Grprch. nah Bremen. 
Mittwoch, 25. April: „Kenfington”, nah Antiverpen. 
Donnerftag, 26. April: „La Touraine*, Erprer, 

nah Havre. 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BE Bollmachten, 


noiariel und konſulariſch, 


BER Erbichaiten, 


regulirt. Forſchuß auf Berlangen, . 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau, 


599 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Uber Abos. Sonntags Ube 





BEAVER LINIE 
- ” 
Königliche Poſt-Dampfer. 
IF Nur 825 nad) Europa! 
4 neue 10,000 Tonnen erite Klaſſe Dampier. 

Vaflagiere, die die alte Heimath diejen Sommer zu 
beſuchen wünſchen, ohne große Unkoſten, nehmen ib 
ten Weg über Paris mit unjeren RiejenErfurfionen, 
die don uns perſönlich geführt werden—eine Woche 
freie Station in Paris, freie Eintrittsfarte zum 
Fusftellungspleg und Führung duch Paris. Runds 
fabrt-Tidet: Chicago, Paris und Drutichland, Chi— 
cago, nur 8100. Retour-Billets giltig für ein Jabr. 
Drei Erkurfionen; die erfte im Mai. 

Tickels nah und von Gurora nah iraend -einem 
Vlas. in Amerika mit .den größten, jchnelliten und 
fiheriten Dampfern zu den allernisdrigiten Breiien. 

Schreibt wegen Zirkularen mit vollen Einzelbeiten, 
und teeift feine Arrangements wegen Xiders, che 
Ihr unjere Bedingungen kennt, welche immer die 
niedrigtten Nud, 

Ein hübſches gebundenes illuſtrittes Buch über die 
Barijer Ausftellung und Karte von PBarijer VBergmi 
Qungsplägen, Konverjation in leicht veritändlichen 
Sranzöfiih u, f. w., wird an Jedermann gegen Be: 
zahlung von 50e⸗Poſtmarken verjandt. 19m3,4ja 


C. F. WENHAM, Röisttar Shicaos 
* . 
Schiffskarten. 
82 5 00 nad | Bau 
Rotterdam, 
8 2 8 00 von — 
Geldſendungen durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich 
Detfentlihesd Notariat. 


Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
Erbſchaftsſachen, Kollektionen, Spezialität. 


A. BOENERT, 167E.Washingtonst 


l4mar, tgl&fonb 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöſiſche Dampfer-Linie. 
&lle Dampfer Diefen Bine machen die Reife regelmäßig 


n einer h 
Schnelle und bequeme Binie ua Sübd utichland umd 
ber Schweiz. ddiljll 


71 DBARBORN STR. 
Manric: W. Koninski, Siscnene"" 
ER HAASE«Co. 
:B8. 55 84 LaSalle Str. 
Dupothekenbauk, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und ge zu den niedrigiten Markt⸗ 

Raten. Erfte Hypotheken zu ficheren Kapitalanlagen 

2 an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in alles 
heilen der Stadt und Umgegend. 














Office des Foreſt Some Friedhofs. 
fa” ®.R. Sanie, Selretär. 
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Talls Ihr ein Krüp- 
pel feid, fo feid Ihr 
es Euch ſelbſt ſchul⸗ 
dig, Euch heilen zu 
laſſen. 





Leidet Ihr, oder 
eines von Euren 
Kindern an die⸗ 
ſem ſchrecklichen 
Gebrechen? Ihr 
noch fie ſollten 
durchs Leben ge⸗ 
ben in dieſem 
ihredlih ver: 
trüppelten Zus 
ftand. Ihr feib 
eine Zielſcheibe 
des Spottes bei 
anderen Mäns 
nern. Freundlis 
Ger Lefer, Euer Rüdgrat kann wie: 
der gerade gerichtet werden. Ach habe 
eine neue Hige-Behandlung, welde Euch 
heilt. Ich garantire eine dauernde Hei⸗ 
lung. Kommt und ſeht meine Behand 
lung und laßt Euch unterſuchen, ob Ihr 
geheilt werben lönnt. 


Sülfgelenk-Leiden, 


SE ein Bein 
Türger, wie das 
andere? 
# Lauft Ihr auf 
Krüden ober 
an hohenSchu⸗ 
ben einher? 
Schmerzt Euch 
Eure Hüfte? 
Seid Ahr 
"> lahm durch ir⸗ 
end eine Urs 
ache? Die neue 
Dig = Behand: 
lung heilt 
Sähmung ges - 
nau fo, wie fie 
gebogene Rüds ; 


richtet. Kommt 


. geste gerade. | / 


Summer Rüden, 
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5 it immer vor Kuren Augen 





Jedes Geblechen oder Derkrüppelung. 





Warum nicht [a gut wie möglich ausſehen? | 





Krüppel! Viele von Euch fünnen jeßt geheilt werden. 





Dieſe ſchwierigen Operationen haben Dr. Reinhardt berühmt gemacht. 








Iſt Euer Kind, 
dber feid Ihr 
freummbeinig? 
Es ift eine - bes 
dauern£mwürbige 
Verunftaltung. 
Biele Leute Tas 
den über Euch. 
Ihr braucht nicht 
in dieſem Zuſtand zu verharren, Ihr könnt ges 
beilt werden ohne Schmerzen oder Operationen. 
Laßt Euer armes kleines Kind niit mit den 
ſchredlichen krummen Beinen aufwachſen, es Bleibt 
ein Krüppel für Lebenszeit. Es macht Kinder 
bablich. 


Man" 


Rrumme Beine, 











Eure Pippen. 


Hat Euer Kind eine Hafenlippe? Habt 
Ihr? Wißt Ihr, dag es dollftändig ge: 
heilt werden Tann in 3 bis 5 Tagen? 
Sind Eure 
Lippen heruns- 
terhängend, 
aufgerollt oder |: 
zuſammen⸗ 
gezogen? Iſt 
die Rundung 
verſchoben oder 
unnatürlich? 
Wenn ſo, dann 
lonnen fie rich⸗ 
tig geſtellt wer⸗ 
den, und ein freundlicher, anziehender 
Ausdrud wird erzielt. 











Haſenlippe. 











Seid Ihr häß⸗ 
lich? Hält Euch 
Euer unſchönes 
Geficht davon 
( N ab, gute Arbeit 
v AN Nr * 

J N —B&æ 
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termalen bededt? 
Epreht vor bei 
Dr, Reinhardt, 
er Tann Euch 
ohne Ehmerzen 
heilen. 


Iſt Eure Hafe gebogen ? 
Iſt fie zu groß, nad oben gerichtet oder einge: 
fallen, römifch oder gebogen? If Eure Rafe 
toth? Sorpt nicht länger oder ärgert Eu über 
Euer Gefiht. Ich kann Euch heilen. 


Hroße Ohten; find die Euren zu groß? 
Sind fie zu groß, zu Mein, unförmlid oder ſte⸗ 
her fie ab mie aufgeblähte Segel? Balls fo, 


dann Lönnen fie jchmerzlos gerichtet und dem 
Kopfe ſymetriſch angepaht werden. 


Kinn, Hals und Rehle. 


Wie fteht es mit denen? Sind flei zu: flach, 
aufgerollt, jhlaff, ſentig oder leberartig? Diele 
Verunftaltungen können leicht verbefjert und ber 
Umriß wieder bergeftellt werben. 


Das Ausfallen 
der Haare 


wird durch einen 
Keim‘ verurjadt; 
der die Wurzel 
jerftört. Tödtet 
diefefeime undges 
braudbt Dr. Rein: 
bardbt3 neue Be⸗ 
handlung, und ein 
ihöner Daarwuchs 
rg ſich einſtel⸗ 
en. 


Hraue Haare 


werden durch das Abſterhen der Haare verur ſacht. 
Es macht Euch 10 Ya ter ’ausichen als Ihr 
ſeid. Ftrühes Ergrauen jR heilbar. Sprecht bei 
mir bor. ST ER 


Rrumme Nafen. 




















‚Ausfellen ber Haare. 











Office offen: Bon 9 Ühr 
nen vorſprechen Dien 





DOKTOR REINHARDT, 


+ Zimmer 705—706 Mafonic Semple, Chicago, 
Borm. bis 6 Uhr Nadın. an jedem Ürbeit { 
Nenfag und freitag Abends; 7 biß 9.' Somintags, Ibis 12. 

Be | | | —* 


"|| ter En 
Be PR: ERS ei. * * 
* RER h u Fang ehrliche 


ag. Arbei⸗ 





Euch eine ehrlide Meinung über Euren Fall. 


Durch genaue Ar— 
beit richte ich dieſe 
"Füße ein, nachdem 
viele Aerzte es nicht 
vermochten. 


Ein⸗ 
gebogene 
Kniee 

F geheilt ohne Schmer⸗ 
: ‚gen oder Operation. 


— Bringt Eure ver: 
‚her. — * 


Zalls Ihr häßlich 
feid, fo feid Ihr es 
Euren Freunden 
ſchuldig, Euch hei- 
ien zu laſſen. 
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Säielen, weiß 
Gleden vor den 
Augen, Staar, 
blöde, ausdruds- 
lofe Yugen, ſchwa⸗ 
be, rothe, wunde 
Augen bnnen 
durch Dr. Rein— 
hardt geheilt wer⸗ 
den. Sind die Au: 
genlider ſchwulſtig, 
fhlaff und fals 
tigt Alle die 
fe Fehler Tönnen 
ſchnell befeitigt u. 
die Augen klar, 
feurig und anzie⸗ 
erden. 


* 
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Schielen. 
hend aus druds voll gemacht 








Verkrüppelte 
Füße. 


Nichts ſcheint ſo 
zu entſtellen, wie 
trumme Beine. 

Doch viele brauch⸗ 
ten nicht in dieſem 
Zuſtand umher zu⸗ 
gdehen. Ganz aleich 
wer auch gefehlt 
hat Euch zu bei: 
len, ſprecht bei 
wir dor und heit 








Rlumpfüße. 
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— In Dover, Del,, iſt die „Reuter 
Automobile Co.“ von Chicago mit 
einem Stammtapital von $500,000 in> 
forporirt worden. \ 

— In Steubenville, Ohio, hat Wm. 
Horner, der - Befiter des „Part 
Houfe“, jeine Gattin erfchoffen. Der 
Mörder befindet fich in Haft. 

— Der Baarbetrag im Bundes— 
Schatzamt beläuft fih zur Zeit auf 
$148,414,317, augfchließlich der Goid- 
tejerve in Höhe von 150 Millionen 
Dollars, i 

— In Bana, Ill. ift Frau Bridget 

Gorman im hohen Alter von 102 
Jahren geftorben. Sie war über ein 
balbes Jahrhundert in Bana wohnhaft 
gemejen. 
Der bekannte Schaufpielzr 
Richard Mansſfield ift in Buffalo 
plöglich wieder von feinem alten Hals⸗ 
leiden befallen worden, jo daß cr feine 
Gaflfpiel-Iournee hat abbrechen müſ— 
ſen. 

— Anstelle von Kohn Addiſon Por⸗ 
ter, welcher ktrankheitshalber das Amt 
niederlegen mußte, iſt Gew. B. 
Cortelyou, von New ort, zum Private 
jefretär des Präfidenten MeKinley er— 
nannt worden. 

— In diefer Woche wurden im Ge— 
biete der Ver. Staaten insgejammt 152 
Bankerotte angemeldet, gegen 182 in 
der Woche vorher und 243 in dem lkor⸗ 
tefpondirenden Zeitraum des bergans 
genen Jahres. 

— In einem Anfalle von Eiferfucht 
bat in Carbondale, Ill, der Grund 
eigentbumsmafler Gus. Young einen 
Mordanfall auf Frl. Kate VanClosker 
gemacht und dann jich ſelbſt eine Kugel 
in den Kopf gejagt. 

— Das Hochwafler des Colorado- 
Fluſſes hat jegt auch Wheaton, Ter., 
erreicht und die Hälfte der Ortfchaft if 
bereits überſchwemmt worden. Der 
Schaden, den die Fluthen an der Ernte 
angerichtet haben, iſt jehr groß. 

— Troß des Gefeges, welches Die 
chineſiſche Einwanderung verbietet, 
ſollen in den legten drei Jahren nicht 
weniger als 10,000 Zopfträger in San 
Francisco gelandet fein, denen angeb- 
lich zum arößten Theil auch dieBürger- 
papiere verliehen wurden. 

— Der März - Ausweis über die 
Maaren = Einfuhren und Ausfuhren 
ber Ver. Staaten enthält folgende An— 
gaben: Einfuhren: $86,442,177; Zus 
nahme im Vergleih zum März 1899 
$14,000,000. Ausfuhren 134,133,348, 
Zunahme $30,000,000. 

— In Milmwaufee, Wis., ift John 
Roper geftorben, einer der imenigen 
Ueberlebenden des „Lady Elgin”- 
Schiſfsunfalls, der fih vor 41 Jahren 
auf dem Michigan See zutrug und kei 
welchem zahlreiche Perſonen ein naſſes 
Grab fanden. 

— Das Staatsamt iſt vom amerika— 
niſchen Konſul inPretoria telegraphiſch 
benachrichtigt worden, daß die Meldung 
gänzlich unbegründet ſei, wonach der 
diesſeitige Militär-Attahe, Haupt— 
mann Reichmann, bei Samas Poſt, auf 
Seite der Voeren gekämpft habe. 

— Das Städtchen Okonee, ſechs 
Meilen ſüdlich von Pana, Jil. gelegen, 
iſt durch eine verheerende Feuersbrunſt 
ſchwer beſchädigt worden Man ver— 
muthet Brandſtiftung, und zwei Ver— 
dächtige ſind bereits in Haft genom— 
men worden. Der angerichtete Sach— 
ſchaden wird auf 25,000 Dollars 
taxirt. 








Reine Schmerzen, geringe Koſten. 


Ein einfaches, harmloſes Mittel für die Sei 
lung von Hämorrhoiden. 

Man kann fich eine Erfältung, Lun— 
genentzünbung, Rheumatismus, Rips 
penfellentzündung, durch Die Unbilden 
des Wetters zuziehen. Dyspejia und 
Leberleiden fommen durch Diät-Fehler 
und die Urfachen der meisten Krankhei— 
ten laſſen ſich leicht feftftellen, aber ob— 
gleih Hämorrhoiden und Afterleiden 
jo häufig wie irgend welche Krankheiten 
find, tft ihre Ürfache unbefannt. 

Ueberanftrengung im Heben verur= 
Jacht fie manchmal und eine ſitzende Le— 
bensweife mird von Manchen als die 
Urſache bezeichnet, aber in der Regel 
fommen Hämorrhoiden und After-Lei- 
ben ohne fichtbare Veranlaffung zum 
Vorſchein. 

Es gibt viele Hämorrhoiden-Salben 
und Einreibungen, die zeitweilige Er— 
leichterung verſchaffen, und wenn dieſe 
verſagen und der Patient kann die Ko— 
ſten erſchwingen und will das Riſiko 
laufen, ſo unterwirft er ſich einer 
wundärztlichen Operation. Aber es 
gibt ein Mittel, das ſofortige Erleichte— 
rung verſchafft und der regelmäßige 
Gebrauch wird eine dauernde Heilung 
zu Wege bringen, und dieſes iſt die 
wohlbekannte Pyramid Vile Cure. 

In veralteten Fällen hat ſich die Py— 
tamid Pile Cure als das einzige ſichere 
Heilmittel, ausgenommen eine gefähr- 
lie und außerordentlich Tchmerzhafte 
wunbärztliche Operation ermwiefen, und 
bat viele Vorzüge über irgend eine Art 
Dperation, da fie ſchmerzlos wirft, 
feine Unterbrechung in den täglichen 
Derufspflihten verurfacht und da fie 
in Zäpfchen-Form bergeftellt wird, tft 
fe — bequem und fertig zum Ge— 

rauch. 

Die Pyramid Pile Cure iſt eine wirk⸗ 
ſame Zuſammenſtellung bon lindern—⸗ 
ben Oelen und antiſeptiſchen Säuren. 
Sie enthält feine Cocaine noch Nerven- 
zerftörende Opiate, und ungleich den 
meiften Hämorrhoiden-Salben enthält 
fie weder Bi-Chloride von Quedfilber, 
noch irgend eine Urt giftiger, ſchädlicher 
Droquen. 

Alle Apotheker verkaufen die Pyra—⸗ 
mid Pile Eure zu 50 Cents für ein 
volle Größe Padet der Zäpfchen. 

Ein feines Buch über Urſache und 
Heilung von Hämorrhoiden frei per 
Boft verſchickt, wenn man ſchreibt an 
ie Pyramid Dru 
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Geegrapithe Holen. | 
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Rettung 


bei Krankheit iſt Lydia E. Pink- 
ham's Begetable Compound. 

Keine andere Medizin in der 
Welt hat ſo viel Gutes gethan. 

Niemals iſt das Vertrauen ge- 
tãuſcht worden. 

Kein Veflimonial einer Fran 
ift je oßne beſondere Erlaubniß 
von Ars. Rinkham veröffentlicht 
worden. 

Keine Iran hat je an Ms. 
Finkham um Yath gefhrieben, 
der nit geholfen worden wäre. 
Kein Mann fieht diefe BYriefe. 
Ihr Rath if Koflenfrei, ihre 
Adreffe Lynn, Maſſ. Sie ift 
eine Fran, ihr können Sie die 
Wahrheit Sagen. Keine lebende 
Perfönlihkeit iſt fo Kompetent, 
Frauen zu rathen. Niemand hat 
folde Erfahrung. 

Sie hat eine Million von 
Kranken die Gefundheit wieder- 
gegeben. Sie Können ifr frauen. 


Andere haben es gethan. 
Lyäia E. Pinkham Med. Co., Lynn, Mass. 








Zlusland. 


— Ludwig Speidel, ber rühmlichſt 
bekannte TIheaterfritifer der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“, hat feinen 70. 
Geburtstag gefiert. 

— In 3molle, unweit Amfterbam, 
wird morgen und übermorgen ein 
Anarchiſten-Kongreß abgehalten wer—⸗ 
den. 

— Der erſte in Deutſchland gebaute 
franzöſiſche Dampfer iſt in Roſtock 
vom Stapel gelaſſen. Es iſt der für eine 
Firma in Rouen beſtimmte Dampfer 
„Baltique.“ 

— Aus Teheran wird gemeldet, daß 
der Schah von Perſien nach Tabriz, 
nördlich von Perſien, gereiſt ſei, von wo 
aus er feine Reife nach Europa viaSt. 
Beteröburg fortjeßt. 

— Die Zahl der Fremden, melche 
biesmal die Oſterwoche in Rom ver— 
bringen, wird auf 20,000 geſchätzt. Die 
Meiften bon ihnen find Deutfche, 
Umerifaner und Engländer. 

— Der angefehene türkiſche Schrift— 
jteller und Staatsrath Ebbuzia Tewfik 
ift wegen eines dem Sultan unange= 
nehmen Artikels verhaftet und nad 
Konia in Kleinafien in die Verban— 
nung geſchickt worden. 

— In der fommenden Woche werden 
in Berlin zahlreiche Unterhaltungen 
zum Beſten der Verwandten bon 
Deutichen, die im ſüdafrikaniſchen 
Kriege gefallen find, abgehalten. An 
der Spite diefer Bewegung fteht die 
Gräfin von Brockdorf. 

— In Gibraltar ift der nah Manila 
bejtimmte amerifanifhe Transport— 
dampfer „Summer“ eingetroffen. 
Derjelbe hat 60 Dfiziere und 738 
Mannſchaften an Bord. In dem Gelb- 
ſchrank des Dampfers befindet fich das 
Geld für die Ablöhnung der amerifa- 
niſchen Truppen auf den Philippinen. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New Dort: Columbia von Hamburg. 
Hamburg: Augufta Victoria von New York. 
Hapre: Ya Bretagne von New York. 

Bremen: Saale von New York, 0 


Ubgegangen. 
Bea: Kaiferin Maria Therefia nah New 
ort. 








Lokalbericht. 


Straßenbahn⸗Unfälie. 





In der Wohnung von John Travis, 
No. 3023 Süd Park Ave., brach ge— 
ftern Abend ein Feuer aus, das aber 
gelöjcht wurde, nachdem es nur unbe- 
trächtlichen Schaden angerichtet hatte. 
Auf der Fahrt nad) dem Brandplatze 
follidirte der Leiterwagen No. 11 an 
der 31. Str. und ©. Park Ave. mit 
einem Straßenbahnmwagen derIndiana 
Uve.-Linie. Dabei ftürzte Frederick 
Cage, der Kutſcher des Leiterwagens, 
bon feinem Siß auf das Pflafter herab 
und erlitt fo bedenkliche Verlegungen, 
daß er mittel3 Ambulanz nach feiner 
Wohnung, Nr. 3223 Lome Wpenue, 
übergeführt und dafelbjt im ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte. 8. 
D. Copyle, von No. 3200 Vernon Ave., 
ein Paflagier des Straßenbahnwa— 
gens, hatte fich auf der hinteren Plat— 
form befunden, al® der Zuſammen— 
ftoß erfolgte. Er murde ebenfalls 
berabgejchleubert. Seine Verlegungen 
find jedoch unerheblich. 

An State und 12. Str. verfuchte ge- 
ftern Abend der Fuhrmann Wm. Ful- 
ler, von Nr. 76 Illinois Str., mit 
dem von ihm gelentten Sodawaſſer⸗ 
Magen vor einem heranſauſenden Ka— 
belbahnzuge noch über die Geleife zu 
gelangen. Der: Greifwagen traf das 
Gefährt jedoch mit folder Wucht, daß 
der hintereTheil defjelben zertrümmert 
wurde. Fuller wurde durch denAnprall 
von feinem Kutfcherfig herab gejchleu- 
dert und erlitt ſchwere innere und 
äußere Verlegungen. 


—— 


Beamtenwahl. 


Die „German Waiters' and Barten⸗ 
der’ Affociation Teutonia” hat in ihrer 
unlängft abgehaltenen General-Ber- 
fammlung die folgenden Beamten für 
den nächſten balbjährlihen Termin er⸗ 


ze-Bräfibent, 
* * K 
au Mäulen; 


I 





| Gouverneur Tanner 


nr Selbadh; Bir 





I. ehialatur im 


el MON. 
ift Derje- 
nige, welcher — 


Die „gände”, in denen NRidter 
Sanech lid befindet. 


Mayor Barrifon foll Sarbe befennen. 


Drainage Kommiflär Jones macht eine 
Entdedung. 

Gouverneur Tanner nimmt, jeit er 
aus dem Süden zurüdgefehrt ijt, in 
Springfield die Gituationd-Berichte 
feiner Getreuen entgegen. Cicero J. 
Lindley und Charles ©. Rannel3 find 
in ihren Diftrikten falt gejtellt worden, 
Zen Senall und €. €. Curtis haben 
böſe Schlappen erlitten, und dem Se— 
nator Berry ift’3 nicht beſſer ergangen, 
den anderen Herrfchaften aber geht es 
gut. Die Mannen de Gouverneurs 
werden auf dem Staatskonvent in einer 
Stärfe von 175 Köpfen antreten. Gie 
find für feinen beftimmten Gouver— 
neur3-Randidaten inftruirt, werden 
aber Mann für Mann für Hanech jtim- 
men, denn fo lautet der Befehl ihres 
Lehnsherrn. Tanner märe gar zu gern 
wieder nominirt worden, aber fein In— 
timus Lorimer erflärte ihm, daran fei 
nicht zu denfen. Lorimer und er haben 
fih dann darauf geeinigt, Hanech als 
Strohmann zu gebrauchen. Zum Bun 
desjenator fol Tanner gewählt werden, 
oder ein Mann, den Tanner ausfuchen 
wird. Dem Er-Alderman Madden ift 
au berftehen gegeben worden, daß er die⸗ 
fer Erfagmann fein würde, und des— 
halb arbeitet er jet jo angeftrengt für 
Hanecy. Die gegenwärtigen Inhaber 
ber im Herbft durch Neumahl zu be- 
fegenden Staatsämter — bis auf den 
Staat3-Schaßmeifter, der verfaflungs- 
gemäß nicht unmittelbar wieder ge— 
wählt werden darf — follen wieder— 
nominirt werben, beshalb find aud 
Vize-Gouperneur Northeott, Staats- 
fefretärRofe, Ober-Staatsanmwalt Akin 
und Staats-Auditeur MeCullough 
mehr oder minder ausgeſprochene Sa— 
nech⸗Leute. — Richter Hanech ift von 
Tanner oder doch in feinem Auftrage 
mit einer Leibwache umgeben worden, 
deren Zufammenfegung das Verhältniß 
des Gouberneur-Anwärters zum Gou— 
verneur klärlich fennzeichnet. Die 
Wache beiteht au Dan Hogan, ad 
Paddock und Dave Shanahan. Der 
tleine Hogan ift in Maſſac County, un= 
ten in „Egypten“, daheim. Tanner 
bat ihn zum Gebühren-Regiftrator des 
Bureaus für Getreide-Anfpettion in 
Chicago ernannt. Er gilt hier für einen 
„großen Mann in Eappten“. In 
Egypten hat er nicht viel zu bedeuten, 
man glaubt dort aber, er [piele in Chi- 
cago eine große Rolle. Jack Paddock 
ift, von Tanners Gnaden, Mitglied der 
ftaatlichen Vieh-Kommiſſion. Dave 
Shanahan iſt ſeit Jahren eine Art 
Hausknecht im Partei-Hauptquartier, 
auch gehört er der Staats-Legislatur 
als Mitglied an und möchte wieder— 
nominirt werden. Da ſein Bezirk von 
Lorimer kontrolirt wird, kann er die 
Nomination nur mit deſſen Einwilli— 
gung erhalten, und deshalb iſt er ein 
gehorſamer Diener des Kongreß-Abge— 
ordneten. Einer oder der Andere von 
dieſen Dreien nun iſt ſeit Beginn der 
Kampagne beſtändig an der Seite Ha— 
necys oder dicht Hinter demſelben zu 
bemerken geweſen, und auf dem flachen 
Lande werden die „Hanech-Berfamm= 
lungen“ von Tanners Staatsangeftell- 
ten zuſtande gebracht, denen zugefichert 
worden ilt, daß jie im Falle der Er— 
wählung des Richters ſämmtlich in ih- 
ren Stellen belajfen werden würden, 
vom großen Van Cleave bis hinunter 
zum fleinen Hogan. Daß unter diejen 
Umftänden vorläufig an ein Aufhören 
des „Tanner-Regime“ innerhalb der re= 
publifanifchen Bartei noch nicht zu den— 
fen tft, dürfte einleuchtend fein. 

* * * 

Geſtern war hier das demokratiſche 
Staatskomite in Sitzung. Demſelben 
lag die Frage zur Entſcheidung vor, ob 
die Aufſtellung eines Kandidaten für 
die im Staats-Obergericht eintretende 
Vakanz von der Staatsorganiſation 
der Partei vorgenommen werden ſollte, 
oder von den Partei-Organiſationen in 
den 13 Counties, welche den fünften 
Gerichtsbezirk bilden. Die Angelegen— 
heit wurde einem Ausſchuß überwieſen. 
Welche Entſcheidung dieſer aber auch 
treffen mag, es iſt ziemlich gewiß, daß 
Richter Craig wiedernominirt werden 
wird. 

Die Mitglieder des Komites ſprachen 
informell über die Stellung MayorHar⸗ 
riſons in der Partei. Der Mayor ge- 
berde fich al3 unumfchräntter Führer 
der Illinoiſer Demokratie, murrten ei- 
nige Mitglieder vom Lande, wolle aber 
der Bartei fein Opfer bringen. Bor 
der Gouverneurs-Kandidatur ſcheue er 
zurüd, meil er geichlagen zu werben 
fürchte, die Partei aber habe unter allen 
Umftänden das Recht, zum Banner: 
träger Denjenigen zu beftimmen, ber 
ihr am geeignetften erfcheine.. Wenn 
Harrifon aus vorfichtiger Beforgtheit 
um feine politifche Zukunft die Nomi- 
nation ablehne, jo fünne er auch von der 
Partei nicht erwarten, daß dieſe fich fei- 
ner Botmäßigfeit füge. — Nach den ge- 
äußerten Anfichten zu fchließen, wird 
auf dem Staatäfonvent, der am 26. 
uni in Sprinafield zufammentritt — 
wenn e3 nämlich dem Mayor nicht vor= 
ber gelingt, dieſes Vorhaben zu verei- 
teln — Herrn Harrifon die Piſtole der 
Nomination auf die Bruft geſetzt wer: 
den. Schlägt er diejelbe zurüd, dann 
ſoll ihm die Gefolgfchaft gefündigt wer- 
den. — Mebrigens bat die Partei über 
Mangel an Anmwärtern auf die Gouper- 
neurg-Nomination nicht zu Hagen. 
SamuelAlichuler und der frühere Kon- 
greß-Abgeordnete Ladd werben dieſtan⸗ 
dibatur mit Vergnügen annehmen, und 
neuerdings meldet fich für diefelbe auch 
der. ehemalige Vize-Präſident Adlai 
Stepenfon, von Bloomington, an, der 
freilich die Nomination nur ſucht, um 


fih durch diefelbe ein Anrecht auf bie | 


Erwählung in den Bundbesfenat zu 
für den Fall, daß die Staats⸗ 


Tgere Gtevenfom- wird Heute Abend | 
— Jefferſon⸗Banlett, das der 


„Sroquois-Klub“ im Palmer * 
veranſtaltet, die Gedächtnißrede auf den 
„Vater der Demokratie” halten. Man 
glaubt, daß er in diefer Anfprache ans 


wie er es als feine Pflicht betrachte, ber 
Bartei feine Dienfte zur Verfügung zu 
ſtellen, wenn immer und mo immer fie 
derjelben benöthigen ſollte. Außer 
Herrn Stevenjon ftehen auch Mayor 
Harrifon, Samuel Alſchuler und Gene- 
tal Orendorff als Rebner auf bem 
Bankett-Programm, ebenfo Richter 
MWorthington von Peoria und Herr 
Dmen R. Thompfon, von Jackſonville. 
— Der eigentliche Ehrengaſt bei dem 
Banfett wird aber feiner bon den Ge— 
‚nannten fein, fondern der greife Rich— 


für den würdigſtenVertreter Jefferfon’- 
ſcher Prinzipien gehalten wird, ber zur 
Zeit unter den Parteigrößen der Stadt 
und des Staates zu finden ift. 

Der „Iroquois-Klub“ murde bor 
nun zwanzig Jahren gegründet, und 
zwar 'von eiem franzöſiſchen Profeflor 
Namens Coignard, der zur Zeit eine 
Lehrſtelle am „Dearborn Seminary” 
befleidete und jih in den Schriften 
feines Landsmannes Tocquepille zu 
einem begeifterten Demofraten und 
Amerifaner gelefen Hatte. Ur: 
Iprünglid hieß die Organiſa— 
tion „Chicago Democratic Club“, 
aber jchon im folgenden Sabre 
nahm fie den Namen an, welchen fie 
jegt noch führt. In der Organiſa— 
tiong-Verfammlung führte der alte 
Thomas M. Hoyne ben Vorſitz. Zum 
eriten Präſidenten murde Ersfine 
Thelps gewählt. Im Jahre 1882 trat 
Richter Tuley dem Klub ald Mitglied 
bei. Auf feine Veranlaffung trat der 
Klub als erfte politifche Organifation 
bon mafßgebendem Einfluß im 
Staate für die Einführung des auftra= 
liſchen Wahlſyſtems ein; auch darf der 
Klub fich rühmen, den erften Anſtoß 
zur Abhaltung der Columbiſchen Welt- 
ausstellung gegeben zu haben. — Ge— 
genmwärtig ijt der „Iroquois-Klub“, in 
Folge der Zerftörung des Columbia= 
Iheatergebäudes ohne fejtes Heim, doch 
find die Mitgliedr feſt entfchloffen, ihre 
Drganifation nicht nur aufrecht zu er= 
halten, fondern ihr auch zu neuem Ge— 
deihen zu verhelfen. 

Die vorgenannten Herren werden 
heute Abend die folgenden Themata zu 
behandeln haben: Mayor Harrifon — 
„Shicago“; Omen B. Thompfon — 
„Unſere einfachePflicht“; S. Alſchuler — 
„Falls Jefferſon nach Chicago käme“; 
Adlai E. Stevenſon — „Jefferſon“; 
Richter Worthington — „Die Vorſtel— 
lung eines Demokraten von derPflicht“; 
General Orendorff — „Demokratie“. 
— Zum Schluß wird dann Richter 
Tuley wahrſcheinlich noch eine kurze 
Anſprache an die Verſammelten richten 
müſſen. 

* * * 

Auf Betreiben des Stadiſchreibers 
Loeffler, der ſich die Wahrnehmung der 
Intereſſen ſeines Landsmannes Ptaceck 
hat angelegen ſein laſſen, hat die ſtädti— 
ſche Zivildienſt - Kommijfion geſtern 
beſchloſſen, auf Grund der von Ptaceck 
fo glänzend beſtandenen Prüfung deſ— 
ſen Ernennung zum Nachfolger des 
Hilfs -Polizeichefs Lewis zu verſü— 
gen. Die Zivildienſt-Reformliga, nach 
deren Dafürhalten es bei der Hilfspo— 
lizeichef-Prüfung ebenſo wenig ſorm— 
gerecht zugegangen iſt, wie bei denen 
ber Inſpektors- und. Leutnants-Aſpi— 
ranten, wird nun bei der Einleitung ge— 
richtlicher Schritte zur Umſtoßung des 
Prüfungs = Ergebniffes auch Ptaceck 
auf ihre ſchwarze Lifte fegen. 

* * * 


Auf Antrag des Kommiſſärs Wright 
bat der Countcrath geſtern mit zwei 
Stimmen Mehrheit befchloffen, von ber 
Drudlegung der Steuereinſchätzungs— 
Liften nun doch wieder Abſtand zu neh- 
men, ſoſern es fich zeiaen follte, daß bie 
Arbeit nicht vor dem 1. Juli beendigt 
werden fann und nicht für den Preis 
bon höchſtens $65,000 erhältlich ift. 
Kommiffär Wright gab ber Ueberzeu- 
gung Ausdrud, daß die großen Drude- 
reifirmen untereinander ein Abkommen 
getroffen hätten, um den Preis für die 
Arbeit ungebührlich in die Höhe ſchrau— 
ben zu fönnen. Außerdem würde es 
Schwierigkeiten maden, das Geld für 
den Druck der Liften aufzubringen; fer- 
ner ift das bisher niebrigfte Angebot 
von einer Firma gemacht worden, bie 
feine Unionleuie beſchäftigt — die An- 
nahme deſſelben würde fomit dem re- 
publitanifchen Countyrath von den Ge- 
werfichaften ſehr verübelt merben; 
Ichließlich fieht man doch ein, daß die 
Steuerzahler e3 frumm nehmen fünn- 
ten, menn nahezu $100,000 für die 
Veröffentlichung von Liſten verausgabt 
würden, die jet ſchon fo gut mie ver- 
altet und deshalb völlig werthlos find. 

* * * 


Joſeph E. MeDermott, Steuerzahler 
im Town of Lake, richtet an Richter 
Gibbons ein Geſuch um einen Einhalts- 
befehl gegen den neugemählten Super⸗ 
viſor des genannten Diftrikts, Albert 
%. Gorman. Der Befehl joll den Su— 
perbijor verhindern, den Town-Beam⸗ 
ten die „widerrechtlich und übertrieben 
bohen“ Gehälter auszuzahlen, welche 
diefelben fich bei ihrer erften amtlichen 
Zufammenfunft zugebilligt haben. Die 
betreffenden Gehälter jind bemeffen 
worden wie folgt: Einnehmer, $5000; 
Superpifor, $3000; ITomn-Schreiber, 
$2000. — Im Vergleich zu den Beträ- 
gen, welche die Town-Beamten früher 
gezogen haben und in einigen Diftrikten 
noch jet zu ziehen verfuchen, find diefe 
Summen eigentlich befcheiden. Die 
Herren Shannon, Barnett und Ryan 
haben bekanntlich in ähnlichen Gtellun- 
gen zufammen $23,000 eingefadt. 

* * * * 


Drainage⸗Kommiſſär Jones, der 
—— vor einem Monat vom Ober⸗ 
taatsanwalt verlangt bat, daß dieſer 
Drainage-Behörbe gerichtlich zwin⸗ 





deutungsmeife verlauten laffen wird, - 
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ter Tuleh, der vom feſigebenden Klub | MR 


NEE N 
Hon. Win. Youngblood, Auditor des Depar⸗ 
tements des Innern. 


Wafhington, D. C., 10. Dez. 1899. 
Pe⸗ru⸗na Drug Mfg. Co., Columbus, D.: 
Werthe Herren! — Ich habe oft von Ih⸗ 
ter großen Mebizin gehört und habe meine 
rau, die viel von Katarrh zu leiden hatte, 
überrebet, Pe⸗ru⸗ na zu berfuchen, und 
nachdem fie eine Flafche verbraucht, hat 
fih ihr Zuſtand munderbar gebeffert. 
Dasfelbe erwies fich ganz Jo, wie es darge⸗ 
ftellt wird, und ich empfehle dasjelbe mit 
Vergnügen ebermann, der an Katarrh 
leidet. Ihr 
Bm. Youngblood, 
Auditor des Innern. 


Katarrh in feinen vielen Formen wird 
fchnell zum Nationalübel. Ein unzmeis 
felhaftes Mittel ift entbedt worden durch 
Dr. Hartman. Diefes Mittel wurde wäh— 
rend ber vergangenen vierzig Jahre gründ- 
lich erprobt. Pe⸗ru⸗na kurirt Katarıh in 
allen Stadien und Phafen. Es giebt fein 
Mittel, das fubftituirt werben Tann. 


Gefundpeit und Glüͤclichteit. 























N 
Kongreßmann Howard von Alabama. 
MWafhington, den 4. Februar 1899. 
Pe⸗ru⸗na Drug Mfg. Co. Columbus, D.: 
MWerthe Herren! — Ich habe Pestu:na 
nun zwei Wochen lang genommen und be= 
finde mich viel beffer. Ich ſpüre, daß meine 
Kur dauernd fein wird. ch Habe es auch 
für Grippe genommen und fann Pesru:na 
allen Zeidenden ala bortreffliches Mittel 
empfehlen. 
Achtungsvoll, M. W. Howard. 
Kongreßmann Howard's Heimath iſt 
Fort Payne, Ala. 
Jedermann, der perfelt geſund zu fein 
wünſcht, muß gänzlich frei von Katarrh 
ſein. Katarrh iſt nahezu univerſal, all⸗ 
gegenwärtig. Pe⸗—ru-na iſt das einzige 
abjolute bekannte Schutzmittel. Eine Er—⸗ 
kältung iſt der Anfang von Katarrh. Er⸗ 
fältungen zu verhüten und zu kuriren, 
heißt den Katarrh um feine Opfer berau⸗ 
ben. Schreibt an Dr. Hartman, Colums 
bus, Ohio, um ein freies Katarrh-Buch. 











Waſſer per Minute aus dem Kanal zu 
forgen, hat neuerbingg noch einen 
Grund entdedt, der es ihm geboten er= 
fcheinen laßt, noch eifriger al3 vorher 
auf feinem Verlangen zu bejtehen. 
Man hatte nämlich bisher allgemein 
geglaubt, daß die Drainage-Behörde 
zur Ausschreibung höherer Steuern 
nur durch die Staats-Legislatur er— 
mächtigt merden fönnte. Yet hat 
aber Herr ones in der Drainage-Afte 
einen Paragraphen aufgejpürt, welcher 
bie Ausſchreibung höherer Drainages 
Steuern auf Grund gerichtlicher Ver— 
fügungen geftattet, Die getroffen werden, 
um bie Behörde zur Einhaltung ihrer 
Verpflichtungen zu zwingen. So glaubt 
denn ' Herr ones, die Behörde 
werde durch einen Spruch des 
Staat3 = Obergerichts bie Er⸗ 
mächtigung erlangen, ſich all die 
Millionen zu verſchaffen, welche zur 
Erweiterung und Vertiefung des Fluß— 
bettes nothwendig find. — Stadt-In— 
genieur Ericſon hat die Drainage— 
Kommiſſion benachrichtigt, daß dieſel— 
be, falls ſie die alten Pfeilerbrücken 
durch Aufzugsbrücken zu erſetzen wün— 
ſche, ſeiner Anſicht nach am beſten bei 
den Brücken an der 18., der Waſhing— 
ton und der Randolph Str. den Anfang 
machen würde. 


* * 


Maqyhor Harriſon und Ober-Baukom— 
miſſär MeGann glauben mit Zuverſicht 
darauf rechnen zu dürfen, daß die Na— 
tional Surety Eo., welche für die Star 
Eonftruction Co. Bürgſchaft geitellt 
bat, die von dieſer aufgegebene 
Arbeit an dem Schwemmkanal 
unter der 39. Straße fort⸗ 
fegen und fertigjtelen wird. „Und 
falls fie es nicht thun Sollte“, meinte 
Herr MceGann, „find wird um nichts 
übler daran. Wir behalten die Ne— 
ferve von $86,000, melde die Star 
Conftruction Co. bei uns ſtehen bat, 
und laſſen den Kanalbau entweder von 
einer anderen Kontraftorenfirma zu 
Ende führen, over beforgen das felber.“ 
— Herr Mann gibt übrigens zu, 
daß bei einer Neuvergebung des Kon— 
traftes die Stadt meit höhere Preiſe 
mürde zahlen müſſen, als die mit ber 
Star Eonftruction Co. vereinbarten, 
bezw. vom Gericht der Firma nachträg— 
lich zugebilligten. 

* * 


Am Dienjtag wird in Peoria vor 
dem Landgericht der lete von den Ent- 
eignungs-Prozefjen zur Verhandlung 
aufgerufen werden, welcher von ber 
Bundesregierung gegen Grundbefiter 
angejtrengt worden ift, um die Lände— 
reien zu erlangen, deren man zur An— 
legung des Hennepin-Kanals bebarf. 
Man glaubt, daß die verflagten Bar- 
teien fich Dazu verſtehen werden, gegen 
Zahlung von $30,000 ohne meitere 
Verhandlung auf ihr Eigenthumsrecht 
zu verzichten. Es Handelt fich hier um 
einen etwa 400 Ader enthaltenden 
Streifen Landes bei Colona in Henry 
County, der für den vom Rod River 
aus nad) dem „Hennepin“ zu ziehenden 
Speifelanal gebraudgt wird. — Der 
Hennepin-Ranal foll von dem Stäbdt- 
hen Hennepin am Illinois-Fluſſe aus 
bis zu einem nördlich von Rod Island 
gelegenen Buntte am Miffiffippi_ gebaut 
werben. 


* 


* 


* * x 


Sheriff Magerftadt hat geftern den 
Vorbereitungs-Ausſchuß für den Na— 
tionalfonvent der Grand Army benadh- 
richtigt, daß die achtzehn Gerichtsfäle 
im County = Gebäude den Regi— 
ments und Armee-VBerbänden der Ve— 
teranen mährend der Konvention für 
die Abhaltung von Berfammlungen zur 
Verfügung ftehen würden. 


BE 
>>, 


* Das Komite, welches die Arrange⸗ 
ment3 für die bier ftattfindende Jahres 
Reunion der „Grand Army of the Re— 
public“ übernommen bat, ift eifrig an 
der Arbeit. Ein großer Theil der Be- 
teranen Toll während ihres Hierfeins in 
den Waffenhallen und Sculhäufern 
untergebracht werden, zu welchem Zweck 
ber — —2 2 5* für 
bie Lieferung bon ritfchen zu 
77 Eent3 das Stüd bat. Man 











oft die Abficht 


Lolnarbeiter. 


Laßt Euer Geld für Euch arbeiten, wie Ihr dafür 

babt arbeiten müſſen, indem Ihr einen Dollar oder 

mehr per Woche bei ung deponirt zu 3 Prozent Zins 
fen, halbjährlich gutgefchrieben. 


RoYAL TRUST 
SAVINGS 
BANK. 


ROYAL INSURANCE BLDG,, 


169 Jackson Boulevard, 


Zwiſchen LaSalle Etr. und 5. Ave. 


Eine Staatsbank unfer Staats-Aufficht, 


Etablirt 1891. 


Bores 83.00 das Jahr. 
Royal Safety Deposit Vaults. 








Gegen den „Bauanen⸗Truſt““. 


Die Bananenhändler der mejtlichen 
Staaten mollen nicht länger von dem 
„Bananen-Truſt“, der im Oſten ben 
Engros-Hantel mit Südfrüdhten an 
fih gebracht hat, abhängig fein. In 
einer geftern Nachmittag im Gebäude 
No. 1 Dearborn Avenue abgehaltenen 
Verfammlung, melde von Fruchtbänd- 
lern aus den Staaten Illinois, Michi- 
gan, Ohio, Teras und Dregon bejucht 
war, wurde bie „National Banana 
Jobbers' and Importers' Affociation“ 
ins Leben gerufen. Der Zweck derjel- 
ben fol fein, durch eigene Schifffahrts— 
berbindungen mit großen Bananen 
Plantagen in Zentral- und Südameri— 
fa die Transportkoſten für Südfrüchte 
jo zu verringern, daß diejelben in weſt— 
lihen Städten billiger ala bisher auf 
den Markt gebracht werden fönnen. Zu 
diefem Zwcck ſoll ein Betriebsfapital 
von $250,000 aufgebracht werden, für 
welches über $100,000 bereits in ber 
geftrigen Sigung gezeichnet wurden. 
Außerdem tragen ſich die Leiter des 
neuen Verbandes mit der Abjicht, in 
Bocal del Tores, Port Simon, Puerto 
Cortez und anderen nahe der Küſte ge= 
Iegenen ſüdamerikaniſchen Haupthan— 
delsplätzen Einkaufsſtationen zu errich— 
ten und eventuell auch ganze Bananen- 
Plantagen anzufaufen, um dieſe Süd— 
früchte direft und jo billig wie nur 
möglich beziehen zu fünnen. 


ne 
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Bajaar des Aurora⸗Turuvereins. 





Der gefirige „jiebente Tag” der vom 
Aurora = Turnverein veranſtalteten 
„Pariſer Weltausfielung en minia- 
ture“ nahm einen allbefriedigenden 
Berlauf. Das Publikum wurde für 
fein zahlreiches Erjcheinen durch man— 
cherlei Genüffe belohnt, die ihm nur jel- 
ten geboten merden. Abends führte ber 
Normegifhe Turnverein gediegene 
turnerifhe Leiſtungen aus; das 
Horniften= und Trommler⸗Korps des 
Aurora = Turnvereinz, ſowie dasElite- 
Orcheſter jorgten für muſikaliſche Un— 
terhaltung, und auch der von den 
Turnern Ed. Ruhland und E. Gehrke 
aufgeführte Fauſtkampf fand eine bei- 
fällige Aufnahme. Herr 3. Zimmer: 
mann hatte die Lacher auf feiner Seite, 
bei denen jeine komiſchen Vorträge die 
Lahluft in hohem Grade erregten, 
und im unteren Saale der YAurora= 
Zurnhalle, Ede Divifion Str. und 
Aſhland Moe, murde flott getanzt. 
Heute gelangt daS nachitehende Pro— 
gramm zur Durchführung: 

In der oberen Halle; 


1. Speelute Ss 2 26 ‘= ss. Diele 
„ Meileureigen - >.» 0 2. 0...0 8 Münden 
3 Komiſcher Vortrag . . von Hr. T. Zimmermann 
en :', , ee ——— 
5. Keulenihiwingen . - 2... . . Bus. Ehrbardt 
vb. Tanzreigen . . Damenklaſſe d. Laſſalle T.:2. 


Zum Schluß: Großer Ball in der 
oberen und unteren Halle. 


Adentifizirt. 


Sener Mann, welcher ſich geitern 
Nachmittag vor der Chicago Ave.-Poli- 
zeiftation mittelft Karboljäure vergiftet 
bat, ift als der 3Ojährige Mufiter 
Carl Gilljam, von No. 257 Sedgwick 
Str., identifizirt worden. Gilljam̃ litt, 
wie feine Freunde mittheilen, ſeit län- 
gerer Zeit an Schwermuth und ſprach 

em 





Der Werth des Haclaffes mit $3,500,000 
angegeben. z 
Im Nachlaßgericht ift das [ 
des kürzlich verfiorbenen Silas 


werde ergeben, “daß die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft eine viel größere Summe aus 
madt. Zu Haupterben find die beiden 


felfinder, Gilas €. Coleman, ofef ©. 
Coleman und Frau Jarvis Hunt, Kin- 


ſtators, eingeſetzt. 


ten Legate ſein ganzes Vermögen in 


Chriſtian Aſſociation“, $5000; Ame⸗ 
rican Sunday School Union, Philadel⸗ 
phia, $2500. Eine große Anzahl Nef- 
jen und Nichten werden mitSummen in 
Höhe von je $2500 bezw. $1000 be⸗ 
dacht. Dem Schmwiegerjohn William 


ftete Dienjte ber Betrag von $25,000 
ausgezahlt werden. : Diefer und Cla— 
rence C. Budingham find zu Teſta— 
mentspolljtredern ernannt wor⸗ 
den. Ihre Aufgabe ſoll es 
ſein, eine Summe 
als Baufonds 


anzulegen und 


find das 25. Lebensjahr erreicht hat. 


Der größere Theil ber Hinterlaflen- 


ber Stadt Chicago. 
Vermögen iſt zumeift in Antheilfcheinen 


der Peoples Gaslight & Cote Eo, ans 
gelegt. 1 ©, 





A 
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Richard Wagner⸗Mäaänerchor. 


folgten Ablebens 


nen durch die 
Loeffler, J. D. Meier, 


riſſen hat, 


Sangesbruders in ehrender 


Stadt Chicago zur 
zu übermitteln. 


— 
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Ein Schuldieuer wird vermißt. 


iſt ſeit dem 9. April 


Unfall zugeſtoßen oder ihm von 
Straßenräubern ein Leids zugefügt 
ſein möchte. 


> 





Germania⸗Fraueuverein. 


- Der, Germania-Frauenverein, wel⸗ 
cher bei den deutſchen Bewohnern der 


ſchon manche genußreich verlaufene 
Feſtlichkeit dargeboten hät, veranſtal⸗ 


No. 501—505 Weit North Ave. eine 
Unterhaltung, verbunden mit Kaliko— 
Krängchen. Die Feſtlichkeit wird Nach— 
mittaͤgs um 3 Uhr ihren Anfang neb- 
men und vorausſichtlich erſt am ans 
deren Morgen, „wenn bie Hähne 
frähn“ zum Abſchluß gebracht wer— 


glänzenden Verlauf des Feſtes 
mit Beftimmibeit erwarten. Eintritt: 
15 Cents die Perſon. 


A 


‚* Extra PBale, Salvator und „Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Ceipp Brewing Eo. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäflern. Tel. South 869. 








>>> 


Zu Zudtshausitrafe verurtheilt. 
Vor Richter Waterman iſt 


unbejtimmter 


Zudthausftrafe 


bon 


fie angetrieben habe, in 
leitungsröhren auszufchneiden. 


Jugendgericht abgeurtbeilt. 


Bilder uud Medaillon. 
1 Dug. Cabinets, dul-finiih, 81 und aufm. 








Pholograph. | 





us, feinem Leben ci 


E nahe 14 Sr. 
BED 8. Falun, vera En 


leerftehende = 
Häufer einzubrechen und die ur : 
ie 

Knaben wurden bereits früher vom £ 
r 


Cobb zur Betätigung eingereicht wor 
ben. Der Werth des Nadlafies wirb ° 
mit $3,500,000 angegeben, doch heißt ° 
e3, der ausführliche Inventur-Beriht 


% 


2 
y 


Diefen Mont 


Töchter, Frau Louife Walter und Frau ” 
Bertha C. Denegre, ſowie bie drei En= ° 


brei gleiche Theile geiheilt werde, mo- 7 
bon die beiden Töchter je einen Theil 

und die Enfelfinder den dritten erhal = 
ten jolen. Für mohlthätige Vermächt- - 
niffe hat der Verftorbene $87,500, wie = 
folgt, ausgeſetzt: Heim für Freundlofe, 7 
$50,000; Chicagoer Waijenhaus $25, 7 
000; Altenheim, $5000;,Young Mens 7 


% 


au 
bon $500,000 # 


Das Eintommen aus diefem Fonds iſt 
für bie Verbeflerung und Inftandhal- = 
tung des Grundbeſitzes zu verwenden.‘ = 


Weſtſeite in aroßem Anfehen fteht und 


den. Die Vorbereitungen laſſen einen ° 


Mar. 4 
Grenberg, ein an Clark Sir. mohn- = 
bafter Pfandleiher, von einer Jury des 
Einbruchs fehuldig befunden un» zu 


Dauer verurtheilt worden. Mehrere E 
Knaben hatten befundet, daß Öreenterg © 


ber einer verftorbenen Tochter des Ter 
Der Erblaffer be = 
ftimmt, baß nad; Abzug ber ausgefeg- * 


3. Walter joll für dem Zeffator gelei- E 


zu verwalten, bis das jüngſie Entel- 


ſchaft befteht aus Grundeigentum in 
Das bemweglihe 


ber „Chicago City Railway Co.” und 9 


Aı3 Anlaß des vor Kurzem er- © 
ihres Präfidenten 7 
Karl Wehrum, eines der Gründer des ° 
Vereins, haben die Mitglieder des Ri- = 
hard Wagner-Männerhors folgende " 
Zrauerbejhlüffe angenommen, bie ih⸗ 
Sangedbrüder Franz © 
W. Häufer- ° 
mann und U. Hochgürtel unterbreitet ° 
wurden: In Anbetracht, daß der uns 
erbittlihe Tod unſeren geliebten und ° 
geehrten Präfidenten und Sangedbru: 
der E. Wehrum aus unjerer Mitte ge- © 
jo fei hiermit bejchloffen: 
daß die Mitglieder des Richard Wag- 7 
ner Männerchor den Berluft dieſes 
Sangesbruders auf’3Tieffte beirauerm 
und den Hinterbliebenen für ihren = 
ſchweren Berluft ihre aufrichtigeTheil- 
nahme bezeugen; das Andenten biefes 7 
Erinne= 
rung zu halten und ihm ein Gebent- 7 
blatt imBrotofollbuch zu widmen; eine 7 
Abſchrift diefer VBeichlüffe den Hinter» 7 
bliebenen zu überjenden und biefelben 7 
fämmtlichen deutjchen Zeitungen ber 7 
Veröffentlidung ° 


Kapitän Schüttler von der Repier- ° 
wache an Sheffield Ave. ſandte geftern > 
Nachmittag an die Vorfteher füämmili- 
cher Polizeiftationen der Stadt eine 
Perjonal = Bejchreibung von James = 
Fleming, dem Haußmeifter der Ro= = 
gers Bark = Schule, mit der Bitte, Er- 7 
mittelungen nad) dem Verbleib bes = 
Mannes anftellen zu wollen. Fleming 
verſchwunden. 
Seine Freunde befürchten, daß ihm 7 
an jenem Tage, an welchem er fih nach = 
dem Gefchäftszentrum der Stabt bes 7 
gab, um einen Freund zu befuchen, ein 7 


tet morgen in der Wider Parl-Halle, ® 
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ſt⸗Gebäude. ... 

wiſchen Monroe und Adams Str 
FFGCHIOCARO. 

Phon Main 1498 und 4046. 
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= Durd Balgereien und Naufereien 
labt-fich die Arbeiterfrage ebenfo wenig 
"ofen, vie Irland durch das Abſchnei— 
"ben von Kuhſchwänzen befreit worden 
ill. Es ift daher nur zu bedauern, daß 
fi manche Arbeiter von dem irijchen 
Blane haben beftechen laſſen. Den Ge— 
altthätigkeiten gegen die „Scabs“ 
muß offenbar früher oder jpäter ein ge⸗ 
"waltfames Ende gemacht werben, aber 
nicht nur kann durch fie nichts erreicht 
werben, fondern fie find geradezu ein 
Hemmniß für die Arbeiterbewegung. 
Mer mit den Fäuften einhaut, ſetzt ſich 
in’ Unrecht, meil er den Eindrud her- 
porruft, daß er mit Vernunftgründen 
feine Sache nicht führen kann. Den Un- 
ternehmern fommen alfo die jogenann- 
‚ten Riot3 ganz gelegen, weil fie nad) 
ihrer Darfiellung dem Publitum be— 
meifen, daß die Gemerfvereine eme 
Schreckensherrſchaft begründen mollen. 
Die Arbeiter,“ jagen fie, „mürben un- 
jere Bedingungen gern annehmen, 
werben aber durch Drohungen und 
Mißhandlungen eingefhüchtert. Nicht 
die Arbeiter, jondern die Aufheger und 
Kniüppelhelden befümpfen wir.“ 

An der That ift es den Unterneh- 
mern bereit3 gelungen, die eigentliche 
Streitfrage zu verdunfeln. Es handelt 
fich jetzt anfcheinend nicht mehr darum, 
ob die urfprünglichen Forderungen ber 
Bauhandwerker berechtigt waren, ſon— 
bern ob e3 ihnen geftattet werben Tann, 
bie öffentliche Ruhe zu ftören. Diele 
Mendung märe vermieden worden, 
wenn die Gemerfvereine den Kampf 
richtig geführt hätten. Es wäre ihnen 
leicht gefallen, die Behauptung zu ent⸗ 
fräften, daß fie allein oder auh nur 
bormiegend an der Lähmung der Bau- 
thätigfeit ſchuld, oder daß fie unbilliger 
und begehrlicyer find, als die Kontrak— 
toren und Fabrifanten. Durch eine rein 
fachliche Bemweisführung hätten jie ih— 
ren Zweck volljtändig erreicht. 

Es läßt ſich nämlich überzeugend 
darthun, daß die Gewerkſchaften nicht 
„unverſchämter“ ſind, als die Kapi— 
laliſten, welche ſich mit der Herſtellung 
bon Baumaterialien abgeben. Dieſe 

“ trifft in erfter Reihe der Vorwurf der 
bölligen Verfennung aller wirthichaft- 
lichen Grundlehren. Sobald die Nach— 

frage nach ihren Waaren eirmigermaßen 

- lebhaft wurde, bildeten fie Vereiniguns 
gen und Truſts, um die Preife unges 
Bührlich in die Höhe zu treiben. Sie 
wollten eben das Eifen jchmieden, wäh— 
rend es heiß war und dachten feinen 
Augenblid über die Folgen nach, die 
ihr Gebahren nach fich ziehen würde. 
Theoretiſch“ gaben fie allerdings zu, 
daß bie Preife auf die Dauer durchAn— 
gebot und Nachfrage beftimmt werden, 
aber vorübergehend wenigſtens mollten 
fie die Sachlage fo viel mie irgend mög: 
lich ausnützen, um fihnell reich zu 
werben. Obwohl fie mußten, daß ber 
niedrige Miethswerth der Häufer eine 
ftarfe Erhöhung der Baufoften nicht 
techtfertige und lebtere viele Leute von 
der Ausführung ihrer Baupläne ab— 
fchreden würde, zogen fie die Schraube 
immer feiter an. Sie waren nur auf 
bie Gegenwart bedacht und wollten bie 
Sorge um die Zufunft der Zukunft 
überlafien. ü 

Durch dieſes Beifpiel aufgemuntert, 
erhöhten auch die Arbeiter ihre For— 

> berungen. Auch fie mögen „zu weit ge- 

gangen“ fein, aber ficherlich nicht mei- 

F ter, als die Unternehmer, die ſich doch 

© größerer Einfiht und Gefchäftstennt- 
niß rühmen. Was jedoch bei den „Ar— 
beitgebern“ ala kluge Ausnützung ber 
Konjunkturen bezeichnet wurde, jollte 
bei den „Arbeitnehmern“ bodenloſe 
Anmaßung fein. Bejonders groß war 
ie Entrüfiung darüber, daß die 

Union: ſogar die Leiftungen be— 

ſchränken und keinem Gewerkſchafts— 
mitgliede geſtatten wollten, in einer ge— 
benen Zeit mehr, als eine bejtimmte 

Menge Arbeit zu leiften. Unleugbar ift 

das vom volkswirthſchaftlichen 
Stanbpuntte aus falſch, weil ſich der 

Notionalreichtäum, und folglich die 

Rage der großen Maffe, durch Vermin— 

Sperumg der Produttion nicht Heben läßt, 
inejjen richteten jich jelbjt im dieſem 
Halle Die Arbeiter nur nach berühmten 

 Muftern, nämlich nach den unzähligen 
tujts, Die einen Theil der von ihnen 
fgefauften Anlagen zuſchloſſen, um 

8 Angebot künſtlich zu verringern. 

nm bie „KRapitäne der Induftrie” den 

Schulbuben gaeläufigen Sat 

erjehen, daß durch willkürliche Preis— 

öhungen die Nachfrage „getödtet“ 
pird, fo fann man von den gemeinen 
solbaten billiger Weije feine flügere 
T ht auf Die „self evident 
ths“ verlangen. Auch die Arbeiter 
fen jich, man muß Heu machen, ſo⸗ 
ge bie Sonne jcheint, und auch fie 
n, daß man jelbjt beim ſchön— 
onnenjchein nicht mehr Heu eine 
Tann, als auf der Wiefe liegt. 
pieiveit die Forderungen der Ar— 
bernünftig“ find, darüber behal- 


j vor, Dagegen geht es an- 
Niemanden etwas an, ob die 
ber Induftriefapitäne „ange- 
ber übertrieben find. Wer z. 
ine zu verfaufen bat, darf für 
ar % viel verlangen, wie er 
Tann, und er ſetzt feinen Preis 
ıter, wenn feine unberläuf- 
tatbe zu groß werben. So— 
„aefehlich“ ift, wird man 

m Arbeitern nicht das Recht 


ale thätlichen Ang 
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auhandwerker bon bet 
bis ans Ende 


möglichit. theue 
zum wären bie‘ 
öffentlichen Meinung .. 
unterftüßt morben, wer 
ganzen Machtaufgebot: N 


hätten. Der irifihe Plan Hat noch nie 
und nirgends zum-Giege‘ geführt. 


Eine erfolgreihe Farmer⸗Ge⸗ 

noſſenſchaft. 

Seit etwas mehr als zehn Jahren 
beſteht in der Nachbarſchaft von Rock⸗ 
well, Calhoun Co., Jowa, eine Far⸗ 
mergenoſſenſchaft, über die bisher ſehr 
wenig an die Oeffentlichkeit gelangte, 
die aber jetzt als ganz außerordentlich 
erfolgreich geſchildert wird — moraus 
man vielleicht entnehmen kann, daß es 
mit den Kooperativ = Geſellſchaften il, 
mie mit den Hausfrauen — Diejenigen 
find die beiten, von denen man am we⸗ 
nigſten hört. 

Den Anjtoß zur Gründung der Roc- 
well County Farmer = Genofjenjchaft 
gab, bei Lichte befehen, der Neid, e’ne 
trübe Quelle, aus der aber doch auf) 
einmal, wie man fieht, Gutes fommen 
fann. Es gab nämlich vor elf Jah— 
ren in der Nachbarſchaft von Rockwell 
ein Brüderpaar, das durch den Handel 
mit den Farmern im Handumdrehen 
zu Reichthum gefommen war. Die Brü- 
der kaufien von den Yarmern beren 
Produkte und verfauften an ſie Die Le— 
bensbedürfniffe, die nicht auf ihren 
armen mwuchjen, und verdienten na— 
türlich in beiden Fällen. Der ſchnelle 
mwirthichaftliche Erfolg der Beiden er- 
regte den Neid und die Mißgunft der 
Farmer, die fich fagten, daß fie jenen 
Gejchäftsleuten Doch eigentlich zu ihrem 
Reichthum verholfen hatten, und dar— 
aus entiprang der Entſchluß, ſich zur 
fammenzuthun und fih jo bon ber 
Zehntenabgabe an die Brüder zu be— 
freien, denn die „hatten ſchon mehr als 
genug“. Die Gründung einer Farmer- 
Genoſſenſchaft wurde angefündigt und 


bald zählte ver Kooperatin = Verein 95 | 


Mitglieder, die fih über vier Town— 
ſhips verftreuten. Jedes Mitglied 
mußte natürlich mindeſtens eine Aktie 
erwerben, aber man mar gleich von 
vornherein darauf bedacht, die Macht 
und den Einfluß Einzelner in der Ge— 


noflenjchaft nicht zu groß merden zu 


laſſen und beftimmte daher, daß fein 
Mitglied mehr als drei Aktien erwerben 
dürfe. 

Das hat ſich mit der Zeit als eine 
meife Beftimmung erwieſen, aber vier 
mehr noch als dieje wirkte, nach Anficht 
der Leitung, zum Erfolg die Beſtim— 
mung, daß den Mitgliedern + Cent 
mehr für ihre Kornfrucht gezahlt wer— 
den muß, al3 an Nichtmitglieder, und 
daß auf der anderen Seite Diitglieder, 
die an Händler, aljo gewijjermaßen an 
Mettbemwerber der Genofjenichaft, ver— 
faufen, 4 Gent von jedem Buſhel als 
Kommiffion an dieGenoſſenſchaft abge— 
ben müffen. Der Geſchäftsführer (Man— 
ager) der Verbindung iſt gehalten, nad) 
Mapgabe der Chicagoer Marktpreife, 
ben höchſten Preis für alle Produkte zu 
bezahlen und wenn irgend ein frem= 
der Händler u. j. mw. mehr bietet, als 
die Genoffenfchaft, dann verfaufen Die 
Mitglieder an diefen zu dem höheren 
Preife und laffen der Genoſſenſchaft 
bie vereinbarte Kommiſſion von 4 Gent 
zufommen. Auf diefe Weife haben die 
Genoſſenſchafts-Farmer immer einen 
Markt, in dem fie die höchſten Preiſe 
befommen fünnen, oder aber 
„Wettbewerber“ — der Händler — 
muß mehr für ihre Produkte bezahlen, 


al3 der augenblidliche Marktpreis tft, | 


zum Beſten der Genoffenjchaft und 
auch der einzelnen Farmer. Das iſt 
Hug ausgedacht und arbeitet augen 
blidlich großartig. Die Farmer follen 
thatfahlih auf dieſe Weile immer 
zwiſchen 3 und 14 Cents mehr für ihre 
Kornfrucht befommen haben, als ihre 
Kolleaen in der Nachbarſchaft, die 
nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft wa— 
ren und an ihren Einfäufen von Le— 
bensbebürfniffen jollen fie gar 20 bis 
25 Prozent gefpart haben; um fo viel 
waren im Durchſchnitt die Preife der 
Läden in den benachbarten Landftädt- 
chen höher als die der Genoflenichaft. 

Der Erfolg dieſer Genofjenichaft 
tft natürlich in erfter Reihe der aus— 
gezeichneten Gefchäftzleitung zu dan— 
fen, denn ohne diefe würden auch die 
beiten Vereinsgeſetze nichts genutzt ha— 
ben. Daneben wird auch gerühmt, 
daß die „öffentliche Meinung“ eine Ue— 
bertretung der Vereinsgeſetze verhindere. 


Zwei oder drei Farmer (Mitglieder), 


die an „Outſider“ verkauften, hätten 
fih einmal gemeigert, der Genoſſenſchaft 
die feitgefeßte Kommiſſion von 4 Gent 
zu bezahlen, das fei ihnen aber jchlecht 
befommen, denn fie feien infolge jenes 
Treubruchs „gejelfchaftlich geächtet und 
aus der Genoſſenſchaft ausgeftoßen 
worden. Die Vortheile, welche die 
Genoſſenſchaft ihren Mitgliedern fichert, 
find natürlich der Umgehung von Zwi— 


der | 








Reinigt 
Euer Blut 


Was hauptsächlich von einer Früh- 
jahrs-Medizin verlangt wird, ist die 
gründliche Reinigung des Blutes. Mit 
dieser Reinigungsarbeit Hand in Hand 
geht die völlige Erneuerung von jedem 
Theil EuresSystems. Nicht nur wird 
das dicke Blut frisch, klar und le- 
behdig, sondern auch der Magen er- 
hält seinen Antheil in besserer Ver- 
dauung. sein Verlangen nach Essen 
zu richtiger. Zeit erhöht den Appetit, 
die Nieren und Leber versehen ihre 
ihnen zugewiesenen Funktionen, und 
kurz gesagt, es zeigtsich neue Gehirn-, 
Ncerven-, geistige und Verdauungs- 
Stärke, 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


besitzt die eigenthümlichen Qualitäten 
—ihm selbst eigenthümlich— die dies 
Alles in’s Werk setzen bei Leuten, die 
es-nehmen. Eine unbeschränkte Liste 
über wunderbare Heilungen beweisen 


'D A di 

mut ganz geringe 2 
 beanfpruden. =. %, 
In der jüngften Zeit Hat die Genoj- 
ſenſchaft ich gang bedeutend ausge⸗ 
dehnt; die Mitgliederzahl ft auf: 500 
geftiegen und ber Umſatz legten Jahres 
belief fi} auf rund $500,000.. Da⸗ 
durch ift die Arbeit der Geſchäftsleiter 
natürlich größer und ſchwieriger gemor- 
ben, und damit ſcheint auch Die Gefahr» 
grenze näher gerüdt. Die Rooperativ- 
Geſellſchaft ſcheint, wenigſtens hierzu- 
lande, wie ſchon früher geſagt, gewiſſer— 
maßen nur im Modell auf die Dauer 
gut zu arbeiten. Die von Erfolg ge- 
zeitigte Ausdehnung iſt bisher in fait 
allen Fällen verderblich geworden. 
Wenn ſich die Mitgliederzahl verzehn— 
facht, ſcheinen ſich die Schwierigkeiten 
zu verhundertfachen. Der arithmeti- 
[chen fcheint hier die geometrifche Pro- 
greflion gegenüber zu ftehen. Much die 
Koiten Tcheinen hier im Verhältniß zu 
wachſen und die Profite im Verhältnig 
geringer zu werben, mährend für indi- 
piduelle Betriebe, wie befannt, das Ge— 
gentheil gilt. 


„Getränfeftatiftit.‘ 


Die Getränke-Statiſtik iſt eine fo re— 
gelmäßig wiederkehrende Erſcheinung 
in den Zeitungen, wie das Bockbier im 
Frühjahr, die „flirtende“ Maid in der 
Hängematte oder im wunderbaren Ba— 
defoftüm im Sommer, die Hunde= und 
Katen-Ausftelung im Herbſt und die 
„Seuerberfauf"-Anzeige im Winter. 
Jedermann weiß jo ungefähr, mas 
darin ift und was er davon zu halten 
hat, jo wie er etwa weiß, daß das 
Bockbier mit gebrannten Zuder dunkler 
gefärbt it, als das gewöhnliche Ge— 
bräu; daß es ſolch' merkwürdige 
Wejen, wie das „Hängematten =» Guns 
mer Girl“, gar nicht gibt, und er 
wahrſcheinlich ſämmtliche Badeplätze 
des Landes „abklappern“ könnte, ohne 
nur einmal ein ſolch' reizendes Badeha— 
bit, ſolch' ſchönes Mädchen mit runden 
Wädchen vor ſich zu fehen; daß die 
preiswürdig befundenen Hunde und 
Katzen blaue und rothe Bändchen er— 
halten, und daß es mit den „Feuer“⸗ 
' Verfäufen oft feine eigene Bewandt— 
niß hat. Von der Getränteftatiftit weiß 
man im Vornherein, daß fie eine fort- 
jchreitende DBeliebtheit des Bieres, 
‚ einen verhältnigmäßigen Stillftand im 
Verbrauch von Schnappa und einen 
Rückgang im Weingenuß — nad) ver 
ı Kopfzahl der Bevölterungen gerechnet 
ı — ertennen laſſen wird. Troßdem aber 
ı gibt es doch noch eine ganze Anzahl 
Menjchen, die fich die Mühe geben, die 
Bierſtatiſtik durchzuleſen, und die find 
' nicht jammt und ſonders Zeitungs 
Redakteure, denen fie ein willfommener 
Lückenbüßer ift, oder Korrekturleler, 
| die fie aufmerffam durchlefen müſſen 
oder jollten; es find auch „geehrte 
| Lefer“ darunter. Dem echten Baier ge— 
| bietet fein Nationalftolz, die Bierſta— 
tiftif Durchzufehen, denn er weiß, er fin> 
; det darin die Beltätigung, daß fein 
Baiernvolk den „Retord“ Halt als 
| Biervertilger. Der nicht bairiſche 
| Deutjche, dem die liebende Gattin ven 
| Kopf gewaſchen hat, ob -feiner vielen 
| Bierfchoppen, wird ſchnell nah ihr 
greifen, um an Hand ihrer Zahlen 
| feiner zürnenden Hausehre zu bemeiien, 
ı daß er eigentlich noch ungeheuer mäßig 
iſt. Er trinkt vieleiht nur 10 Glas 
Bier den Tag — macht etwa 2 Quart, 
aber im Bierlande fommen im Jahre 
; auf den Kopf ver Bevölkerung 56 Gal- 
ı Ionen gleich 244 Quart — mad, ta 
ein trinkbarer Mann auf 5 Köpfe der 
Bevölkerung fommt, für jeden Mann 
| 1120 Quart das Jahr oder etwas über 
3Quart täglich. Und das iſt „bairi- 
ſches Bier“, während er ji) doch 
zumeift mit Dünner „Dividendenjauche” 
begnügt. Er vergißt allerdings, daß in 
Baiern auch viele Frauen und Kinder 
ſchon recht hübjch Bier trinfen, aber 
das macht nichts, und man muß über- 
haupt immer Manches vergeflen in Be- 
tracht zu ziehen, wenn man mit ftatifti- 
ſchen Zahlen etwas bemeifen will. Da— 
jür fann man aber auch Alle® damit 
beiweifen, wenn man das Außeracht-— 
laffen nur richtig verfteht. Schließlich 
fann der qut nationalfühlende Deut- 
jche, wenn die deutſche Vorliebe für’s 
Bier als Fehler hingeftellt und getadelt 
wird, auch vergnügt zur Bierftatiftit 
greifen, denn fie zeigt, daß nicht die 
Deutjchen, ſondern die Engländer die 
größten Biertrinter find. 
* * * 

Alſo die Getränke-Statiſtik iſtVielen 
intereſſant und kann unter Umſtänden 
gute Dienſte leiſten, und jo mögen eiai— 
ge Zahlen aus der neuejten folgen, 
zumeil fie noch andere recht intereffante 
Thatſachen erkennen laffen. Nach ver 
neuejten von der Londoner Handels— 
| fammer zujammengeftellten internatio- 
nalen Getränte-Statiftit machen die 
Einnahmen, melde Großbritannien 
aus dem Handel mit alfoholartigen 
Getränten erzielt, volle 36 Prozent der 
Gefammt einnahmen aus. Die Ber. 
Staaten folgen mit 28 Prozent, 
Frankreich mit 19, Deutſchland mit 18 
Prozent. An Wein wurden im Jahre 
1898 in Frankreich 925,000,0000, in 
Deutichland 78,000,000, in den Ber. 
Staaten 21,500,000, in Großbritan= 
nien 16,000,000 Gallonen getrunten; 
macht 24.25 Gallonen auf den Kopf ber 
Bevölkerung in Frankreich und 1.5, 
bezw. 0.3 und 0.4, Gallone für jeden 
Kopf in den anderen drei Ländern. 
„Schnaps“ wird verhältnigmäßig am 
meilten getrunfen in Dänemark mit 
3.2 Gallonen auf jeden Kopf der Be- 
bölferung; dann fommen: Frankreich 
mit 1.94 (indgefammi 74,000,000 
Gall); Deutijhland mit 1.89 
(100,000,000 Gall); Großbritannien 
mit 1.02 (41,250,000 Gall.) und bie 
mäßigen Ameritaner mit .36 Gallone 
für jeden Kopf und einem Gejammtoer- 
brauch von 63,000,000 Gallonen. Aber 
man fol auf diefe Zahlen nicht ſchwö⸗ 
ten, denn ed liegt zugleich eine andere, 
deutſche, Gtatiftif vor, die ambdere 

ingt und zum 'Weifpiel ben 
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"| anfebt, was nur 0.23 für den Kopf ve 
aneht, nur 0,23 für den Kopf ber 


zung ergeben würde, und für 
Deutichland uf nur 41,514,000 
bezw. 0.77. Man fieht, der Unterſchied 
ift ziemlich groß, und nachdem man das 
gefehen bat, muß es üiberrafchen, daß 
die Zahlen betveffg des Bierfonjums 
faft genau übereinftimmen. Danad) 
ftellte fich der Bierverbrauch in Groß— 
britannien auf 1,282,470,000 Gal- 
Ionen — 31,9 Gallone für ven Kopf; 
in Deutſchland auf 1,382,000,0000 
bezw. 26 Gallonen; in den Ber. Staa- 
ten auf 920,000,000 bezw. 12.6; in 
Frankreich auf 205,000,000 bezw. 5.3 
Gallonen. 

Doch genug — wohl ſchon zu viel — 
ber Zahlen. Nur noch die „Moral von 
der Geſchicht.“ Mögen auch die Zahlen 
der berjchiedenen Getränte-Statiftifen 
ziemlich weit auseinandergeben, fo 
viel geht ungmeifelhaft aus ihnen her= 
bot, daß diejenigen Länder die reich- 
jten find, in denen am meiften ge= 
trunfen wird, und daß in den fort- 
ſchrittlichſten, kräftigſten und gefunde- 
ften Nationen der Bierverbrauch 
auch verhältnigmäßig — immer größer 
wird. Die Wafferfanatiter wollen uns 
glauben machen, daß alle wirthfchaftli- 
che Noth auf den Altoholteufel zurüd- 
zuführen ſei — die „nüchternften“ Na= 
tionen find aber heute die ärmften und 
berfommenften. Man behauptet, daß 
da3 Bier dumm und träge mache — die 
thatkräftigften und geiftig regſamſten 
Völker find aber die biertrintenden. — 


Sterilifirung von Weiler. 


Die Erfolge und Vortheile, mit wel— 
chen bisher Chlorfalf zu gemilfen 
Zwecken als Desinfektionsmittel ange- 
wandt wurde, hatten fchon vor einiger 
Zeit Dr. Traube veranlaßt, dieſen 
leicht erhältlichen billigen Stoff auch 
zur Desinfektion und Sterilifation von 
Waffer vorzuſchlagen. Wie Die 
„Neueſten Erfindungen und Erfahrun- 
gen“ mittheilen, bat nun Dr. Lobe das 
Verfahren Traubes näher geprüft und 
auf feine praftifche Brauchbarfeit un— 
terfucht; er iſt dabei zu recht befriebi- 
genden Ergebnifjen gelangt, und em- 
pfieblt jeßt folgende Methode: Zu 
taufend Liter Trinkwaſſer, da3 man 
fterilifiren mil, jegt man 150 Gramm 
trodenen Chlorfalfes, den man mit 
etwas Wafler zu einem Brei angerührt 
bat; während man biefen Brei in das 
zu besinfizirende Waſſer einträgt, ſetzt 
man (unter Umrühren event.) noch etwa 
300 Gramm verbünnter Salzfäure, 
mie fie im Arzneibuch für das deutfche 
Neich vorgefchrieben tft, Hinzu. Nach 
einer halben Stunde ungefähr ift die 
Klärung und Sterilifirung vollendet, 
und dann fügt man, um den unan- 
genehmen Geruh und Gefhmad des 
Chlors zu bejeitigen, noch 300 Gramm 
Kaltiumfulfit "hinzu. Von hervor—⸗ 
ragender Bedeutung würde dies billige 
Verfahren in allen Fällen fein, mo es 
fih um die Sterilifirung großer Waf- 
fermengen handelt, wie 3. B. bei den 
fünftlihen Bade- und Schmimm- 
baffins. ‚Geran bier konnten zahl» 
reiche pathogene Bakterien, wie 3. B. 
Typhusbazillen, nachgewieſen werben, 
wie denn auch fehr häufig durch das 
bisweilen unvermeidlide „Waſſer— 
ſchlucken“ ſeitens Badender over 
Schwimmender gefährliche Krankheiten 
verurſacht werden. Wir können daher 
nur wünſchen, daß die Bade- und 
Schwimmanſtalten das beſchriebene 
billige Verfahren recht häufig anwen— 
den, auch ohne von der Geſundheits— 
polizei dazu erft gezwungen zu werben, 


— Reingefallen. — Der Gymnaſial⸗ 
Pıofeffor Schöpple kommt des öftern 
Morgens einige Minuten zu ſpät in den 
Dienst, was der Herr Direltor mit 
Mikfallen bemerkt hat. Als erſterer 
nun eine Tages wiederum furz nad) 
Beginn des Unterrichts erjcheint, pen— 
belt der Herr Direktor fchon im Korri— 
dor auf und ab, um ihn abzufangen. 
Nach höflichem Gruße wandelt aud 
Schöpple eine Weile hin und her. End» 
lich zieht der Direktor jeine Uhr hervor 
und ruft ftirnrungelnd: „Herr Kol» 
lege! Es ift bereits zehn Minuten nad 
acht! Wollen Sie fich niht in Ihre 
Klaſſe bemühen?“ — „Bitte um Ent— 
fchuldigung,“ entgegnet Schöpple, „ich 
habe ja jet gar feinen Unterricht, — 
aber Sie!” 

— MWiderfprud. — „Wenn es reg—⸗ 
net, weint der Himmel, fagt man. Und 
doch ſpricht man von Waſſerlachen“. 











Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die, traurige 
Rahricht, dak_meine geliebte Gattin, unfere 
Großmutter, Schweiter und Schwiegermutter 

Barbara Kroeling 

am Samftag, den 14. April, Morgens 8.30 
Ubr, im Alter von 75 Aabren und 8 Mona: 
ten nah langem Leiden janft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 16. April, 2 Ihr Nachmittags, 
dom Trauerhauje, 272 Gleveland Ave., nad 
der Et. Michaels-Kirche u. von da nah dem 
St. Bonifazius-Kirchhofe. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Matthias Keroeling, Gatte. 

Sullns, Annie, George Smith, 

nte 


l. 
oſeph Junglas, Schwiegerſohn. 
Selen esrid, — Wilder, 
Friedrich, Brüder, nebft Ver» 
wandten und Bekannten. 





Todes: Anzeige» 


teunden und Belannten die traurige Nachricht, 
mein lieber Mann 
August Bagener 

im Wlter von 81 Jahren jelig im Herrn entſchlafen 
ift. Beerdigung findet here —* Trauerhauſe, EN 
Butler GStr., um 1 Uhr Nachmittags. Um ftille 
Theilnahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

ohanna Wagener, Gattin, 

5 Bagener, Sohn. 


da 





Beftorben: Chriftian Teche au, aeliebter Satte 
von Gmelie Techeau, geb. De Eorreevolt, ift im Alter 
von 31 Jahren geftorben. Die Beerdigung findet am 
Montag, den 16, April, vom Xrauerhanje, 71 Maud 
Ave., um 1 Ur Nachm., mit Kutichen nah > 
Hatt.— Mitglied der Oriental Loge Nr. 4, O. 6. R. 





Seſtorben: Frank Orten, geliebter Gatte von 
Glara Vtten, er. A ift S 12. April 1900 
im Wlter von 31 Nabren geftorben. Die Beerdigun 
findet ſtatt am Sonntag, dem 15. April 1900, um 
Uhr Nachmittags, von Tranthenie, 3351 Lowe Use. 


fi, wohnhaft im 
il, im Wlter don 37 
mittags dom Gt, 








Dora 
13. 
ung um 


WET} 
“u 


es⸗ Anzeige⸗⸗ 

en und Belaunten die traurige 
A daß unfere liebe Mutter und. 
utter \ Et 


Sliſabeth Muend 


im Alter von 69 Jahren jelig im Herrn ent: 
jhlalen ift. Beerdigung findet ftatt Sam: 
ag Radınittag um halb zwei Uhr, dom 
Tranerhaufe, 64 Mohawt Str., nah der St. 
Michaelsfirhe und von da nah dem St. Bo— 
nifazius=Gottesader. Um ftille Theilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: frſa 


Albert u. Reinhold Muench, Söhne. 
Maria Kipte, een Weber, Töchter. 
Emma Muend, Schwiegertochter. 
9. 6. Lipfe und 3. W. Weber, 
Schwiegerjöhne. 
Anna Maria Nenſes, Schweiter, 
nebjt Verwandten und Bekannten. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Belanıten die traurigeRad: 
tigt, daß meine geliebte Gattin 
Maria Tchen, geb. Reber, 
im Alter von 34 Jahren am Mittwoch, den 
11. April, jelig entichlafen ift. Die Beers 
digung findet ftatt am Sonntag, den 15. 
April, vom Trauerhauſe, 807 W. Diverjey 
Str., nah der Avondale-Kirche und von da 
nah dem Union Ridge Kirchhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die betrübten Sinterblies 
benen: 
Ernit Zehen, Gatte, 
Hermann Techen, Frankie Techen 
und Fohnnie Techen, Söhne. 
Rebſt Mutter und Geſchwiſter. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß unfere geliebte Mutter 
Katharine Zipfel 
71 Jahre 6 Monate 15 Tage alt, am 14. April felig 
im Herrn entſchlafen ift. Die Beerdigung _ findet 
ftatt am Dienftag, den 17. April, vom Trauer: 
baufe, 301 Dearborn Str., um puntt 8 Uhr Mor 
gens, nad der St. Georges-Kirde, 39. Str. und 
Wentimortb Ave. von dort per Kutihen nah dem 
St. Ponifazius-Gottesader. Die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Mary Niggemeyer, Garrie Selig 


ja,mo und Mathew Zipfel, Kınder 





Todes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 

daß unjere liebe Mutter und Schwiegermutter 
Mary Tarnow 

Gattin des verftorbenen John Tarnow, heute, Sams: 
tag, Morgen um 8 Uhr im Alter von 75 Jahren 
nad: kurzem Leiden janft im Herren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, Nachmittags 
1 Ubr, bom Trauerhauie, 537 Fletcher Str., nad 
Wunders Kirchhof. Um ftile Theilmahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Aare Drewes, Todter. 

helm Drewes, Schwiegeriohn. 

Mebit Angehörigen. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Gattin und Mutter 
Cecilia Wirth, geb. Miller, 
im Alter von 55 Jahren und 8 Tagen jelig im 
Herrn entichlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt 
am Montag, deu 16. April, um 2 Uhr Nachmittags, 
dom Trauerbauie, 371 Garfield Ave., nah der St. 
Michaeld-Kirhe und von dort nah dem St. Boni: 
fazius-Gottesader. Um filles Beileid bitten Die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Fred Wirth, Gatte. 
Fred, jr., Charles, Raphael und 
Georg, Söhne. 


Au 
Wi 








Todes⸗Anzeige. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, meine vielge— 
liebte Gattin und unſere theure Mutter 

Emilia Maria Ruf 
am Donnerftag, den 12. April, im Alter von 43 
Nahren und_ 9 Monaten in's beflere Jenſeits ab— 
suberufen, Die Veerdigung findet ftatt vom Trau- 
erhauje, 79 Fulton Str., um ] Uhr Nachmittags, 
Sonntag, den 15. April, zur St. Aloyfius Kirche 
und bon dort zum St. Ponifazius-Kirchhof. 

Adolf Ruf, Gatte. 

Arthur, Adolf, Emil, Maria, 

Eduard, Kinder. 
Simon Hal, Vater, nebit Ge= 


ſaſo ſchwiftern. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Tochter 
Annie Breitenfeld 

26 Jahre, 6 Monate und 15 Tage alt, am 13. April, 
um 4: Nahm., janft entjchlafen ift. Die Beerdi— 
gung findet am Montag, den 16. April, von Trauer: 
baufe, TII N Hclfted Str., um 2 Uhr Nachm., nad 
Wunders Friedhof ftatt. Um jtilles Beileid bitten die 
tranernden Hinterbliebenen: 

Billiam Breitenfeld, Gatte, - 

William und Chriftiane Senichel, Eltern. 





Zodes- Anzeige. 


Erneftine Deutſcher Frauen:Berein. 
‚ Den Beamten und Schweitern des Erneſtine Deut: 
ichen Frauenrereins zur Nachricht, dab Schweiter 
Darin Ziepe 
geſtorben ift. Begräbniß am Sonntag, den 15. April, 
vom Trauerhauſe, Ar. 588 Wabajb Ave. Die Schwe- 
ftern find erjucht, fich pünktirch um 8 Uhr Vormittags 
in der Bulle einzufinden, um der Schweſter die legt: 
Ehre au erweiſen 
Frau G. Roes, Präfidentin. 
una Sildemann, Sefr. 


Todes: Unzeige. 


pam und Belannien die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Mutter 


Maria Luebte 
im Alter von 47 Jahren jelig im Herrn entichlafen 
iſt. Die, Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
15. April, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 52 Sieh 
Str., nah der St. Jacobi-Kirche, von da nach dem 
Roſehill-Friedhofe. Um ftille Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Paul Zuebte, Sohn. 

Ardmann Auebte, Schwager. 








Todes- Anzeige. 


Deutihe Gilde von Amerika. 
‚Den Schweſtern und Brüdern die traurige Rad: 
richt, das die Schwefter 
Maria Tchen 
am Mittwoch, den 11. April aeftorben ift. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 15. April, um 
1 Uhr, vom Trauerhaufe, 807 Diverjey Ave., nad 
Union Ridge. 
Wilhelm Nordholz, Meiiter. 
E. Dippmann, Sefr. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Kunde, daß 

unjere geliebte Tochter 
Irene B. Friedrich 

im Alter von 2 Jahren u. 17 Tagen fanft im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt Sonn: 
tag Nahmittagg 2 Uber, vom Trauerhauſe, 1303 
Belmont Ave, nah Graceland. Um ftille Theilnah- 
me bitten die betrübten Eltern: fajon 

Andreas Fricdrid nebit Frau und Hindern. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Kunde, daß 

unjer geliebter Sohn 
Heinrich Howald 

im Alter von 4 Jahren, 3 Monaten und 15 Tagen 
ſanft im Heren entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Montag Vormittag, um 11 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 5720 Yoomis Str., nah Mount Greers 
—— Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten 

tern: » 








Jakob und Bertha Howald. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten zur Nahricht, daß un: 
fer Vater, Schwiegervater und Großvater 
Eduard Beiöbarth 
im 8. Lebentjabr geſtorben iſt. Die- Beerdigung 
*indet.ftatt morgen, Sonntag, Nachmittags um IUhr, 
vem Trauerhauje, 554 S. Humboldt Str, Im Na: 
wien der trauernden Hinterbliebenen: 
Otto Schanzenbad. 





Geftorben: John Toppowik, am 14. April, 
geliebter Gatte von Maria Toppowis, Stiefvater von 
Emil Charies, Julius Haller, Mrs. William David: 
fon, Mrs. John Pienbart, acftorben in feiner Wob: 
nung, 193 Orchard Str., Mitglied der Schiller-Loge 
Nr. 15, 8. of B., und der Uhland-Loge Nr. 9, 
A. DO. U W.—Peerdigungsangeige jpäter.—Colum= 
bug, D., Louispille, Ky., und Dubuque, Ja., Zei: 
tungen wollen gefälligit kopiren. 





Geltorben: Oscar Satızewätn, am 12 
April, 16 Jahre alt, geliebter Sohn von Guftan und 
Martida Satrzewsty. Begräbnis dom Trauerhaufe, 
454 Urmitage Ave., am Sonntag, den 15. April, um 
10 Uhr Morgens, nah Eden Friedhof. 





Geftorben: Frau Louife Caroline Soehne, 
am Mittwoch, den 11. April, 68 Jahre, 11 Monate, 
11 Zage alt, nad langem Leiden. Beerdigung am 
Sonntag, den 15, April, vom Trauerbauje, 219 
Zarrabee Str., um 2 Uhr Nahm., nah Rojebill- 
Friedhof. frja 











GharlesBurmeister 
Feidyenbeflatter, 





offeriren wir 





fpezielle große Werthe in 


Srühjahrs- Kleidern 


„++ für. ss 


Männer und Knaben. 


Alles n 


eu und modern! 


Offen Samftags bis 11 Uhr Abends, 








‚Beerdigungs = Anzeige. Am Sonntag, den 
15. April, um 11.30 Whr, werden die fterblichen Ue— 
berreite von. Mrs. Aurelia Buihmann von der 
Vault im Foreft Home Friedhof dajelbft der Erde 


übergeben. 


Deutiches 
Iheater in 

............ Beh und Wach ner. 
Geſchäftsführer..................Sigmund Selig. 


Direftion...... 
Sonntag, den 15. April 1900: 
29. und vorlegte Abonnementd-Borftellung. 
„Enprienne‘s Ken einftudirt ! 


Taula Wirth. 
Taula Wirth Cyprienne, 


Jaſſen wir uns fdeiden. 


Luftipiel in 3 Alten von 
Victorien Sardou. 


dofafon 








„2runelles‘* 
Albert Melzer. 


Sitze jegt zu haben. 





Freidergs Opernhaus, 22ite, nahe State Straße 


Heute Abend 8 Uhr: Lnſtige Brüber. 
MWormierd Truppen. 


Schneider Sips! Henriette Wormier. 


Sreibergs Orcheſter. 
%8 Uhr: 


— Zum legten Dale — zZ veyfus! 
Sechſtes Stiftungs-Teft 


——de3 


Schwähiſchen Sänger:Bundes 
verbunden mit Goncert, komiſchen Borträgen 
und Ball. 

Ofter- Sonntag, den 15. April 1900, 


in YDondorf’s Halle. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
Ecke North Avenne und Halfted Straße. Tickets im 
Vorverkauf 25e für Herrn und Dame. An der Kaffe 
250 @ Perion. di,ja 


Grosses Konzert und Ball, 


veranftaltet von ber 181138, 14ap 


Heſangſeklion der Herder:Coge 
am Ofterfonntag, den 15. April 1900, 
in ber neuen Yorwaerts-Turnhalle, 
Weit 12, Str, nahe Wejtern Ave. 
Garderobe jrei. Eintritt 500 @ Berion. 


Grosses Frühjahrs-Konzert, 


verbunden mit Wall, arrangirt vom 


Richard Wagner Männerchor 


am Sonntag, den ?2. April, in 
Wider Park groker Halle, 503 W. North Ave. 


Zidets 25 Gentö. 
Danten in Herren-Begleitung frei. 


Concordio 2 Männer: Chot 
Konzert und Ball 


Sonntag. den I5. April 1900 
in der Arbeiters$alle, 368-370 W. 12, Str. 


Ede Waller. Alle Gönner und Freunde find herzlichit 
eingeladen. Das Komite, 


Vierzehntes Stiftungsfeit 
verhunden mit 
Shauturnen und Ball, 
arrangirt dom 
SOZIALEN TURN-VEREIN 
Sonntag, den 15. April 1900, 
in der Sozialen Turn -Halle, 
Ede Velmont Ave. und Paulina Str. — Anfang 
3 Uhr Nahmittags. — Tidet3 280 für Kerr und 
Dame, zablbar in der Kaffe. 7,14ap 


14:jühriges Sliflungs- Zell 


—beö 


* * Fr 
„.„.Grütli- Vereins... 
unter Mitwirkung ded Grütfi-Männerchors, 
am Sonutag, den 22. April 1900, 
Anfang 3 Uhr Nachm., 
in Ahlich's nördlicher Kalle, 

Clark und Kinzie Str. apr13,14,21 


Hroßes Mer: Konzert u. Ball 


arrangirt vom 


Late View Männerhor 
un 


d 
Rothmänner Liederfranz 
am SONNTAG, den 15. April 1900, in ber 


„Lincoln Turnhalle, Ars kn akeard. 
Eintritt 25 Cents. 


Damen in Serrenbegleitung frei. 
Anfang 3 Uhr Nachm. D. Geraſch Bi 


— Zweites Stiftungs-Fest ! — 


Großes Konzert und Ball 


— di — 


Englewood Männerdor 
am Sonntag, den 15. April, in der „Globe Halle“, 
Ede 8. Str. und Wihland Ade. — Zidet3 250 
Anfang 7 Uhr. 


= „Bluadderadatlcdre —— 
Pleasure Club 
Pr hält feinen diesjährigen 
wsamilien : Bau!! 


am Samftag, den 21. April 1900, in Schoens 
hofens groyer Sale, Milwautee und Aſbland Ave. 
Tidets 250, Damen in Herrenbegleitung frei. 


Diter = Sonntag, 15. April 1900: 


Sechstes Stiftungs-Fest 
verbunden mit Theater, Ho und Bau, deö 
DAMENCHOR EDELWEISS 
in R. Rice Halle, Ede W. Belmont u. Albany Av. 

Anfang 4 Ugr. Zidet® 25 für Herr und Dame. 


Morgen Abend, 
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Notiz! 
Teſephon Exchange Verlegung 


Telephone » Abonnenten. deren Drähte don der 
„Rortb Dffice* aus Ddirigirt werden, biermit zur 
Nahricht, daß heute Abend um 8 Uhr der 
Dienft durch das alte Switchboard aufhört und nad 
dem Relay Multiple Switchboard in dem neuen 
———— Nr. 275 Chicago Ave., verlegt 
wird, 

Wir hoffen, daB die Transferirung ohne einen 
Moment der Unterbrehung des Dienftes vor fi ge: 
ben wird, ſollten fich aber zeitweilige Störungen 
einitellen, jo wird es durch dieje Benachrichtigung ge: 
rügend erklärt. 

Die Arbeit an den neuen PBetriebsleitungen ift feit 
vielen Monaten im Gange. Die Prüfung der Unter 
grund: Drähte bat bereits ftattgefunden und wird 
jest durch den neuen Betriebs-Apparat wiederholt. 
‚Die Bedienungs-Mannſchaften in der Office haben 
einen Kurſus in der Central und Harriſon Tifice, 
wo Switchboards derfelben Urt bereits im Gebrauch 
find, fowie auch Erezitien in der Keuen Exchange 
durchgemacht und jede Sorgfalt iſt angewandt, daß 
die Verlegung nad) der neuen Office mit der geringit 
mögliden Störung für die Abonnenten vor fich gebt. 

Ungefähr 1800 Telephones find an der Wenderung 
betbeiligt und 300 Hauptlinien, die von der North 
Office nah Main, Gentral, Harrifon und den an: 
deren Zweigoffices der Stadt führen. 

Die Relay Multiple Switchboards, zujammen mit 
der dazu gebörigen Batterie: und Kraftanlagen find 
neuefter Konftruftion und diefelbe Art. wie fie jetzt in 
den Central, Harriſon und Monroe Office® im Ge— 
braud find wie fie jegt in den anderen Chicago Er: 
changes 59 schnell wie fich die Einrichtungen beritellen 
loffen eingefitbrt werden, 

Die Telepbores werden durch den jogenannten aı 
temaziihen Signal-Dienft in Betrieb geiegt. Di 
Abonnent, indem er das Telepbon von dem SHater 
nimmer, entzündet cin cleftriihes Yampen-S:anci 
vor zer Dienftthuenden Beamten. Während des G: 
ſpräche vermag Der Abonnent den Operator mittelſt 
eines ſpeziellen Signals zu verftändigen und fan 
deffen Aufmerkſamkeit jeden Augenblid erregen, ir- 
tem er den Telephone-Haken 3 oder 4 Mal langianı 
bewegt. Tas Aufhängçen des Telephones gibt daS 
Schluß-Signal. 

Das Gebäude und die Anlagen der North Dit 
nd genau jo wie fie jeßt von der Geſellſchaft für di 
Lake View, Wet, Yards und MWentworth Offices er— 
tichtet werden, die ale noch in diefem Spätjahr d.m 
Betrieh übergeben werden. 

_ Die neue Office am achten Floor des Telepbon 
—— wird ungefähr am 15. Juni in Betrieb ge 
Tekt. 

Die Kunden der Company find eingeladen, nad 
dem Dftertag in der neuen North Office borzuipr‘ 
hen und fie zu befichtigen, doſa 





Chicago Telephone Company. 





Volks-Garten! 


198-200 Oft North Ave. Henry Fischer, Eigenth. 
Jeden Abend Konzert. 
Auftreten folgender Spezialiſten: 

‚Die Leisenrings. 
afrobatiihe Wunder, Geſang- und Tanz-Spezialiiten, 
Daisy Curtis, Eharming Soubrette. 
Blanda Felicitas und Carl Gertig!! 
53” Erjted Auftreten von Gertrude Frey. 


An alle Arbeiler 


Die unterzeichnete Union ift in Fehde mit 


Best Brewing 60., 


einer Firma in 


Lake View, 


weil fie ihren Kontraft mit uns gebrochen 
hat. Wir erjuhen Euch darum, in Plätzen. 
wo deren Bier verfauft wird, nicht mehr zu 
verfehren. Wenn auch in den englijchen 
Zeitungen gejagt wird, daß dieje Angelegen- 
heit gefchlichtet ift. Wir werden Euch an dies 
jer Stelle benadhrichtigen von allen etwa eins 
tretenden Veränderungen. 


Mit brüderlihem Gruß 


B. Sutter, 


Seßretär der Brauer-Anion No. 18. 
Dritte jährliche 


Bicyele  Ausllellung. 


Zweite Woche. 
Neue Rovitäten. Gin glänzender Erfolg. 
Jutereſſante Ausitelungen. Eintritt frei 


THE FAIR 


STATE. ADAMS & DEARBORN STR. 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten —vorzüg liche Auswahl 
Geld zu verleihen! 3 Tr 3 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertheilt didoſa, bw 

















SallensBerwalter verlangt. 
Der Turnverein Borwärts hat ſämmtli 


r Ange⸗ 
bote ala nicht convenirend zurückgewieſen. 


u euanges 
bote auf Grund veränder e: Bedingungen find bis Mitt» 
woch den 18. Aprıl, Abends 7 Uhr, bei ©. v. d. Hepdt. 
357 N Ave., einzureichen, bei welcher Addrefl: auch) 
alles Rähere zu erfahren ift. fa,io.,mo 


ABS 


Pabſt's Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr ude; es iſt von vor- 


—8 —— und 
KINSLEY’S 
Table d’XHote Dinner 
Ein Dollar. 











105—107 
Adams Str. 
Hand’s 

Orchester 
Abends 


— 


rant. 








ee 
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I Für Magenkranke. 
—* genkranke,.. 
Dei alen Magentranten kommt eg darauf an, daß ihre Nahrung reich an 
‚Eiweiß iſt, damit der angegrifjene Magen gefhont wird und trotzdem Blut 
und Kraft durd) die Ernährung dem Körper zugeführt wird. TROPON ift das 
leicht verdaulichſte Nahrungsmittel, weil es nur aus Eiweiß beſteht 
und daher nur der geringſten Magenthätigkeit zur Verdauung bedarf. Dabei 
hat TROPON den höchſten Nährwerth. 1 Ib. TROPON hat der gleichen 
Nährwerth wie 5 Ib. Rindfleiſch oder 90-100 Eier. TROPON hat daher 
bei regelmäßigem Genuß bedeutende Zunahme der Kräfte zur Folge, ohne 


* 
na 


seht auzuſetzen. Bei dem niedrigen 


Preiſe von TROPON ifi defjen An- 


* 


ſchaffung Jedem ermöglicht. 
Tropon iſt in allen beſſeren Drug: und Grocery-Geſchäften käuflich! 


Name geſchützt. 


Gebrauchsanweiſung in jeder Packung. 


General-Agentur Vereinigte Staaten: 


A. Dinklage, Broadway 491, New -York. 








„Meines Sohnes Augen 





Waren ſchwach und er [chielte Jeit 
einer Bindheit — 





Sit Durch Dr. Oneal geheilt worden !« 





So bezeugt €. E. Lochow von Blue Island, ZU., der älteſte im 
ganzen nördlichen Illinois bekannte Auktionator. 


— 


Gin weiterer Triumph in der modernen Augenheils 
kunde ift heute zu verzeichnen durch die wunderbare 
Heilung von Walter Lochow, 13 Nahre alt, Sohn von 
C. 5 Lohom, dem berühmten Auftionär von Blue 
Island, welcher jeit 1859 jeine Verkäufe in allen 
heilen im Nordiweiten ausſchrie. An feiner 
eigenen Stadt wurde Herr Lochow zu vielen Bers 
trauensftellungen erwählt und war er zwölf Jahre 
Mitglied der Echulbebörde. Sein Sohn Walter, jebt 
13 Jahre alt, war jeit feiner Kindheit mit ſchwachen 
Augen behaftet, auch fchielte er ſchlimm. 

Nachdem er viele Aerzte, ohne Nutzen zu erlangen, 
verfuht hatte, brachte Herr Lohom feinen Sohn zu 
Dr. Oneal, welcher des Knaben Augen fchnell richs 
tete, und nad ein paar Behandlungen befierte fich fein 
Augenlicht fo, daß der Kleine jeine Brille wegwerfen 
wollte. 

Herr Lochow ſagt: „Ich bin höchſt zufrieden mit 
den Reſultaten durch Dr. Oneals Behandlung auf 
meines Sohnes Augen. Seine Augen find jetzt tadel⸗ 





Herr Lochow wohnte in 
Blue Island feit 1859, 
war lange Heit Super: 
intendent diefer Ort— 
fchaft und war 12 Jahre 
lang Mitglied der Schul- 
behörde. Die Behand: 
lung richtete nicht nur 
Walters Augen fondern 
jtärfte fie auch. 


{08 gerichtet und die Behandlung macht fie ftärker, 
fo daß er bald gedentt, feine Brille abzulegen. IH 
hatte eine Antündigung über meines Knaben Heilung 
im Blue Island Standard veröffentliht und ih 
rathe es dringend alfen meinen freunden, bie ein 
Augens oder Obrenleiden haben, zu Dr. Oneal zw 
geben, um geheilt zu werden. 

Dr. Oneal heilt ſchwache Augen, Schielen und 
Fälle von Blindheit, erzeugt durh Staar, Schleim» 
häutchen, Schuppen oder weiße Fleden in den Augen. 
Er wendet feine neue Abforptions-Behandlung an. 
Kein Meffer und Fein Rifito. Taubheit, Obrenjaufen, 
Katatrh und andere Krankheiten der Nafe und Kehle 
erfolgreich behandelt. 

Schreibt oder fpredht vor wegen Dr. Oneals Bud. 

Sprechſtunden: 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nahm.; 
Montag und Donnerftag Abends don 6 bis 8. Keing 
Sonntagsftunden. Ronfultation perfönlih oder per 
Boft ift frei und erbeten, 





DR.OREN ONEAL, 


Dierter Floor, 52 Dearborn Straße, 


Su BSloR gegenüber dem Tremont Honfe, 








Lokalbericht. 


Aus dem Kriminalgeridt. 





Der Prozeß gegen den früherenSüd— 
toron-Affeflor R. U. Gunning und den 
Er-Iomntollettor Benjamin Barnett, 
melche angeklagt find, fi in Verbin 
dung mit der Steuereinfhäßung im 
Sahre 1897 der Verſchwörung ſchuldig 
gemacht zu haben, iſt auf nächlten 
Dienitag zur Verhandlung angeſetzt 
worden. 

Anfangs nächſter Woche Toll auchPe— 
ter Burg progeflirt werden, der be— 
ſchuldigt ift, feine Pflichten al3 Wahl- 
tichter verlebt zu haben. 
werben demnächjt Die des ungeſetzlichen 
Stimmens angeflagten A. W. Anfon 
und J. 9. Kahler ihre Prozeſſe beftehen 
müffen. 

Der Wirth Michael Hengles aus La 
Grange ift von Richter Gary megen 
Feilhaltens geiftiger Getränke ohne Li- 
zens zu einer Geldbuße von $100 ver- 
urtheilt worden. 

Eine große Anzahl von Anklagen, 
welche jchon im Jahre 1896 auf Bes 
treiben des verfloffenen „Kreuzzüglers 
gegen das Laſter“, Rev. J. Q. A. Hen- 
ty, gegen angebliche Inhaber vonSpiel- 
buden, Winfelbörfen u. dgl. erhoben 
wurden, find von Richter Gary nieder- 
geichlagen worden, weil der Staatsan- 
walt erklärte, die Belaftungszeugen 
nicht mehr berbeifchaffen zu können. 


0 
>+»> 





Beraubt. 


Der No. 407 36. Place wohnbafte 
Adbotat Hoyt King, ehemals Gefretär 
der „Municipal Voters“ League”, ift 
geſtern Abend vonWegelagerern gründ 
lich ausgeplündert worden. King hatte 
eben die Hochbahnftation an der 35. 
Str. verlaffen und war faſt an der 
Ede von Wabafh Ave. und 36. Straße 
angelangt, als zwei elegant gefleidete 
Männer ihm Revolver vor den Kopf 
bielten und ihm befahlen, vie Hände in 
die Höhe zu heben. Der Leberrafchte ge— 
horchte, worauf einer der Banpiten 
‚feine Tafchen durchfuchte und ihm das 
Portemonnaie, die goldenellhr und eine 
Diamantnadel abnahm. Die Räuber 
flchten dann das Weite. 








Damit jede leidende Dame erfährt, 
wie jchnell fie von Gebärmutterlei: 
) den, Verſchiebungen, jchhmeribaiten 

Menftruattonen, weikene Klui etc, 
gebeilt werden kann, peripreche ich, 
> irgend einer Damıe,die darum jchreibt, 
) mit umgebenber Poft, in einem ver: 
) fiegelten Patet, eine 50 Gents Chi: 

iel von einem einfachen Hausmittel 

ß ſenden, welches mich nad jabrer 

Angem Peiden geheilt bat. Es it ab: 
Jiolut koftenirei. Schreibt noch heute, 
) für eich felbit oder eine Freumbin, 








Desgleichen | 





Sein 80. Geburtstag. 


Dr. D. K. Pearſons, der durch den 
Handel mit Batentmedizinen und Bau— 
ftellen zum vielfachen Millionär gewor⸗ 
dene Menjchenfreund, feiert heute ſei— 
nen 80. Geburtätag. Er hat fi ent- 
ſchloſſen, aus dieſem Anlaſſe den gro— 
Ben Schenkungen, welche er im Laufe 
ber Jahre zahlreichen Lehranftalten ges 
macht bat, mweitere Stiftungen im Be— 
trage von $500,000 folgen zu Taffen. 
Kinder hat der alte Herr nicht, und 
feine Gattin billigt den Gebrauch, mel- 
chen er von feinem Gelde macht, durch- 
aus. Dr. Bearfons hofft mit Beſtimmt⸗— 
heit, mindeſtens 100 Jahre alt zu mwer- 
den. Für feinen und feiner Frau Un- 
terhalt braucht er jährlich nur $1500, 
aber er will bis an fein Lebensende 
„für alle Fälle“ von feinem Gelde ge- 
nug zurücdbehalten, um daraus ein 
Jahreseinkommen von $30,000 ziehen 
zu können. 


ET 
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Haben fi) verrehnet. 


Die „American Federation of Tea- 
cher3 und Students“ hat bekanntlich 
angezeigt, daß ſie Erfurfionen zur 
Meltausftelung nach Paris veranftal- 
ten würde, melche bie einzelnen Xheil- 
nehmer — für Hin- und Rüdfahrt 
nebft vier Wochen Aufenthalt in Paris 
— auf nur $200 zu ftehen kommen 
würden. Seht haben die Unternehmer 
entdedt, daß der Preis zu niedrig an= 
gejegt mar. Sie werben die eingezahl- 
ten Beträge den Perfonen wieder zu— 
jtellen, von denen fie herrühren, und bie 
bisher erwachlenen Unfojten aus eige- 
ner Taſche beden. 


“u 


Kurz und Neu, 





* Im Zogirhaufe No. 740 Yefferfon 
Straße wurde geftern Nachmittag eim 
getviffer Nikolaus Nowak von zwei Be- 
amten verhaftet, von denen ber eine fi 
als Sheriff H. 3. Hawkins aus Wau— 
faufee, Wis., zu erfennen gab. Wie der 
Sheriff behauptet, hat Nowak, melcher 
Superbifor der Ortſchaft Rofe, Wis., 
ift, e8 fertig gebracht, daſelbſt einigen 
guthmüthigen Bauern das „Fell über 
die Ohren zu ziehen“. Der Verklagte 
foll, neben feiner politiſchen Stellung, 
einen ſchwunghaften Grundeigenthums⸗ 
undPferdehandel betrieben und mehrere 
Bewohner der Kleinen Ortſchaft um 
Summen im Geſammibetrage von 
$10,000. beſchwindelt haben. Nowak 
hatte ſich erſt geſtern Vormittag mit 
feiner Gattin in dem betreffenden Koſi⸗ 
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Ein Arreſtant geftändig, 





Be j =. 
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t ndig, zahlreiche Einbrüche 
auf der Weitfeite verübt zu haben. 

ALS geftern Nachmittag zwei Detef- 
tideg der Warren Ave.-Polizeiſtation 
auf einem Kadelbahnzug die W. Ma: 
difon Str. entlang fuhren, beftieg ein 
Mann, der eben aus dem Haufe No. 
1298 W. Madifon Str. herauägetre- 
ten war, mit einem Bündel unter dem 
Arm den Straßenbahnwagen. " Den 
Geheimen fam der Mann verdächtig 
vor, weshalb fie ihm, ala er an Peoria 
Str. abitieg, folgten und ihn ſchließlich 
an Monroe und Peoria Str. anhiel- 
ten. Da der Verdächtige fich über den 
rechtmäßigen Beſitz der Kleidungs— 
ftücfe, welche fich in dem Bündel be- 
fanden, nicht ausweiſen fonnte, jo 
wurde er verhaftet. Der Arrejtant gab 
feinen Namen als Nofef Lyons an und 
gejtand, nachdem die Polizei ihn ſcharf 
in’3 Gebet genommen hatte, ein, inGe— 
meinfchaft mit einem gemilfen John 
Duffy Einbrüche in die Wohnungen 
der Nachgenannten verübt zu haben: 
J. A. Arnold, Nr. 1296 W. Madifon 
Str.; Frau Georg Lengyel, No. 904 


MW. 12. Str.; R. T. Durrell, No. 772 


Marren Ave; H. White, No. 971 W. 
Ban Buren Str.; T. D. Willie, No. 
955 W. Madifon Str.; Wohnung an 
Leavitt Str., nahe Hanfon Str.; Ken— 
more=?rlatgebäude, an Laflin und 
Plum Str.; Haus an Congrek nahe 
Morgan Str.; Flatgebäude an Welt 
Madiſon Str. und Weſtern Ave.; Ylat- 
gebäude an Harrifon und Morgan 
Str. Nach Lyons Geſtändniß operirten 
er und fein Spießagefele unter ver 
Maske von Abonnentenfammlern für 
eine biefige Zeitung. Die Leute bega— 
ben fich in Flotgebäude und pochten 
dort an die Thüren der Wohnungen, 
um zu erfahren, ob die Inſaſſen fich zu 
Haufe befanden. Trat Jemand auf 
ihr Pochen heraus, fo fpielten fie ihre 
Rolien und fonnten fich dann entfer- 
nen, ohne Verdacht zu erregen. Wenn 
die Kerle fich aber überzeugt hatten, 
daß feine Seele in ber Wohnung war, 
fo erbradhen fie die Thüre mit einem 
Stemmeifen und ftahlen, was jie an 
Schmudjahen und Kleidungsftüden in 
der Eile zujammenraffen fonnten. 
Lyons übergeb der Polizei eine Lifte 
von Pfandhäufern, mo er einen großen 
Theil der Beute zu Geld gemacht hatte, 
In feinem, fomie im Haufe No. 145 
Halfted Str., fand man eine Quanti— 
tät Schmudfachen und Kleider auf. 

Duffy wurde jpäter ebenfall3 ver— 
haftet. Er ift etwa 34 Jahre alt, wäh— 
rend Lyons noch nicht das 20. Lebens— 
jahr überfchritten hat. 


— W 


Herren F. Ad. Richter & Co., den Fa- 
brikanten des ‚‚Anker‘‘ Pain Expeller, 
wurden auf internationalen Ausstellungen 
nicht weniger als 33 Preis-Medaillen zu- 
erkannt. Wie sehr wird dadurch das Ver- 
trauen zu diesem weltberühmten Heil- 
mittel erhöht! Für Rheumatismus und 
nervöse Schmerzen gibt es in der That 
nichts Besseres. Preis 25 cts. und 50 cts. 
per Flasche. 
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Sugendliher Sünder. 


Im Jugendgericht hatte ich gejtern 
ber 12jährige Willi Broof3 auf Die 
Anklage hin zu verantworten, in Ge— 
meinjchaft mit mehreren Altersgenoffen 
aus einem Schuppen, an Grand ne. 
und Wood Str., Theile einer Gasma— 
ſchine geftohlen und als altes Eifen ver— 
fauft zu haben. Der Beſchuldigte wur— 
de vom Richter nach der John Worthy— 
Schule gefandt. In Verbindung mit 
dem Falle ijt die No. 652 Grand Ave. 
wohnhafte Frau Mary Bromn von der 
Grand Jury wegen Hehlerei in Antla= 
gezuftand verjegt worden. 

* An der 29. Str. und Fifth Abe. 
geriethen gejtern bier SHiglöpfe im 
Streite fo hart aneinander, daß zmei 
derjelben ihre Revolver zogen und auf 
einander losfnallten, glücklicherweiſe, 
ohne zu treffen. Nur ein unbetheiligter 
Augenzeuge, der im Hauje No. 2918 
Princeton Ave. mohnhafte James 9. 
Dedded, wurde von einer der Kugeln 
am linfen Bein gejtreift. Die Ber- 
legung ift unbedeutend. 


Machle fie hühſch. 


Jede Dame im ganzen Sande Raun ſich jetzt 
eine zarte Hautfarbe verfhaffen. 











Eine Probe⸗Schaͤchtel frei. 


Jede Dame, die ihren Namen und Adreſſe eins 
ſchidt, erhält per Poft eine freie Probe-Behandlung 
der berühmten Schönheit3:Mittel für die Verſchöne— 
rung der Haut. Es ift fein Gefichttpuder, Gream, 
Kosmetik oder Bleach, enthält kein Del, Echmiere, 
Kleifter oder Chemikalien und ift abjolut der einzige 
betannte Schönheits@rzeuger. 

Helen H. Raiiton, 628 Lerington Üpe., Newport, 
Ky., bat eine Gefihtsfarbe jhön wie eine Maiens 


MISS RALSTON, 
The Famous Kentucky Beauty. 


fönigin. Sie fagt darüber: „Ih vermag nit ein: 
sufchen, iweshalb irgend eine Dame noch über man— 
aelbatten Teint Hagen fol, Ebe ich dieſes wunder: 
bare Mittel gebraudte, war mein Geficht in -jchred= 
fihem Zuſtande, Heine Pimples, Finnen, Miteffer 
braten mich faſt zur Verzweiflung. Sie ſchienen 
jeden Tag auf's Neue auszubrehen und mich zu 
Tode zu quälen, und obgleidy ich wenigitens hundert 
verjchiedene Arten von Skin Foods, Cosmetics, Pu: 
der und Alles brauchte, wovon ich nur hörte, erwies 
ſen ſich doch alle als vollftändige Feblſchläge. Ich 
ſchrieb wegen einer freien Probe an Mme. M. 
Ribault, und die Wirkung war jehr ermutbi- 
gend. Ich ſetzte die Behandlung fort, und Sie kön: 
nen jelbit jeben, was es vollbrachte. Es ift wunder: 
bar, umd jede Dame jollte nah einer freien Probe 
ihiden. Schiebt es nit auf, fondern ſchreibt fotort. 
Das Mittel ift harmlos, ein natürliches Verichöne: 
rungsmittel, und entfernt dauernd alle Fleden, 
Ausihläge, Finnen, Miteffer, Pidel, Sonnenbrand, 
Nauheit und alle Mängel, ganz yıeich welcher Art. 
„Schreibt e und. bie freie ndlung wird mi 
vollen Wntweilungen und 28 —A 
. Mdreflict: E 
Sintinnati, 
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Kein anderes Thema hat größeren: 


Anſpruch auf unfere Beachtung. 


Tr. W. K. Jaques, Chicago, hielt vor 
einiger Zeit einem Vortrag in der „Al 
Souls“:Kirche, worin er jagte, daßſchwind— 
jucht die tödtlichfte aller Krankheiten jei; er 
fagte, daß ein Schwindfüchtiger folgende drei 
Sachen am nöthigften brauche: Sonnenlicht, 
reine Luft und Grnährung. Der Körper 
braudt ein Stimulanzmittel, die Nahrung 
zu afjimiliren und die Verdauung zu beför- 
dern. Gin neues Heilmittel ift endlich ge— 
funden,. das die wichtigften Elemente der 
thierifchen Organifation enthält, beftehend 
aus Pottaſche, Kalt, Gijen, Magnefium, 
Malz und einer Verbindung von vegetabili- 
ichen Delen, fpeziell zufammengeftellt für die 
Behandlung von Lungen = Schwindjucht. 

Nichols Vegatone ift das neue Mit: 
tel, das jest in den beften Hojpitälern der 
Stadt und des Landes in allen Fällen von 
Blutarmuth angewandt wird, wodurch die 
—— des Körpers wiederhergeſtellt wer— 
en. 

Dr. William Porter, A. M., M. D., von 
St. Louis, Mo., jagt in einem Artikel in 
dem Medical Journal der AU. M. Aſſ'n: Die 
alte Praris, tvelche Leberthran für jolche, die 
zu Hauje blieben, verjchrieb und eine Luft: 
veränderung für jolche, Die das Geld und 
den Muth, zu gehen, hatten, wird jetzt ver: 
drängt Durch den Arzt, der jede mangelhafte 
Funktion dur eine neue Haus-Behandlung 
twiederherzuftellen jucht. Uber wie? Wir 
jagen, ohne die benöthigten Ernährungs 
—— wird ein ſolches Reſultat nicht er— 
zielt. 

Nichols Vegatone wurde in den 
Handel gebracht. als ein Speiſe Aſſimili— 
rungs-Mittel, als ein Bluterzeuger mittels 
Ernährung. Die Wiſſenſchaft war im Stan— 
de, dieſes ſehr benöthigte Mittel fürſchwind— 
ſüchtige herzuſtellen. 

Tr. W. U. Evans, von Chicago, der be— 
rühmte Spezialift für Tuberkuloſe, jagt, daß 
Schwindſucht die verbreitetfte aller Krank— 
heiten ift, aber wie fünnen wir fie heilen? 
Nur durch eine einfache Ernährung. 

Dr. T. M. Meintojh von IThomaspilfe, 
Ga., jagt: Da in meiner Gegend Schwind- 
füchtige in allen Stadien der Krankheit zu— 
gereift fommen, möchte ich jagen, daß ich 
glaube, die Aerzte thun Unrecht, Patienten 
diejer Krantheit überhaupt von zu Haufe 
wegzuſchicken. 63 hat mich oft gejchmerzt, 
diefe armen Unglüdlichen fern von Heim 
und Freunden langſam hinfterben zu jehen. 

Es ift nur eine Frage der Zeit, wann die 
Tubertuloſe durch richtige Ernährung aus 
dem Blut vertrieben wird, denn das Blut iſt 
das Leben, Lungen-Krankheiten, verurjacht 
durch ſchlechtes, ſchwaches, dünnes Blut, das 
durch Zerrüttung des Syſtems, Magen-, Le— 
ber- und Nierenleiden hervorgerufen wird, 
durch Erkältung, unregelmäßige Lebensweiſe 
und Ueberſchreitungen irgend welcher Art, 
die die Geſundheit untergraben. 

Nichols Vegatone ift ein vegetabili— 
ſches Stärkungsmittel, das alle Ingredien— 
zien enthält, um das Blut und Fleiſch wie— 
der geſund zu machen. Es enthält Kalzium— 
Salze, Eiſen, Schwefel, Hyphosphates, Malz 
und vegetabiliſche Tele, jo hergeſtellt, daß es 
der Magen leicht verdaut und vom Blute ab» 
jorbirt, nach allen TIheilen des Körpers ge: 
führt wird. Die jofortige Wirkung der Ein— 
athmung von Nihols Vegatone und 
Zungen ECones ift die Entwidlung der 
Krantpeitsteime zu zerftören, den Auswurf 
zu erleichtern, den Huſten zu vermindern 
und das Gewebe der Lungen zu heilen. Man 
glaubte früher, daß Fiſchöl Ernährung bie: 
ten und die Schwindjucht heilen würde, e3 
hat es aber nie vermocht. 

Nichols Begatone gibt Euch Ge: 
fundheit, Stärte und Lebenskraft, Nichols 
Zungen Gones desinfiziet und reinigt 
die Luft, die Ihr athmet, tödtet DieSchwind- 
fuchts = Bazillen und zerftört den Keim in 
den Lungen. Wollt Ihr gejund werden? 
Wenn ja, geht fofort zu Eurem Wpotheter 
und beftellt eine Prabeflajhe und Cones, 
‚oder jchreibt an uns wegen Büchelchen. 


NICHOLS DRUG 60., 


Rialto Gebäude, Chicago. 








Brieftkaſten. 


Nechts anwalt 


Rechts fragen beantwortet ber 
Fort 


Jens 8 riftenfen, 
Dearborn Gebäude, Chicago. 
.M. -- Sich das PVerlagsreht auf das Buch zu 

ken, müffen Sie zwei Gremplare des ſelben, nebft 
einem entiprechenden Begleitſchteiben und einer auf 
$1.00 Tautenden Woftanmweifung_an den „Librarian 
ei Eongreß“, Wafhington, D. G., jenden. 

C. K. — Wenden Sie fih an die „Children's 
Home aud Aid Society*, Zimmer 606, Ar. 115 Mons 
roe Sir. 


Die 


F. Sch. — Un Stelle des Verftorbenen erben die 
Kinder desjelben, nicht die Wittive. 

M. R. — Falls die Frau einer Kirchengemein⸗ 
haft angebört, könnte fie vielleicht ve. deren Vers 
mittlung Unterfunft in einem Stift finden, fonft 
ftebt der ünbemitteiten als Zuflucht nur das Ar— 
menbaus offen. 

9. G. — Sie wollen willen, wie Sie fi in eng: 
liſcher Sprache auszudrüden baben, wenn Sie bei 
dem Manne, den Eie fih zum Schwiegervater aus: 
gejucht, um die Hand jeiner Tochter anhalten. Aus 
Ihrer Frage geht hervor, dab Sie des Engliſchen 
nicht volltommen mächtig find. Sie werden fi alſo 
turz faflen müffen, vielleicht jo: „Mr: Smith, Your 
daughter is milling_ to call me Husband, nom, 
won't you call me Son?“ Beſſer wär's aber 
noch, Sie ließen ſich eine angemeſſene Formel von 
Ihrer Liebſten einftudiren. 

Alte Leferin. — Polizeirichter Martin ame 
tirt in dem Gtationsgebäude an der Ede von Kars 
tifon Straße und Pacific Avenue, 

P. K. — „Leichdorn" ift eine auch in Norddeutfch- 
land allgemein befannte anvere Vezeihnung für die 
fonft „Hühnerauge” genannte Breſthaftigkeit. hr 
Freund bätte au in Pommern Gelegenbeit gehabt, 
dDiefes Wort kennen zu lernen, bat fie aber offenbar 
nicht henutzt. 

Bm. Sch. — Sie werden auf alle Fälle gut 
tbun, fih für die geplante Reife mit VBürgerbrief 
und Pak zu verjehen. 

J. M. — Ueber den Baummollen-Bau und den 
Baumwollen-Handel werden Sie die beiten Berichte 
im „Southern Gultivator and Digie Farmer“ fins 
den, der in Atlanta, Ga., erſcheint. 

F. Sch. — Die Mafchen der Nege müſſen minde: 
ftens zwei Ouadratzol groß fein. 

Martin E. — Ihr Maßſtab ift offenbar nicht 
der richtige. Wenn 3. B. die Zabl der Unalphabeten 
in den Provinzen Oftpreußen, Weitpreußen und Bo: 
fen in’ Folge eigenartiger Verbältnifie, bei denen der 
Nationalitätenhader eine bedeutende Rolle fpielt, er: 
beblich größer ift, als ſonſtwo im deutſchen Reiche, 
fo bat das doch mit den Yeiftungen der preubifchen 
Schulen nicht? zu thun, jondern es beweift nur, 
daß es jchwierig ift, im jenen Gegenden den Ecdul: 
zwang durchzuführen. Es fol aber nicht beftritten 
werden, De die Schulen m einigen ſüddeutſchen 
Staaten befler find; als in vielen und ausgedebnten 
Diftriften Norddeutihlands. Der. Unterſchied ift in 
dem größeren Wohlftand und der älteren Kultur der 
betreffenden ſüddeutſchen Gebiete begründet, — „Den 
Standpunft anlegen“ ift übetgens gut. 

6. 6. — Wir entfinnen uns nit, daß Ihre Ans 
frage uns zugegangen ift. Wenn Sie diejelbe wie⸗ 
derhofen oder, lieber noch, perjönlih vorſprechen 
wollen, werden wir fie mit der größten Bereitiwillig- 
teit heantworten. 

8. E. — Die Miethe kann in diefem Yale nicht 
ohne fchriftlihe Kündigung des alten Miethsver: 
trages erhöht werden, Alfo: ganz ruhig jein! 

U R. — Ihr Dann kann duch ein Teftament alle 
Kinder aus der erften Ehe enterben, vorausgeſetzt, 
daß fie mündig find oder bei Ihnen wohnen, und 
tann Sie aljo als Univerjalerbin einjegen laſſen. 
Auf das Geſeß des Staates, in dem die Ehe abges 
ſchloſſen wurde, fommt es Dabei nit an, fondern 
auf die Gejcke desienigen Staates, in welchem der 
Verftorbene fein Eigenthum binterlaffen bat. 

2. W. — In Illinois ift dad ganz gewiß der 
Fall; aber für wie viele andere Staaten der Union 
dieſes außerdem noch gilt, können wir nidt beants 
tworten, obne einen halben Tag Wrbeit daran zu 
wenden. Welchen Zwed hat denn die ganze Anfrage? 
Etwa, bloß den, eine Wette zu entiheiden? 

Langjährige A. — Sprehen Sie perſönlich vor, 
und wir werden Ahnen gern ausführlice Wustunft 
aeben. 

M. €. — Ihr Sohn fol fih an die Gounty:Be- 
börde in Denver wenden. 

5. 8. — 1) Gewik fann eine derartige Plage ein: 
gereicht werden. — 2) Die Gerihtäfoften würden un: 
efähr elf Dollars betragen. — 3) Ueber den mög: 
ihen Ausfall des Vrozeſſes würden wir erft dann 
ettivas fagen fünnen, wenn wir die näheren Um: 
ftände lennen. — 4) Gewib ift der Miether haftbar. 
— 5) Rein, 

8. B. — Gewiß fönnen Sie auf Zahlung der 
Mietbe beiteben. 


Scheidungsklagen 
wurden auhängig demacht bon: 
gegen 








— 


und Townsend Str. gelegene, zur Zeit 
unbewohnte Gebäude nächtlicher Weile 
bon Einbrechern heimgefucht worden, 
welche nahezu ſämmtliche Bleiröhren 
aus bemfelben entmenbeten. Gejtern 
Nachmittag gelang es Poliziften der 
Oft Chicago Ave.-Station, einen ge- 
mwiffen Charles Baker als den muth— 
maßlichen Ihäter dingfeft zu machen. 
Edward Coyne, Eigenthümer des be— 
treffenden Gebäudes, veranjchlagt jei- 
nen Schaden auf $300. 

Als ein Taſchendieb gefährlichiter 
Sorte wird von der Polizei der acht- 
zehn Jahre alte James E. Hayben an= 
gejeben, welcher geitern Abend an Ma- 
difon Straße nahe Center Avenue, bon 
ben ihm verfolgenden Poliziften über- 
holt und aladann in der Revierwache 
an Warren Uve. eingejperrt wurde. 
Hayden hatte angeblich kurz zuvor ben 
Arzt Dr. E. ©. Wood, von No. 255 
Warren Avenue, auf der Straße ange- 
halten und ihm die Uhr aus der Tafche 
eskamotirt. 





> 


„Boro:Formalin" (Eimer & Amend), als Waſch⸗ 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraudt, 
erbält den Mund deu ganzen Tag rein und friſch. 


>>> 


Wöchentlihe Briefliite. 


Nahfolgendes ift die Lifte der im biefigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenftehenden Datum an gerecbuet, ab» 
geholt werden, jo werden fie nah der „Dead Letter“⸗ 
Office in Waſhington gejandt. 

Chicago, den 14. April 198. 
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Todes fãlle. 


Nachſtehend deröffentlichen wir die Lifte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Babt, Sarah, 3 Y., 83 Woodard Une. 
Bunge, Sopbia, 37°53., 1755 R. Hohne Ave, 
Conrad, John, 74 J., 8l4 Huron Sir. 
Grab, Rov E. 8 Y., 80 Seminary Une, 
Grab, Ethel U., 5 3, 30 Seminary pe. 
Geddes, Mary D., & 23., 1784 95, Str. 
Seh, Ietta, 75 3., 4745 Ghamplain Une. 
oehne, Laura ©, 68 
ud, 2 
Inceton Abe. 
hterianer Hoſpital. 


9 tral tAve. 
geh, Da. N ra nen ER 
e, Marie,. ” 4 
Surf, Annie, 40 3, 115 8% b 
Muend, Elizabeth, & 3., 
Monzin, Mathilde, 55 3, 8704 Wood Etr 
Weiter, Bertba, di 3, 248 „Bin 
unie, 7) 
Bein Seuni Edna, 21 % 
Schmidt, Anna, 41 
pucller, Elara, 6 F., 4 
pemiefter 





779 Roſenthal Bertha Mr3 
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Dr. Koch, 


78 State Straße, 


Dr. €. Koch, A. M., A A., Yh. D., MD 
Eigenthümer der originellen Erfindung des Koch' ſchen Sinathmungs⸗ 
Apparates und der Tubertulin- Einathbnungs- Methode, weldhe nit 
patentirt find zum Beiten der Menſchheit, und deſſen Methode Offices 
in New Hort, Philadelphia und Chicago hat, ift jet anzutreffen im 
78 State Straße, Suite 24.— N. B. 1. Konfultation, Unterfuhung 
und Probe:-Behandlung find frei. 2. Dr. Koh hat zwanzig Jahre 


Einige Beugnille. 


Erfahrung. 


Lieber Dr. Koch! 

Anfangs Herbſt im Jahre 1898 fing ih an zu 
fränteln. Ach wurde matt, immer müde; hatte et- 
was Huſten; verlor an Gewicht, jo daß ih im Of: 
tober nur 110 Pfund wog, ein Verluft von 35 Pfund. 
Almäblig wurde ich immer fehlimmer, obgleih ich 
viel Arznei und Mittel angewandt hatte. Ih muhte 
mein Geihäft als Bäder aufgeben. Mein Huften 
machte mir das Leben jauer; mein Athem wurde jo 
ichnell und das Ausipuden unerträglich. Meinefrant- 
beit wurde als Bronchitis und Lungen: Auszehrung 
diagnifirt. Am 4. November wandte ih mih an 
Sie. Mein Fieber ping bi8 auf 1044 Grad. Ib 
fpudte Schleim und Giter und der Geruch von 
diejem Auswurf war jo ellig und durchdringend, 
dak es bald Niemand im Haus aushalten konnte. 

Meine Familie und Yogenbrüder, welche mich be— 
fuchten, alle hatten mich dem Tod übergeben, und ich 
jelbft hatte feine Hoffnung mehr. 

Tr. Koch befuchte mich treulih und in einigen Wo: 
ben unter feiner Behandlung fing ih an, befier zu 
werden. Seine Anhalation und Blut-Medzin linder- 
ten das Fieber und den Huiten. 

Allınälia ließ der Geitant nah. Ach wurde zu— 
fehends befier. Ich konnte wieder ruhig fchlafen und 
eſſen. Anfangs Wpril fingen meine Kräfte an wie: 
derzufehren und mein Gewicht nahm zw. Ende April 
war mein Gewicht 148 Pfund, und obgleich ih dann 
und wann bufte, fühle-ich mich ftark, und bin in der 
Hoffnung, bald meinemGeichäfte wieder nachzugehen. 

Ah empfeble Dr. Koh und jeine Behandlung alfen 
welche Zungenleiden haben. Ach verdanke ihm mein 
Leben, Theodore Deontiuß, 

Chicago, Ill. 15. April 1809, 689 Grand Ave. 


N. B. — Als Zujag zu Obigem bezeuge ih, dak 
mein Huſten ganz nachgelaffen bat und ich mid jest 
bald ein Jahr fo ftarf und gejund fühle, wie je, und 
meinem Geichäft nachgehen kann. 

Iheodore Ocontius. 





Herr Tr. €. Kod:— 

Werther Herr! Während meines Aufenthaltes in 
New Vort im legten Winter bejuchte ich Ihre Office 
in IN. 22. Str. zum Zwede Ihrer Einathmungs- 
Methede bei chroniſchem Bronchitis und Aſthma zu 
unterjuchen, Sch war don diejem Leiden jeit über ei- 
nem Jahre heimgefuht und habe Arzneien aller Art 
genommen, aber ohne Wirkung. Nach einer genauen 
Unterfuhung von Ihren Aerzten wurde mein Fall 
zur Behandlung angenommen, 


IH bin mehr als zufrieden mit dem Ergebnih. IE 
ſchlafe und athme gut und mein Yuften ift unbeden 
tend. Ich erhielt einen Home: Treatment:Apparat und 
rchme meine Ginatbmungen damit vor, Sie Fönnen 
diejen Brief als Zeugnik verwenden. Whtungspoll, 


3. ©. Diem, 1446 Wabafh oe, 





Chicago, JM, 11. April 1900. 
Seren Dr. Rod, 78 State Str.:— 


Dant Ihrer ſachgemähen und tüchtigen Behandlung 
erfrene ich mich jegt jeit Jahren bortrefflicher Ge— 
ſundbeit und balte mich Anderen gegenüber, bie in 
ähnlicher Weiſe leiden, verpflichtet, befannt zu mas 
den, dab ihnen unziveifelhaft geholfen und dab fie 
turirt werden können duch Ihre Behandlung, wenn 
fie Ihrem Rath Folge leiften und Ihren Anweifungen 
folgen. Wenn ich fage, dab ich dem Tode nahe war, 
to ift das niftt übertrieben, denn ich babe tagelang 
bewubtlo8 Ddagelegen und meine freunde glaubier: 
nicht daß ich fie je wieder erkennen würde. Die Qun: 
senbiutungen, die mich heimjuchten, haben vollftändig 
aufgehört. Das Fieber, das meine Kräfte aufrieb, 
ift verſchwunden. Die Geſchwüre am Beden heilten 
Hr Operation und ich erfrcue mich guter Gejunds 
„eit. 

Mir voller Würdigung Ihrer Geſchidlichkeit Ders 
bleibe ich aufrichtig der Ahrıge, 

Sujan MeMahon, 
439 Cottage Grode Ade. 





Ghicago, 13. April 1900. 
Tr. Koch, 78 State Etr.:— 

Werther Doktor! Mit Vergnügen fage ich hiermit 
ons, daß meine Frau, nachdem fie 3 Monate in Bes 
—— bei Ihnen war, ſich jezt guter Gejundheit 
erfreut. 

Wir hatten wenig Hoffnung auf Heilung, als wit 
uns an Sie wandten, da frau Leiste fhon einen 
Bruder und eine Schweſter verloren hette durch 
Schwindjucht, als fie ungefähr in ihrem Witer wa— 
ven. Deren Krankheit begann ebeno wie die ihre, 
mit ſchleyter Verdauung, Huiten, Fieber, Schmerzen 
auf der Bruft und fchnellem körperlichen Verfall, und 
endete mit dem Tod. 

Frau veigfe ift jegt im Stande, leicht ihren Haus—⸗ 
halt zu führen und wir willen, dab Ihre Behand: 
lung ihr das Leben rettete, und werden Sie allen 
Pırfonen, die mit Qungenleiden behaftet find, em: 
pfehlen. 

Ich verbleibe hochachtungsvoll, 

Soui5 ©. Leiste, 
6416 Aberdeen Str. 











Eine generöje Offerte! 





Ge. 8. Hanſon entdedt ein Heilmittel für verlorene Mannestraft und 
verfendet es frei an jeden Leidenden, der danach fchreibt. 


Musteln volle Kraft wieder. 


63 bringt Hoffnung und Freude Pen Entmuthigten, jo dab fie 


Dankbarkeit ift eine der jchönften Impulſe bes 
menſchlichen Herzens und in wenigen Fällen ift dieſe 
ſchöne Eigenihaft jo zu Tage getreten, wie in dem 
Falle von Geo, 8. Hanſon, von Marjhall, Mid. 

Herr Hanſon iſt ein mwohlbefannter Bürger dom 
Dariball, Mich., der dauernd von verlorener Mans 
nesfraft und Nervenzerrüttung nach jahrelangem Lets 
den geheilt wurde. Gr widmet jein Leben anderen 
Männern zu belfen, die jo leiden, wie er einft fitt. 
Herr Hanjon erbietet fi, jedem Leler diejes Blattes, 
der jo leidet wie er gelitten, das ärztliche Rezept das 
die Heitung bewirkte, zu überjenden. Wille die brief 
!ih um einen Abdrud des Rezeptes nachſuchen, er: 
halten e& frei mit wendender Poſt. 

Das folgende Zeugnik don Franklin W. Roberts, 
M. D., über Herrn Hanſons Rezept für verlorene 
Mannestraft zeigt feinen Werth für Leidende. „U _ 
hatte Gelegenheit diejes Rezept genau zu prüfen und 
itberzeugte mich don feines merkwürdigen Kraft Pet 
nädige Fälle zu heilen, die den gewöhnlichen KHeils 
metboden widerftanden hatten. Sebr häufig fand ü 
batte der Leidende jein Beites verjucht, um geheilt 
zu werden, hatte Spezialiften konjultirt und fi ihrer 
Behandlung unterzogen. Aber eine Heilung nicht der 
zielt und der Patient begann zu glauben, daß Teint 
möglich fei, dann wurde ein Verſuch mit diefem Res 
zept dorgeichlagen und jchnelle Heilung folgte ſeiner 
Anwendung. Ih empfehle mit Vergnügen bieſet 
Rezept allen Perjonen die an verlorener Manneßs 
fraft, Ergüffen, VBaricocele und den Folgen don Aus: 
ſchweifungen leiden. Wenn nah WUumeifung ges’ 
braucht, Härkt es die Schwachen und gibt den Neben: 

fih aufs 8 


der Ratur freuen tönnen. Miberfolg im Gejchäft wie in der Diebe ift unvermeidlich für den, der geiftig 
förperlich geihwächt ift, und dieſer traurige Zuftand wird fofdtt- gehoben und mie neu geboren ift ber, meldet ' 


diejes Rezept anwendet. 


So gewiß wie eine Wunde eine Narbe hinterläßt und fo ficher wie die Wirkung der Urfe 
gewiß werden Männer ihre Ausichweifungen in Schwächen und Leiden bereuen. Der gequälte 
At tragen, die don jeiner verlorenen Mannestraft erzählen, Gr 


teine Mertmale des Ruins in feinem Ge 


Ann 


wanft feinem Grabe zu, als ein menjchliches Wrad und nie erzählt er aus Scham jeine Leiden. Sole Ge⸗ 


mitbsleiden treiben ihn manchmal zur Verzweiflun 
menjchlicher Geftalt — der Duadjalber — die ibm He 


A und er wird ein leichtes Opfer jener Blutfauger im 


ung vorgauteln, nur um ihn zu täufhen und nächdem 


fie ihn jeines Geldes beraubt haben, ihm det abjolnten — überantworten. 


Niemand kennt die Schreden von verlorener Mannes tra 


t als der,der ſie durchgemacht hat. Riemand lann 


ſolchen Leidenden helfen, als wer ſelbſt die Kur durchgemacht und vollſtändig wieder hergeſtellt wurde. (ine 


merkwürdige 


eilung von verlorener Manneskraft in einem ſehr ſchwierigen Fall wurde in der Perf 


on 
von Geo. 9. m erzielt, ein wohlbefannter Bürger von Marjball, Mid. Herr Hanfon litt jahrelang 


die Pein von verlorener Lebenskraft. 


Er fah feine Kraft als eine Folge der fchleichendenKrantheit ſchwinden 


bis er bei einem Zuſtand des Verfalls anlangte und die beiten Werzte des Landes ihn aufgaben, . 
Wie viele andere verjuchte er die verfchiedenen Mittel der Spezialiften für die Behandlung von Männer 


ſchwächen, aber ohne Erfolg. 


Kein Zweifel, in feinem fveziellen Fall waren die Refultate genau mie bejchrieben und es ift jehr 
scheinlich, daß jeder Mann, der fih ſchwach glaubt, mit Vortheil ſich dieſes freie Rezept lommen laffen * 
Manche Leute wundern ſich wie er dieſes Rezept frei verſchiden Tann, aber es koſtei nur wenig, e8 zu tbum, 
und er nimmt ein philanthropifches Intereſſe daran, ſchwachen Männern eine Gelegenheit zu geben, ih 


ſelbſt zu beilen. 


Ein Geſuch bei Geo. H. Senfon, Dos 9. 8, Marihall, Mich., wegen feines freien Regeptes wird I3: 


und privatim mit wendender Poſt er 








Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in ber 
Söhe von FIN) und darüber wurden amsli einge 
tragen: 

Morgen Etr., B6 F. nördl. von 18, Gtr., 24X124, 
U. Zoste an P. Rieger, $3000. * 

20. Pi. 340 F. öftl. von Jefferſon Ste, Iο, 
T. Gelniak u. A. duch WM. in C. an M. Ja⸗ 
worsti, 81040. 

15, Str., 143 F. öftl .von Union Str,, 25X73, Bars 
bara Hoß an die Chicago Rope Eo., $26W. 

Dearborn Str., 65 F. jüdl. von 20. Str., S5X66, 
M. 8. Thadaberry an Gapitola Moody, 85000. 

Epaulding Ave., 35 3. füdl. von 3. Str., 235x125, 
John Gensty an Hynel Deimet, u 

Zonfield Str., 164 3. nördl, von Archer Ape., 3X 
109, und anderes Grunvdeigenthum, Michael W. 
Bonfield u. U. duch M. in C. an Heney Kueſch, 


W. 

Ei 350 F. öftl. von Princeton Ave, OX13, 
Louis Stegmiller an Ferdinand Marquardt, $9U00. 

Das jeide Grundftüd, Ferdinand Marquardt an Wils 
beimina Stegmiller, $9500. x 

Praivie Ave, 258 F. nördl. ven 24. Str., 105x178, 
Datid B. Lyman an Charles J. Goodheart, 
$114,000. 

Wabaihb Ape., 42 %. ſüdl. von W. Str, 53x12, 
Marita 9. Darıow u. U, an George H. Dar 
row. $1. 

Gottage Grove Ure., 5 F. nördl, don 8. Eir., 7 
x120, Amafa Orelup an Thomas F. Keeleyh u. A., 
BR. 

Michigan Ave., 131 F. ſüdl. von 35. Str., X48.8, 
Rachlaß von Horatio D. Stone an George Richols, 
14,000. 

* Abe., 46 F. ſüdl. von 45. Str, 33X100, 
W. Zid an Louis Schneider, $1200. 

Fifth ve, 133 8. füdl. von 46. Str., 224x9, 
George Eurle an Jchn Zigement, $1900. 

Evans Wve., 75 F. nördl. von 46. Str., 23X116, 
Robert Bailey an Gatherin: L. Ryan, Ä 
Hermitage Ave., 16 F. nördl, von 50; Er, 24X 

124, B. Lawler an George Bopit, $1275. 
. dftf. von Eihs Une., 194x150, Bens 
jamin &. Silver an Edward P. Barry, 3 

Garfieid Boul., 107 F. weit. von Pro te., 374 
x150, Joſerh 8; D’Real an Mary Duffd, 311,000, 

Aberdeen Str., 8 fünl. von @. Sir., 3x1, 
Batrid Curran an Maria Turd, $35 

Anglefive Ave., 12 F. nörbl von 57. Stt. 4X 
115, Iohn 9. King an John Y. Walib, $2000. 

Monroe Ave., 100 F. nördl, von 62. Etr., 50X166, 
62. Pay an Charles 9. Hillman. 1750. 

Varnell Abe, 149 5. füdl. von 70. Str., BXxI2, 
Rate M. a u, 9. burg M. in C. an 

mid, s F 
35 5%. Öl. von Union Upe,, 10,3: 
a. Hildebrand ia €. —* 
„Brig Aeich an Mi 


> 


Heirathsa⸗Zigenſen. 


— 


Bolgende Keiratbs-Lizenfen wurden in ber Offies 
des dien ausackellt: 


George Beit, Mamie Mat, 26, 19, 
ohn Soltowsti, wu Rees, 2, 18, 
eter Gronlund, Emma Glittom, 31, 25, 
tto Sagen, Lizzie Mathis, 27, W. 
Albert S. Lange, Guſſie Meyer, 8, 35. 
gehn Gilfefpi, Mary Leonard, 36, 25. 
els Garljon, Anna Jernberg, 30, 9, 
Herman Heft, Roje Meyer, 3, 2. 
38 Thomas, Rate Madden, 24, 23. 
Rofalino Falzina, Marie Mufadia, 35, 2. 
Antonino Sominetta, Francesta Jachia, 2, 20. 
Albin R. Hakling, Anna €. Earlfon, 37, 32. 
Thomas Devancy, Margaret Garrity, WU, 21. 
chn A. Hall, Mattie Ballord, 25, 21. 
illiam Gaw, Laving E. Peterfon, 9, D. 
George J. Martin, Margaret Chamberlin, 26, 
James Euflivan, Hannah Dineen, 4, 2. 
Guns 9. Treune, Roje €, Diverjep, 8, 27. 
Michael Carey, Mary A. Barry, 2, 20, 
red T. Gollar, Luella E. Walcott, 21, W. 
fars W. Oljon, Ida F. Yohnion, 36, 2%. 
gan! Ray, Nellie MeRatiy, 34, D. 
ihael Morgan, Mary Eosgrove, 27, 3. 
Earl Ruzida, Judita Rribe, W, 19. 
James Orr, Ir., Adelina U. Beyer, 39, 27. 
Sari Koch, Eitber 4. Apling, 2, 4. 
Gharles F. Pul, Mamie Hader, 8, 30. 
Jniger Danielfon, Offie Beder, 30, 21. 
Leigh Brainerd, Effie Stevenion, 30, 2. 
Robert I. Cuttin, Mamie Toubp, 32, 3. 
John Sommerfield, Liggie Scanning, 71, 54 
Eharles Domwds, Minnie Grotbman, 30, %. 
Thomas Hannigen, Annie Brennen, 37, 31. 
William Ge, Yottie Brausmeper, 3, 22 
Wiliom O. Gadwatlader, Yovelle Brown, 65, 58. 
Anton Charvath Gelia Gonecna, 2, 18. 
Julius Sund, Sanned Emwanion, B, 3. 
erg N. Byrne, Selen Weber, 24, 19. 
„obn Batterfon, Annie Much, 35, 36. 
Charles Dreier, Unna . iidelte, 3, 21. 
gr 24, 3 


26. 


Yahnep, Maria Weber, 24, 21. 
- Hathatsay, Ida, E. Soderberg, 60, 47. 


Bau:Grlaubnibiheine 
wurden ausgeelt an: > 
Beterfon & Larjon, 2-Röd, Beid Store und Blahı 
Be Re - Be. Grame Cottage, 321 — 
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— et die „Bonntagpofs x 
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denke 


. ? ; i * * J 
Aitile Mintftere. ° WE 
ters. —Lalfe's Oper „Die * 
pyerahoufe—Tbe OldHomeſtead“. 
Biders.—In Old Kentuch“. 

i6—Sapho” und „Johnjons Widoms“. - 

ar Northern. —N Jolly Little Hoft“, 
born The Dancing Girle. 

rion.— Bo: Mon:-Go Mohamt“. 
in8.—, Duo Badis“. 
en zi".— Konzerte Sonntag Rahmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend, 





— Estfimos in Madrid. 


. Aus Madrid wird gefchrieben: Wenn 
Vergnügungsluft und gumor, die bei 
dem einzelnen Individuum meiſt uns 
trügliche Zeichen von Mohlbehagen 
und Gemwiflenzreinheit zu jein pflegen, 
biefelbe Bedeutung auch hinfichtlich der 
großen Maſſe haben, fo fann es feinem 
Zweifel unterliegen, daß Madrid Die 
gefundefte Stadt der Welt ift. Und ie 
hat aud) die gute Eigenfchaft, die ge— 
nügſamſte zu fein. Mit demſelben tind- 
lichen Staunen wird der ſpaniſche Rie- 
je Arrudi bewundert, wie bie Geſchick⸗ 
lichkeit dreſſirter Flöhe, oder die Pa— 
robie einer Thierhetze in der Arena mit 
oder ohne Schrotſchüſſe ins Publikum. 
Man hätte jagen ſollen, daß nad) Be- 
endigung der Konfettifchlachten, Die 
309,000 Peſetas gekoſtet haben, ohne 
doch irgendwelche künſtleriſche Reize zu 
bieten, nach dem Begräbniß des Hä— 
rings und nach den "das „Pulvis es“ 
ins Gedächtniß rufenden . Ajchermitt- 
mwochfreuzen, nun eine kleineKunſtpau⸗ 
je eintreten würde, bis zum Ofterfonn- 
tag, wo die Kirchengloden das Gloria 
und. die. Schellenbäume. der. Durch Die 
Straßen jagenden- Wagen- der Beginn 
der: Stiergefechte einläuten. Indes die 
Sache machte ſich anders, und es iſt da⸗ 
für geſorgt, daß auch in dieſen ſoge— 
nannten Faſtentagen der Traurige er⸗ 
heitert und der Gelangweilte unterhal- 
ten werben: fann. Die Eskimos find - 
namlich auf ihrer Wanderung von der 
Hudfonbai nach der Parifer Weltaus- 
jtelung auf. den vernünftigen Gedan— 
ten gefommen, in Madrid Halt zu ma- 
chen und in den Jardines del Bueno 
Retiro ihr Lager aufzufchlagen. Offen- 
bar betrachten fie Spanien? Hauptſtadt 
ala eine: geeignete Xlimatifche Ueber- 
gangsſtation. Und in der That, wenn 
man bon dem eifigen Winde der Sier— 
ta-Ouadarrama bis ins Mark erfältet 
Mitte März Minimaltemperaturen 
von 7— 8Grad unter Null zu überjte- 
ben bat, fo muß man den Leuten recht 
geben. Ihnen befommt der Aufenthalt 
bier jevenfall3 ausgezeichnet, und der 
edle Stamm der Napoftulepatfuts iſt 
inzmwifchen bereit3 um einen jungen 
Sprößling vermehrt worden. Der 
große Häuptling Zapifapinnif, ein 
Name, der, wenn mich meine Sprad)- 
fenntnifje nicht im Stich laſſen, ſoviel 
befagen will als „der Mann, der Berge 
heben fann“, laßt fich feinen rohen 
Thunfiſch prächtig ſchmecken, zeigt ſei— 
ne herkuliſchen Kräfte und iſt im Ue— 
brigen froh, der „Ferocidad“ — jagt 
der ungalante Bericht— feiner beſſeren 
Hälfte entrücdt zu fein. Denn ein, am 
Nordpol umlaufendes Gerücht behaup- 
tet, daß die Beiden nicht im beiten Ein— 
vernehmen mit einander lebten. Doch 
märe es diesmal vielleicht verfehrt, dem 
braven Weibe alle Schuld aufzubür- 
den; ſehr belaftend für Herrn Tapika— 
pinnit ift nämlich der unıtand, daß er 
ſich gleich in die Photographien einiger 
hübſchen, übrigens — zur Beruhigung 
ber Anhänger der Lex Heinze ſei es ge= 
jagt — vollftändig befleiveten Schau= 
fpielerinnen verliebt hat. Ob erih- 
n.en gerade jo gefallen würbe, erfcheint 
etwas zmeifelhafter, obaleich feine 
Mähne ebenfo lang ift wie die der mo— 
dernſten Literaten. Nicht verſchweigen 
darf ich,. daß Tapifapinnit um .feine 
miebererlangte Freiheit von nicht meni= 
gen: Mabdrider Ehemännern beneibet 
wird. Na, dem Impreſario des Unter: 
nehmens jollen von hiefigen Bantoffel- 
helden bereits zahlreiche Kontrafte für 
ben Nordpol — oder für den Sübpol, 
es kommt ihnen nicht darauf an, — 
angeboten worden fein! Es heißt,’ daß 
die fremden Gäfte während ihrer hiefi- 
gen: Anweſenheit fich ihren gewohnten 
Beſchäftigungen hingeben werden, mas 
für mehr als einen Zufchauer eine nüg- 
liche Lehre fein dürfte. Denn ihre „Be⸗ 
ſchäftigung“ befteht eben in eifriger 
und gebuldiger Arbeit. Mehr kann 
man bon: diefer embryoniſchen Eski— 
mp = Zipilifation nicht verlangen! Die 
Defette in diefer Hinficht werden eini- 
germaßen durch ihren Nachahmungs— 
trieb, wieder ausgeglichen. Wir zivili- 
firte Menſchen tönnen alfo ihren Um- 
gang pflegen unbeſorgt darum, von ih- 
ren lächerlichen Gitten angeſteckt zu 
werden, während ihnen vielleicht durch 
eine längere Berührung mit den Befu- 
chern das ungeheure Glück widerfahren 
fann, etwas von unfern' haratterifti- 
ſchen Gebräuchen anzunehmen. Man 
nie fh 3. B. Herrn Tapikapinni 
eines ſchönen Tages mit fefcher Tore- 
zojade, eng anliegenden Hofen und 
Kordobefer. Hut in den heimathlichen 
Gefilden wieder auftauchen und man 
lann hu eins wetten, daß 


anıt hundert gegen 
ſeine Frau Gemahlin ihn am Eingang 


| bes aus Walfischtnohen und Schnee er- 


üten Palaſies mit offenen Armen 
wiedet aufnehmen wird. Die Leute füh⸗ 
zen.ihte Zelte, Hunde, Schlitten,Boote, 
Ger n, Waffen, Felle und vie 


Ie andere merkwürdige Dinge-mit-Tich. 


- EB ift dies geradezu eine umerbört 


Ri 


 Stöuerpbjelten ausſchaut 


breifte Herausforderung des fpanifchen 

inifters, der noch nach neuen 
Kein Wun⸗ 
d,. wenn fie in Paris nur noch 


Hoihremieigenen Fell anlangen und 
‚übrigen: „Merkwürdigteiten“ dem 
‚verfallen, tie es in lehzter Zeit 


{ fo,mandem braven Steuerzah⸗ 
hierzulande ergangen iſt. — 





>>> 


Ei +. Student A: 
fagft Du zu meiner Bibliothet? 
Student ®.: Großartig, da jtedt ja 

belhaft Verſatzwerth drin!“ 

mniagärube. — Präßdent: 
3 nur möglich, daß Sie an 
tbun Gefallen finden tön- 





Bettle: : Idh bin ein Sonn- 


S a 


— 


Die Annehmlichkeiten der Dezimal⸗ 
rechnung iſt jedem Einzelnen bekannt, 
und der kleinſte Schuljunge weiß es 
ſchon zu ſchähen, wenn in feiner 
Rechenaufgabe recht viele Nullen vot- 
fommen. Man wird fich daher vielfach 
in dem Elauben befinden, daß eine jo 

zqueme Einrichtung im Zahlenfyitem 
von ältefier Zeit an beftanden haben 
müfle, und doch ift diefe Meinung 
durchaus falſch. Die Alten fannten 
natürlich ebenfogut mie wir eine Zahl 
„zehn“ und eine Zahl „hundert“, aber 
fie fannten nicht die Null, und daher 
fonnten fie auch feinen Gebrauch) von 
der Dezimaltehnung machen. Das 
pbilofophifche Genie der Hindus in 
Indien, . vielleicht befruchtet von ber 
kaufmänniſchen Veranlagung der Chi- 
neſen, verfiel zuerft darauf, ein Zeichen 
für das Nichts, für das, was nicht eri= 
jtirt, zu erfinden. Bei den genannten 
beiden Völkern findet fich in dem ſechs— 
ten Jahrhundert n. Chr. die erfte Er— 
währung eines bejtimmten Zeichens 
zum Ausbrud der Dezimalordnung, 
und ſchon jene erfte Null hatte eine 
runde Form, die an unfer heutiges 
Schriftzeichen erinnert. Durch die 
großartigen Seereifen der Xraber nad) 
Indien und bis nach China wurde Die 
neue und praftifche Einrihtung nad 
dem Weften verpflanzt, und mag im 
elften oder zwölften Jahrhundert zu— 
ei, nch Europa gefommen fein. Doch 
erit im Jahre 1670 ſoll ein bekannter 
Afironom aus Lyon, Namens Mouton, 
zum erfien Male auf die großen Vor- 
theile der Dezimaltheilung hingewieſen 
haben.. Jeht iſt dieſe bereits fo beliebt 
geworden, daß fie ſich ungmeifelhaft 
binnen furzer Zeit alle Länder der be— 
wohnten Erde erobern wird. 


BET 


— Höchſte Rüdfiht. — Knebbchen 
als Duellant (nachdem er den erſten 
Schuß abgegeben hat an ſeinen Gegner 
herantretend und höflich den Hut zie— 
hend): Ach, nähm See nich ibel, mei 
Kuteſter, die Gugl hatSie doch nich wo 
getroffen? 

— Ihm kann geholfen werden. — 
Welch' niedliches Pantöffelchen, ich 
möcht’ es küſſen! — Heirathe nur, ſo 
wirſt Du's müſſen. 








PEN » DT RE 
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—— dieſer Rubrik, 1 Gent das Bot.) 


5 Se 


(Baseiien water Mieir useit, 3 Gen DuS Gert) 





Verlangt: Ein guter Mann für Gartenarbeit, eine 
eMile weitlih von Dunning Str, Guter Lohn. Bei 
Wilhelm Hausmann. T Bl: fafon 


Verlangt: 20 Etatiften zu „Dreyfus“. 
Uhr, Freiberg's Opernhaus. 


Verlaugt: Zwei Abbügler an Shop-Hoſen. 114 
Kincolr Äve. jajor 


Verlangt: Agenten für Lebensverſicherung. Kleiner 
Lohn für den Anfang und hohe Kommiflion. Offer: 
tem unter N. 20 Abendpoit. 


Berlangt: Schneider, Rodarbeiter; ftetige Arb.it; 
Lohn $15 Die Woche, junger Maun vorgezogen. — 
Glement & Go., 4353 ©. Halfted Str. jajon 





Sonntag 4 
ſaſon 














zen Haushalt ju 
Sir. Hiuterhaus. 


Geſucht Frau, Anfangs der Bierziger. Jahre, 
Schmweizerin, jucht Plag im Haushalt oder als Wä- 
berin. 107. Wells Etr. 


Geſucht Zu Waiter ſucht ftetigen Platz. Adr. 
M. 208 Abe 


fuͤrren. Dr. Erert, 333 W. Bolt 











Geſucht: Frau jucht Wafhpläge im Haus oder aus 


ber_dem Sauje, und auch Bläge zum Reinmachen. — 
1117 Nelfon Str., Mrs. 2. 


Geiucht: Ackteres Mädchen ſucht Stellung in Hei« 
nem Haushalt. Adr.: D. 337 Abenppoft. 








Berlangt: Magenmader. 5 W. Lale Str. 

Verlangt: Zweite Hand an Gates. 1002 Welling- 
ten, Ede Lincoln und Sonthport Ave. 

Verlangt: Starter Zunge in Apothete. 5458 ©. 
Kalfted Str. ° 











Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent ı das Wort.) 


466 





Grite Hand Brotbäder juht Stelle. 
ve. 


Geſucht 
Southport 


Geſucht: Stelle als Janitor oder Wächter. Verſtehe 
alle Hausarbeiten und Reparaturen. Lediger Mann. 
Gute Referenzen. G. 9. 206, Abendpoſt. 


Geſucht : Guter wmverläffiger Barten der sucht Stelle. 
2. X. 354 Abendpoft. 


Geſucht: Guter Carpenter an Reparaturen 
Arbeit. 662 Yaflin Str. Straszewsti. 

Geſucht: Barkeeper , (26), flinfer WUrbeiter, guter 
Mirer, nüchtern und durchaus zuverläflig, wünſcht 
ftetige Stellung. Adr. D. 397 Abenpdpoft. 


" Gejugt: Aeltlicher ı Bartender 








ſucht 








Geſucht: Aeltlicher nüchterner fucht 
Stelle, auch außerhalb Chicagos. Beſcheidene Anſprü— 
che. Adr.: N. 261 Abendpoſt. 


Geſucht: Painter und Tapezierer jucht Arbeit. — 
Adrejie: D 384, Abendpoft. fion 

Geſucht: Ein junger Bartender mit guten Referens 
zen fucht ftetigen Platz. Adr. T. 862 Abendpoft. 














Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


xäden und Fabritken. 





—. 


erlangt: Näherinnen für Wenderungen an Da— 
men-Garderobe Wochenarbeit. Nachzufragen dritter 


Floor, State Str. 
Marſhall Field &_Co., Retail: 
Berlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen-Anzügen 
und Jacken. Nachzufragen im Ailteration Department, 


3. Floor, State Str. 
Marihall Field & Co. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Depart⸗ 
ment. Nachzufragen im dritten Floor, State Str. 
Marſhall Field & Co., Retail. 


llap* 
Hojen. — 
fafon 





Lerlangt: Mafchinenmänden an Shop = 
Tampffraft, — 114 Lincoln ve. 





" Verlangt: 6 Maihinenmärchen an Sojen. 1297 
B. 17. Str. — Dampffraft. l4ap, 1w&ſon 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler: 
wen. Vorzufprehen 3 Tage. 85 Belmont Ave. 





Geſucht: Eine junge Frau mit einem Kinde von 3 
Jahren fucht eine Stelle als Haushälterin in einer 
Heinen Familie. X. 857 Wbendpoft. jajon 


Gefuht: Gin Mädchen, welches alle Hausarbeit 
verjtebt und nähen fann, jucht Stellung zur jelbit 
jtändigen Führung des Haushaltes in rejpeltabier 
Familie. Yohn 3.00. Nordſeite bevorzugt. Adr.: 
T. 873 Ubenppoft, fria 











Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Geut$ das Wort.) 





Zu verfaufen — oder zu vertauſchen — Juumer an 
Hand: 50 Stüd ättlihe Vierde und Stuten, paflend 
für alle Sorten Staotarbeit, Yarmarbeit und Zucht⸗ 
zwede, 1000 bis 1500; 325. bis 85; ebenfalls ge: 
brauchte Farmı-Gejbirre. Für Leute, die dieſe Art 
Vierde zu faufen beabfichtigen, wird es ſich bezahlen, 
vorzufprechen und fie zu jeben. 3. 9. Finn &_ Me: 
Philipps, 4175— 77 Emerald Ave., nahe Root Str., 
ein Blod don dem Stod Yard3-Eingang. 

183, 1mo,tgl&fon 





Zu verfaufen: 20 Pferde aller Art, ebenfalls Stu: 
ten ftet3 an Hand. Einziger Platz der Stadt für chr: 
lichen Pferdehandel. 705—707 NR. Wood Str., zwi: 
ihen Milwaukee und W. Nortb Ave. Mar Tauber. 
30mz mtol& ſon 


Zu verkaufen: 3 billige Delivery-Pferde, 1 gutes 
Pony. 140 Perry Str., nahe Fullerton Ave., hinten. 


Zu verfaufen: 2 Pferde, Pony, feine® Top Bugah, 
leichter Exrpreßwagen. 753 Clybourn Ave., oben. 

Zu verkaufen: Ein Pferd, Top Bugay und Geichitr, 
Mblieferungswagen, billig. 5136 Paulina Str. 

Zu verkaufen: „Champion“ 2% Incabator mit 
Droober. Tauſche für Pferdı und Wagen. 6110 Laflin 
Str. i 


Zu verkaufen: Ein Pferd im Gewicht von 1050 D. 
520 Newport Ave., nahe Robey Str., Late View. 














Zu verfaufen: 2 Pferde, 2800 Piund, 6 Jahre alt. 
250 W. Huron Str. 


Zu verfaufen: 3 gute Pferde, $18, $35 
180 Armitaae Ave. 


Zu verkaufen: Gutes junges Pferd, 85. 
bourn Ave., Butcher-Shop. 


Zu verfaufen: Leichtes Pferd und Wagen. 428 Ely— 
bourn Ave. 


3u laufen gefucht: 3 gute Arbeitspferde. 
2630 Wentworth Ave. 


Zu verfaufen: Zwei frifchineltende Ziegen. 224 
Irving Park Boulevard, 

Zu verlaufen: Junge Ziegen. 157 Ordard Str. 

Zu verfaufen: Gute Harzer Zuchtweibchen. 87 ©. 
Market Str. 


Zu verlaufen: Top Bugoy und Sattel, 
lina Str, 





und $40. 





397 Cly⸗ 








F. Koop, 











5239 Pau⸗ 





Verlangt: Kellnerin für Nejitaurant und Saloon. 
Südoſt-Ecke Fifth Ave, und Randolph Str., Baſe— 
ment. jafonmo 


Verlangt: Mädchen in GAndy-Factory. 106-108 
W. Adams Str. 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 











Verlangt: Nunger Mann an Nöten zu helfen und 
Buſheling. 0 Lincoln Ave, 

Verlangt: Päder, junger Mann, an Brot und 
Rolls zu helfen. 1155 W. Huron Str, 


Verlangt: Gin Schmicdeheljer an Wagenarbeit.— 
1231 W. Rolf Str. 


— Ein Hausknecht. 7125 Cottage Grove 
Ine, 














Rerlangt: Manı als Porter. 79 S. Clark Str. 


Operators an Goats. Tampffraft. Cha— 
Iowa Str., nahe Weftern und Chicago 
Ave. l4ap, im 


Verlangt: Mädchen, die das Schneidern erlernen 
wollen. Frau W. Lindemann, 747%. CampbellAve. 


Verlaugt: 
loupfa, 550 





Perlangt. Majhinenmädden und Baifters an We: 
ſten zauch felche zum Lernen. 127 Haddon Ave. 
llap,iw,tgli&kion 


Verlangt: Näherin und gute Maſchinen-Hand. 835 
Field Gebäude, Ede Wabaſh und Waſhington. fſſon 








Sausdarbeit. 
Verlangt: Melteres Mädchen oder 
Frau. Muß etwas englijch verftehen. 
Stelle. 472 N. Marjbfield Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5108 State Str. 


alleinftehende 
Findet gute 
ſa ſomo 








Verlangt: Guter Dinner-Waiter. 41 E. 13. St. 


zung: Gin auter Gatebäder, der felbftftändig 
arbeiten fann. 400 Roscoe Str., nahe Robey. 


Verlangt: Blackſmith. 769 Armitage Ave. 


Verlangt: Erfahrene Kleider-Zujhneider u. Mar: 
ters, und Warth Mafchinen-Operators. Stetige Ar— 
beit und qute Bezahlung für tüchtine Männer. Nach— 
zufragen Schwab Clothing Co., 1133-1140 Wafbing: 
ton Ave., St. Yonis, Mo. tal&jon,—22ap 


Verlangt: Erfahrene Coat Preſſer, erfahrene Ho: 
fen: Brefier, erfahrene Weften-Preffer. Stetige Ar: 
beit zu ausgezeichneten Preiſen. Nachzufragen 
Schwab Glotbing Co., 1132—1140 Waſhington Ave., 
St. Louis, Mo. tal&jon,—22ap 

erlangt: Gute Harneßftither an Reiſetaſchen. — 
Dauernde Arbeit und guter Kohn. Lanz, Omen & 
Co., 183 Late Str. 


Verlangt: 20 Etatiften für „Burenmädchen“. Mül- 
lers Halle, Sonntag Nahım. 3 Uhr. 




















Verlangt: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn St. Nachzufragen 1554 W. Monroe Str. ſaſo 


Verlanat: Ein tüchtiges und tohlempfohlenes 
deutſches Mädchen für zweite Arbeit und ein ſehr 
gutes Kindermädcen. Vorzüglicher Lohn bezahlt für 
in jeder Beziehung tüchtige Verſonen. Vorzuſprechen 
Sonntag und Montag. 3206 Vernon Ave. ſſon 





Zu derfaufen: Ehter junger Bernhardiner:Hund, 
$10. 537 Seminary Abe. 


Zu verfaufen: Jerſey Milchtuh 525 Melrofe Str. 
Schöne Auswahl Rallerhähne, 8. 732 Wells Str. 
Sander’ihe Edelroller, Kanarienzüshterei. 
12—31ap, didofa 
Hunderte don neuen und Second Hand Magen, 
Buggies, Kutichen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei uns dor, wenn 
Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabajh Ave. dap, Imt,&jon 











Nähmaſchinen, Bichcles ır. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Billig, wegen fofortiger Abreije, gut 
erhaltenes Damen:Rad. 52 Orleans Str. 





Zu verlaufen: Gute Nähmaſchine, nur 8. 48 
N. Aſhland Ave. Vorzuſprechen Sonntag. 


Geinht: Aheinftebende Frau ſucht Stelle um Mkri-. 


” „Singer, Grumbeigentpums: und Welhäfismatter, 
i —* Em: what Srumdeigentyum und 
„Seichäfter. Schnelle, reelle Xranteflionen. 

nz, Iıntkfon 


Zu verfaufen: $100, Bäderei, Weitjeite; gute_Rad- 
barihaft; Tageseinnahme $I3—#15; nur Stote⸗ 
Trade; gute Preiſe; Miethe 830, ſechs Wohnzimmer; 
Pridofen. Hinge, 50 Dearborn Str. modoja 


Saloon und Logenballe, Güpdjerte, Wentmwortb 
Ade.: ausnahmsweije gutzahlender Plag: Mietbe 
50; 9 Wohnzimmer; Kaufpreis $750, wirtb $2U0N. 
Dinge, 56 Dearborn Str. mia 


82000; Bäderei; Süpweltfeite; irifhe und ameri- 
lani ſche Rachbarſchaft; Tageseinnahme $0, nurStore: 
trade; gute Mreife; feine Wagen. Seltene Bäderei. 
Dinge, 59 Dearborn Str. 


$400; Grocery: und Delitatefien-Store, -Nordjeite, 
gute NRahbarichaft; Tageseinnahme $12—$15; Mie- 
* mn Vafiend für eine Frau. Hinge, 59 Dear: 
horu Bir, 

















Verlangt: Gin tüchtiger Geſchäfts mann, um ein 
etabi. wrlaichenbiergefhäft auf eigene Rechnung und 
unter günftigen Vedingungen zu übernehmen. Firma 
liefert Depot, Verde und Wagen. Gute Referenzen 
u. etwas Kapital erforderlich. Adr, R.207 Abendpoft. 





gu verfaujen: Kine 5 Rannen Mithroute, Ede 


Waſhburn Ave. un) Yoomis Str., im Saloon. 

Zu verkaufen :Ein gut eingerihteter Lladimith- 
Shop. wegen Krankheit des Beſitzers, preiswerth. — 
1579 Elfton Ave. 


Zu verfaufen: Bäderei, nur Storetrade, $15 per 
Tag. PBeitebt jeit vielen Jahren, billig. ©. T. 72 
Übendpoft. . 

8600 kaufen die beite Eck-Grocery und Martet. Eig: 
ne das Haus und gebe niedrige Miethe. Gehe aus 
der Stadt. Adr. D. 3% Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gute Candy-Route. 745 4: Place. 
fafon 

















Zu verlaufen: Eine. gute Bäderei in ausgezeichne- 
ter Xage. 940 Armitage Ave. — 

Zu verkaufen; Gin gutgehendes -Delifateflen-, 
Grocery: und Wädereigeichäft, billig, wegen Krank— 
beit. Adr. D. 332 Abendpoft. i 


Zu verfaufen: Billig, Saloon und Reftauranit, mit 
gutem Gefchäft, zwischen zwei. Theatern. Adr. T. 
875 Abendpoft. 


Zu vertaufen Gutes Tabak: und Zigarrengeihäft, 
beite Grocery. Billige Miethe. Krantheitshalber. 143 
€. Tivifion Str. 

Zu verkaufen: Feines gutgebendes Geſchäft, Bäcke⸗ 
rei, Delikateſſen, Tabak u, j. w. Adr. D. 397 Abend: 
poit. , 2 

Zu verkaufen: Feine Milchroute, billig. Lyon, 
1208 Iacoma Quilding. 

Zu verlaufen: 4 bis 5 Kannen Milchgeichäft, neuer 
Magen und 2 Pferde, billig. 230 State Str, 

$175, tbeilweije Zeit, kauſen feinften Zigarren:, 
Tabat:, Schreibivaaren:, Yaundry: Store, Werth 
KBW, Maſſiv eichene Finrichtung. Großes Lager. Sel: 
tenite Gelegenheit. 474 Yarrabee Str., hinten, oder 
auch Sonntags 355 Larradee Str. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Tabal-, Candy-, Gro— 
—— krankheits halber. 482 Lake Str., Ele 

oden. 





























Zu verkaufen: Gute Bäckerei, ſehr billig, 
Store Trade. Adr.: D. 362 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Päderei:Store, beite Lage der Rord- 
feite, Ofen im Bajement, billig. Apdr.: X. 858, 
Aben dpoſt. dimiſa 


Zu verkaufen: Bäderei. 2302 Wentworth Ave. — 
Verkaufsgrund: Zwei Gejchäfte. doja 
„Zu verlaufen: Ein gutgebendes Kaffee: und Thee— 
Geſchäft, trantheitspalber. 1084 Milwautee Ave. ja 

3u_verfaufen: Gute Päderei auf der Nordjeite, 
$45 zageseinnabme, Miethe $25; billig abzugeben; 
ſchwerer Krankheits fall. Adr.: N. 248 Abenppoft. 
13aplmwujo 

gu verlaufen: Wegen Krankheit, ein: gutgebendes 
Neftaurant. Günftige Gelegenheit für Jemanden, der 
eine gute Küche zu führen veriteht. Preis 31200. — 
Adr.: D, 376 Abendpoſt. frja 
Zu bermiethen oder. zu verkauſen: Erſter Klaffe 
Saloon. Nahzufragen von 8 bis 10 Vormittags. — 
Peter Hand Brewing Co., 37 ‚Sheffield "Ave. 
13ap, Iw&ſon 


‚Zu verlaufen: Fiſch⸗ urd Deũu ta teffen⸗ Store. bil- 
lieg. Adr.: R. 254 Abendpoft, dofrja 


„nur 
jamo 




















Zu verlaufen: Wegen Avureiſe nah Europa fait 
neue New Home Nähmaſchine und Küchen-Geräth— 
ihaften für irgendwelchen Preis. 454 Orchard Str. 


Zu verfaufen: Meatmarket mit Grundeigenthum, 
gures Geſchäft. Adr.: R. 660 Avendpaft. 
. 15m 3. Im, ftfamo 





Die beite Auswahl von Nähmajchinen auf der 
Meftjeite. Neue Maichinen von $lO aufwärts. Alle 
Sorten gebraudhte Maichinen von $H aufwärts, — 
Weftjeite = Office von Standard = Nähmafchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends: offen. zil® 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
5.00. 538 Aſhland Boul. 


Verlangt: Waitreffes, Kaffeeflatih, 2363 Dearborn 


air. 





Ahr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholejale:Preifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $i0.” Higb Arm $12. Neue 
Wiljon 810: Sprecht vbt, ehr Ihr kauft. 7febe 





Geihäftstheilhaper. 
(Augeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Ein Pattner mit” $8006i8 $1000, für 


eine fi gut bezahlende Yuchdruderei. Adr.: N. 2, 
Abendpoft. didoja 





W "Geld juwerteigen » rs s 
anfı Möbei, Pianes, VPierde, Wagen u. j. w. 
Kleine Anleiben 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Mödel nicht weg, wenn mir 
die Anleif® machen, jondern lafien diejelben 
in Eurem Beſitz 


Wir baden 08 
größtedearjhe Gejdhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutſchen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. RE 
Ihr werdet e3 zu Gurem Vortheil finden, bei mir 
vorzwiprechen, che Ahr anderwärts bingebt. 
Die ſicherſte und zuverläffigite Bedienung zugefichert. 


A. 9 Freund, 10ap,li&jon 
18 LaSalle Straße, Zımmer 3. 
Wenn JHr Geld borgen wollt, dann bitte jpreht dei 
uns bor, 
Das einzige deutihe Geſchäft in der Stadt. 


GagleLoan&o., 70 LaSalle Str., Zimmer 34. 
Otto C. Boelder, Manager. 
Südweſt-Ede Randolrh und Yasalle Sir. 


Anleihen in Summen nad Wunsch auf Möbel nd 
Vianos, zu den bilfieften Naten_und leichteiten 
Bedingungen in der Stadt. 





Unfer Geihäjt ift ein verantwortliche und rcelleg, 
lang ctablirt, Höfliche Behandiung. und jtreugite 
Berjchiviegenheit gefihert. 

—— 22my,tylkfon 
Wenn Ahr nieht vorſprechen fünnt, dann bitte. ſchidt 
Wdreife un? dann jhiden wir einen Wann, 
der alle Auskunft gibt. 





Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Sitr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Yoan Company, 
Simmer 12, Hayınarlet Theater Building, 

161 W. Medijon Str., dritter Flur. 

Wir leiden Euch Geld in großen und Meinen Be— 
trägens anf -Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
end welche gute Sicherheit zu den bılliaiten Be— 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
iverden. — Theilzablungen iverden zu jeder Zeit an: 
genontmen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 

werden. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
3175 Dearborn. Sir., Zimmer 216 und 217. 
; llan* 





Chreago Gredit Company, 
90 Wafhington Str., Zimmer 34: Branch-Office: 
524 Yincoln. Ave... Lake View. — Geld geliehen zu 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Wierde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Water, al3 bei anderen Fir— 
men.  Zahltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böflihe und zuvorlommende Be— 
handlung gegen Jedermann. Gsihäfte unter ftrengziter 
Rerjhwienenbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
ın Lake View wohnen, können Zeit und Geld jparen, 
indem fte nach unſerer Tffice, 531 Yincoln Av., geben. 
MainsDffier O9 Waisington St., Zimmer 4.  5yu* 


Nortbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Milwaukee Ave, Zimmer 8, Ede Chicago 
Aye., über Schroeder's Apotheke. 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. ſ. w.. zu billigſten Zinſen; rüczahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die SKoften. Eins 
wobner - der Rordfeite nud Rordimeitfeite erjparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 





1imy* 





Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Pianos, 
Verde, Kutichen, - ohne Wegnahme, zu niedrigiter 
Rate. Wenn Ahr Geld und auch einen Freund 
braucht, iprecht bei mir vor, Leben und leben laſſen 
ift mein Motto, Zeit und Abzahlung nach Belichen 
des PBorgers. A. H. Williams, 69 Drarborn Str. 

5 12jan* 





Zu leihen gejucht: 81400 von Privatperjon; gute 
Sicherbeit. 803 Glifton Ade., Late View. 








Binanzielics. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wirt.) 





Gute garantirte erite Gold: Mortgages auf bebau— 
tez Chicago Grumdeigentbum, in Beträgen von 2 
bis 53000. Stets zu haben bei Richard U. Koh & 
&o., Zimmer 814, Floor 8, 171 Yasalle Str., Ecke 
Monroe Str. Keine Koften berechnet. Sonntags of— 
fen von- I—12 Ahr Vorm. 13ap,tgl&jon* 
Geldvobne Kommijiion. 

Wir verleiben Geld auf Greundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Eicherbeit vorbanden. Zinſen von 4 bis 6%. Häufer 
und Kotten ſchnell und vortheilhaft verfauft und ver— 
tauſcht. — William Freudenberg & Co., 14) Waſh— 
ington Str., Südoftede YıSalle Str. 9fb,ddja* 





Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Fommiffion. Auch können wir Eure Häuſer und Yot- 
ten ſchnell verkaufen oder vertauſchen. Streng reelle 
Behandlung. ©. Freudenberg & Go., 1199 Milwaus 
fce Ave., nahe North Ave. und. Robey Str. 

; 3of,ddja® 








Zu vermicthen.  - 
(Anzeigen unier diefer Rubrik, 2 Cente das Wort.) 





Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. Kein 
Waſchen. 853 Turner Ave. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. Muß zu Haufe 
ichlafen. 947 Eiybourn Ave. 

Verlangt: Meltlihe Frau als Haushälterin. Er— 
wachiene Kinder. Gutes Heim. Nachzufragen zwijchen 
2 und 4 Uhr Nachmittags. 24 Willis Court, nabe 
15. Str. jame 














— Erſte Hand Brotbäder. 1289 Lincoln 
Ane. 





Verlangt: Ein Schneider, Buſhelman. Nachzufra— 
gen Montag. Vondolf Bros., Blue Island Ave. und 


14. Str, 





Verlangt: Ein Blumengärtner, $25 per Monat und 
Board. Joſ. F. Klimmer, Vesplaine® Ave. u. Har— 
tijon Str., gegenüber dem Friedhof Waldheim. 

ia ſon 








Verlangt: Mann auf der Farm. Muß melfen kön— 
nen. Nahrufragen heute. 759 W. 12. Str., hinten, 

Verlangt: Garpet:Weber, ſtetige Arbeit, guter 
Lohn. Vorzuſprechen jofort. 502, 12. Str. 

Verlangt: Grainer. 643 Melroje Str. 

Verlangt: Anftändiger jungerMann, der mit Pfer: 
den umzugeben veritebt und auch auf einem Fleiſch— 
tagen ' mitzubelfen. WBorzujprehen nah 7 Uhr 
Abends. 3031 Parnell Ave. 


Perlanat: Ein tüchtiger Hohlichleifer bei Melchior 
ro3., 5 Madijon Str. 








Verlangt: Aunge für leichte Porter-Arbeit. Kaffee: 
Klatich, 203 Tearborn Str, 


Rerlangt:  OfficesJunge. Dr. Henfel, 538 Ab: 
land Boul. 

Verlangt: Painter und Kalſominers. 848 N. Hal: 
fted Str. Charles Hoffmann, 


Verlanat: Gute Preſſer an Gloats. Guter Lohn. 
Stetige Arbeit. 2 W. Divifion Str. 

Verlanat: Drei Männer um 2ipännige Kohlen: 
wagen zu fahren. 1110 Belmont Ave. 


Verlanat: Yelterer lediger Mann als Porter. — 
Nahzufragen im Saloon, Ede Belmont und South: 
port Ave. 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Salpon. 
4) Graeeland Ade. 


Verlangt: 2 Nugiweber; ſtetige Arbeit. H. Bader: 
macher, 1242 W. Van Buren Str. ſaſon 
— — — — — — — — 

Verlangt: Vorter, erfahrener Mann für Saloon. 
W S. Desplaineg Str. 


183 ©. 


Verlangt: Junge: Gelegenbeit, ein Handwerk zu 
erlernen. Bringt Empfehlungen. Danziger, Zimmer 
412, Nordweit-Ede Market und Madifon Str. 


Verlangt: Junger Mann als Waiter und Hinter 
der Bar. auszubelfen. -74 €. Adams Str, 


Berlangt: Guter Dinner-Waiter, 8.50 die Woche. 
135 Monroe Etr., Bajement. 


Verlangt: Porter, junger Mann, für Saloon. Muß 
waiten können. & €. Huron Str. 


PRerlangt: Porter, junger Menn, für Saloon, Muh 
mwaiten können. 14 ©. Desplaines Str, 






































für Hejen und Weiten, 
fted Eir. 
Verlangt: Ein Bäder als dritte 
Eugenie Str., nabe Sedgivid, 
Berlangt! Ein jimger Mann um im Shipping 
Room zu arbeiten. 160 W. Stie Str. frja 
Verlangt: Tlothing-Meſſer-Zuſchneider. Stetige 
Arbeit das ‚ganze. Jabr bindurh. Beder, Marc & 
Go.; 216 Yan Puren Str. fria 
Verlangt: 10 Farmarbeiter; Rob’ 
Sabor Agency, 33 Market Str, Zap, Iw 


Verlangt: Ein Mann, um einen Päderivagen zu 
une tn ber 


2476 Archer Ave., nahe Hals 
dimidofrya 


Hand Brot. & 
frfa 














guter Lohn. 
1 





fahre, und ein 
534. Ogben be, 


Berlangt:. Buſchelmann. 





3 Marlet Str. 
frfajonmo 





Berlanat: Rodnaher mit groben Werkftätten. 233. 
frjaionme 


Market Str. 





Berlangt:-Kollettoren und Agenten finden dauernde‘ 


Stellung und guten Verdienft. Vorzuſprechen 191 ©. 
Clät Str... Zimmer 21, Vormittags. ſa ſomo 


Berlangt: 3 Treiber. 6211 Center Ave., Engle⸗ 
odd. . difa 





* 





Terlangt: Cim tüdhtiger Cleaner bei 9. Wint, 2546 
Cottage Grove Apr. dofrfa 

langt: Tüchtiger Mann auf Flajcherbierwagen, 
——— — Nur ſolche mit gründlicher Erfab: 
tung und guten Referenzen, Apr.: R. 259 Abend: 
poft.. ., er: { fefafonmo 


nmot: Zücfige erfahrene Agenten für Stadt- 
—— thum. fte Kommijfion. Zimmer 51, 
92 LaSalle Str.  ' _ 4 Yapiw 
Verlangt: Mrefler an Coats. Stetige_Arbeit das 


tt., 3. ’ 
Dt Bear are an 0 











" 





Verlangt: Ein 
von, 


ee 


Bäderei zu helfen. —: 
frfa 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
39 Mohawt Str., 2. Flat. 


Verlangt: Küchenmädchen tür Neftaurant; muß et— 
was vom Kochen verjtehen. Lohn SB. — 586 N. Clark 
ter. 

Berlangt: 100 Mädchen für Sausarbeit. Lohn 84, 
85. — Hd Mädchen für leichte Hausarbeit. Lohn 
$2, 82.50, 83. 00. — 586 N. Glarf Str. 


Verlangt: Mädchen, 15—15 Jahre. 851 Belmont 
Ave. 

Verlangt: Ein älteres gutes deutſches Mädchen oder 
Wittwe mit einem Kind nicht ausgeſchloſſen, um ei— 
nen Haushalt zu führen. 674 21. Pl., 3. Floor.— 
Nachzufragen Sonntag, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für zweite Arbeit in 
einer Familie von Dreien in Evanſton. Empfehlun: 
gen verlangt. Adreſſe: T 871, Abendpoſt. ſaſon 

Verlangt: Eine Flinte Vuſineß Lunch-Köchin: 
kurze Stunden; keine Sonntag-Arbeit. 3 S. Wa: 
— nachzufragen Nachmittags oder Sonntag 
früh, ; 























Verlangt: Fine alleinjtebente Frau um fleinen 
Haushalt zu führen, Kind nicht ausgeichloffen: autes 
Heim für die richtige Perſon. Nachzufragen 737 NR. 
Halfte Str., unten 


„erlangt: Madchen für Hausarbeit. 504 Fullerton 
ve, 








Verlangt: Wittive, welche Möbel hat, als Haus: 
bälterin bei alleinftehendem Herrn, mit 1 oder 2 
Kindern nicht ausgeſchloſſen. Sb Wabanfia Ave., Sa: 
loon, 


Verlangt: Waſchfrau, Wäfhe nah Haus zu neh: 
men, 69 W. North Ave., Store. 


Rerlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. — 
Kann zu Haufe jchlafen. 247 2iffel Str., 2. Floor. 


Rerlangt: Welteres Mädchen oder Frau, alleinftes 
bend, als Haushälterin auf Farm, nahe Chicago. — 
440 Armitage Ave., Dinterhaus. 


Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus— 
erbeit. Stetiger Platz. 4. 3441 Wabajh Ave. 


Verlangt: Gin Kindermädden. Mus zu Hauſe 
fhlajen. Fremont Str., 1. Flat, F. Schwweers. 


Verlangt: Mädchen für aligemeine Hausarbeit, du⸗ 
ter Lohn. 1450 Wrigbtiwood Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen oder alleinftebende 
Frau für allgemeine Hausarbeit in Heiner Familie. 
Gutes Heim. 708 Orchard Str. 

Verlangt: Weltere Perſon um als Haushälterin 
auf? Yand zu geben. Mrs. Parz, 818 R. Halited 
Str, 

Rerlangt: Trleißige Frau zum Haus-Putzen. 21 
Bine Grove Ane. 

Verlangt: Gin gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 1794 Milwaufee Ave. frja 

Verlangt : Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1023 Greenleaf Upe., in Rogers Bart, 



































ir ĩa 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu— 
te Köchin. Hauswäſche. 3 in der Familie. Nachzu: 
fragen 4340 Oatenwald Ave. a frfalon 





Kaufs⸗ und Bersiaufs: Angebote. 
(Unzeigen unter dieier Rubril, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Zigarren-Showeaſe mit 
Gounter und Geld-:Schublade. 1645 N. Glart Str. 


Zu faufen gefucht: Painters Ertenfion Leiter. 643 
Melrofe Str. ‘ 


Zu verfaufen: Billig, “eifter Klaſſe Saloon-Fix— 
tures, neun Monate gebraudt. 85 E. Madiſon Str., 
Baſement. 


Zu verkaufen: Eleganter Kinderwagen. 24 Mil: 
waukee Ave., Yogan Sauare, Saloon. 














Zu verfaufen: Echter jelbftgefelterter Traubentwein. 
292 E. North Ave. monija 


gu verlaufen: Gounters, Shelfing und Show 
Gajes; 90 Cents per Hub. 110 Sigel Straße, nabe 
ells. —3iun,tgl&jon 











Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wert) 





Zu verfaufen: 2illig, ein Drefler, 2 Waſchkommo⸗ 
den, 3 Heiz: und 1 Kochofen, Gas-ERange. 1130 
N. Halftevd Str. 


Zu verkaufen: Möbel für 8 Zimmer, paflend 
Boarders. 3233 State Str. 


Zu verkaufen; Billig, verſchiedene Möbel. 
Freemont Str. 

Mub verkaufen: Garpet, Kb; Ausziehtiſch, 82; 
Dreiter, 83.50; Kleiderihrant 4.50; Nußbaum ele— 
gantes Bettzimmer:Set, *515; Pettlounge 5; Schau= 
felitühle, vollftändiges Bett, 82.50; alles Eichen; drei 
eiferne Betten; billig; Näbmajchine B; Gag Range 
$9; modernfter Kochofen, einige Wochen gebraudt, 
toftete $35, für $15. 355 Yarrabee Str., binten. 





für 
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Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


AUleraunder’s Gechelm : Polizei- 
Agentur 95 und 9 Fıitb Ave, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfabrung auf privativem 
Wege, unterjuht ale unglüdlihen Familienver— 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. 1. iw. und ſammelt Be— 
weife Diebftähle, Näubereien und Schwindeleien 
werden unterjucht umd die Schuldigen zur Mechen- 
ichaft gezogen. Anjprühe auf Schadenerjat für Ver- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg gelten) 
gemacht. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir find die 
einzige deutſche Polizei- Agentur in Chicago. Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2!m® 


Löhne, Noten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
tollettitt Garniſhee beiorgt, ſchlechte Miether ent— 
fernt. Hypotheken forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 

Creditor's Mercantile Ageney, 
125 Dearborn Str, Zimmer 9, nahe Madiſon Str. 
3. Schultz, Rehtzanwalt.— CE. Hoffmen, Konftabler. 

28feb,lj 











gu vermiethen: Butcherfbep mit Firtures. Nach⸗ 
aufragen: 1793 N. Weitern Ave., Grocery Store. 





Zu vermietben: 2 heile Wohnungen, 4 Zimmer mit 
Lad und Gas. 55 Howe Str. 


Zu vermietben: Für $15, ganz neues 6 Zimmer 
Haus mit Bad; moderne Plumbing; Nordmweitjeite; 
He Yabrgeld mit elektrifcher Gar; te per&ifenbahn; 11 
Min. Fahrt don der unteren Stadt. Nachzufragen 
beim Gigentbümer, 1819 Bernard Ave.; nehmt El— 
fton und Belmont Ave. Gars. 14—2lap 


Zu dvermiethen: Saloon mit Firtures. Austunft 
ertheilt. Auguft Peters, 428 Roscoe Str. fajon 
Zu vermiethen: Modernes Flat nebit Baſement u. 
großem Garten ift zum 1. Mai an rejpeltable yami- 
lie ohne kleine Kinder zu vermiethen. 451 Otto. Str. 


2 Zu vermietben: Zwei 4 Room. Flats und Barn. 
516 Elybourn Abde. Kö jedes Flat. Barn $5. Schlüj- 
jel im Store. Chas. Miller, 78 LaSalle Str. 

Zu vermietben: Eck-Store für Grocery und Mat: 
fet. Adr. R. 266 Abendpoſt. } 


Zu rermietben: Bajement, 30X60, 8 Fuß hoch. Ele 
Raeine und Webiter Ave. 


Zu vermiethen: Neues Haus, 8 geräumige Zimmer 
und die beiten modernen Berbefferungen enthaltend. 
455 Patterſon Ave. ‚nahe Lincoln Ave., $25. 


„gu vermietben: Sauberes flat und Bad an Meine 
Yamilie. *516. 114 Gugenie Str. 























, gu vermietben: Fin guter Ed:Store für Saloon, 

jebr billig. Nic Schmidt, 809 Yincoln Ave. 

— — — — — — — — Tr — — — — 
Zu rermiethen: Möblirtes Flat, 6 Zimmer, alle hell 

und neu engeftsichen, modern, will vermietben an 

feine Familie. 241 E. North Are., 2. Flat, Mrs. 

Fiſcher. 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Freundliches Front: Bettzimmer, 
billig. 39 Beethoven Place, 2. Flat. 
Zu vermietben: einer Front:Barlor nebit Bett: 
jimmer, bei alieinitehender Dame. 38 Elın Str, 








Zu vermietben: Anftändiger Mann kann Zimmer 
erhalten, au mit Board. 351 Mohawk Sir. 


Zu vermiethen: Zwei vordere Zimmer. 350 Carroll 
ve. 








Zu vermietben: 
Herren. 593 W. 1 


gu vermiethen: Frontzimmer, 368 Clybourn Abe. 


Schöne Zimmer mit Board, für 
2. Str. 





Sude einige anftändige Männer in ®sard. Gu- 
tes Heim. 591 Haddon- Ave, 


Zu vermiethen: Möblirte 
Preis, Deutſches Hotel, 22 





€. Waſhington Str. 
ſamomi 


Verlangt: 1 oder 2 Boarders. 193 E. North Ave., 
Vrivat. 











Arglo-American Roofing Co. reparirt irgend ein 
Led in irgendweldem Dache für $l. Schidt Voſtkarte 
nad 107 Dearborn Str., oder 792 Chicago Ave. 

12ap,1mo,tgl&fon 





Da mich meine Frau am 13. April verlafiend bat, 
warne ich hiermit Aedermann, ihr auf meinen etwas 
zu borgen, da ich für deren Schulden nicht verant- 
wortlich bin. Charles Hattınann. frjamo 


eſchmadvolle Damenkleider wer: 
u. Chicago Ape., zwiſchen Robey 





Outfigende und 
den verfertigt 737 
Str. und Hoyne Ave. 





Verlangt: Dienftmädden für allgemeine Hausar— 
beit. 4. — 681 Sedgwid Str. jr ſa ſon 


Verlangt: In Privatfamilie, ein anſtändiges Mäd— 
chen, das gut kochen kann. M. Sello, 4901 Vincennes 
Ave. irjajon 

Verlangt: Zuverläſſiges Kindermäddhen, das aud 
bei anderer Urbeit bebilflich jein fann. Keine Wäſche. 
450 Stete Str. frjaon 











Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 





Geſucht: Nahe Lincoln oder Humboldt Park ein 
rubiges, geräujclojes gut ausgeitattetes Wohnzim- 
mer mit heißem Wafler und Bade-Benugung, mit 
oder ohne Board, jür eine Dame Mor. X. 877 
Abendpoft. fajon 


Zu miethen geſucht: Altes kinderloſes Ehepaar 
wünſcht belle Wohnung (4 Zimmer), Nordſeite, jüd- 
li von Chicago Ave. Preis nit über $12 monat- 
lich. Adr.: RN. 2363 Abendpoft. 








Oeirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
eber keine Anzeige unter einem Dollar.) 








Heiratbsgeiud. Fräulein, fatholifh, jung, von an- 
eenebmem Aeußern, wünſcht mit ahtbarem Hertn 
weds DHeirath bekaunt zu werden. Briefe unter: 
. 872 Abendpoſt. 





Verlangt: Deutſches Mädchen. für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie. Rachzufragen 4235 Wa: 
tajh Ave. i —1l5ap 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie. Empfehlungen verlangt, 832 St. 
Lawrence Are. doftſa 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Fran, um auf's 
Sand zu gehen. Nahzufragen: 520 LaSalle Ape., 
rad 4 Uhr. midofrfajon 

Berlangt: Ein älteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Muß kochen kön 
nen. Keine Wäjche. per Wode. 167 31. Str., 
Flat U. midofrja 

Verlangt: Mädchen für elgemeine Hausarbeit. 616 
Sevgwid Str, dimidofrjamo 


26 
Pe ; — * —8 für Hausarbeit, 


ebracdht hei den fei 
€. Mandel, 200.31. ei . 
W. Fellers. Das einzige 
ao ittlungs »d 




















—— 





Heitathsgeſuch. Wittwe, angenehmes Aeußere, gute 
Haus- und Geichäftsfrau, mit Vermögen, wün ſcht 
Ah mit ahtbarem Manne zu verheirathen. Austunft 
ertbeilt Kuebl, 347 Wabajd Ave. Für Eheftandtan- 
didaten jeden Standes und Alters paflende Partien 
vermittelt. Erfolg garantirt. Schreibt oder ſprecht 
vor. 








— Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben geſucht; Zum 1. Mai, eine ſchöne helle 
5 oder 6 Zimmer Wohnung mit Yard für eine jolide 
deutihe Familie mit drei Kindern; guter und 
prompter Mietber; nicht über $15. Humboldt Bart 
in der Nähe der Hochbahn bevorzugt. Man adrejfire 
oefl.: 8. 846 Abendpoft. fadiedofa 








" Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Bort.) 


Wm. R Rummler, Batentanwalt. — Feſte 
Preiſe; ertheile zuverläfligen Neth. Batent $75. 
Nahjuhung im Patentamt beirejfs Patentjähigkeit, 
B. Rt. 233 MiBiders Gebäude, 3 Mapdifon 
Str. 7—2lap 


Lutber 2. Miller, Patent-Anwalt. PBrompte, jorg- 
fältige Bedierung; rechtsgiltige Patente: mäßige 
Breife: Koufuftation und Buch frei. 1136 Monadnof. 

Mijan,tglkion* 














Engliſche Sprade für Herren oder Da: 
men, in Kleinflaffen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelifächer, befanntlib am beiten geiehrt im 
NR. W. Buſineß College, 922 Milwaukee Uve., nahe 
Ranlına Str. Tags und Abends. Breife mäßig. 
Regiant jegt. VBrof. George Jenſſen. Brinzipat. 

; löag,dpja* 


i = d Ai terricht ründl ⸗ 
ai 9a —— 
. na ‚Str. ; 





. Irmzimt, ja,io, mi 


Biel Brocken, 8 dremsnt Ei. 








- Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Frauen⸗Hoſpital. — Dr. 3. F. Pigelow, älteher 
praftijher Arzt Chicagos für Frauentranfheiten als 


ler Art. Gr —** und erzloſe Behandlung 

ohne Operation, utes m und gewifien 

zug dor und nad der Entbindung. 78 Tun tt., 
 telkion—Dapi 


Dr. Ehlers, 126 Well Ei, Epniallt. > 
— Kant, Bint-, Mierenz; Lebere m 








Zimmer. Mäßiger 





Geld, ohne Kommiflion. — Yonis Freudenberg ver- 
leibt PBrivat:Kapitalien von 4 Broz. an ohne Kom: 
miſſion. Vormittags: Refidenz, ZT NR. Hoyne Ave., 
de Cornelia, nabe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldo., 79 Dearborn Str. 
13ag,tgl&jon* 

Zu verleihen: 82000 auf Grundeigentbum, im 
Summen von 8500 oder mehr, zu niedrigen Inter— 
eilen, ohne Kommiffion; von Privatperſon. Adreſſe: 
O 430, Abendpoft. 24mz1imtgl&jon 


Zu verleihen auf Grundeigentbum: Privatgelder zu 
dem Lilfigften Zinsfuhe, ohne Kommiflion. Adolph 
Zeisler, 79 Dearborn Str. Amz, miſamo, Im 


Geld geliehen an Angeftellte, einfache Rote. 
72,121 LaSalle Str. dap, Iw&ſon 
Bezahlt keine 6 Prozent! Biel Geld bereit für 4 
und 5 Vrozent auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Adr.: D. 356 Abendpoit. Tap, Imo,mınja 


Zu verleiber OO zu 6% von Privatmann. Adr.: 
. ©. 456 Abendpoſt. = 
— Geld — 
— ohne fommijjion — 
in großen und feinen Summen auf Chicago Grund: 
eigenthbum ju verleihen, 
Grfte Hypothek zu verkaufen, 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koch KCo., 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12de3,tgl&jon* 











auf 

















Rechts anwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Zubrik, 2 Centt das Wort.) 


Fiſcher & Lead, Nechtsanwälte. 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte jergiältig und prompt 
beforgt; Schadenerjaganipräche für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigenthumsſachen gefichert; Bante— 
rottfälle geregelt; Abſtralte unterſucht; Rachlaß ſachen 
erledigt; Kollektionen beſorgt in den ganzen Ber. 
Staaten urd GCänada, Bank-Referenzen. Rath frei. 
Suite 39-34, 160 Waſhingoton Str. 
Tap,imo,tgl&jon 


Wir unterfuhen Abſtrakte, ftelen Dokumente 
(Iruft, Warranty und Releaje Deeds) aus, bejorgen 
Beuerrerfiherung. Alles jebr prompt und billig. 


Bi RidarvW Roh & Co, 
Simmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede Monroe. 
nz, tgikjon* 


Walter 6. Kraft, deuticher Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertbeidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geichäfte jeder‘ Art zufriedenſtellend vertreten. Ber: 
fahren in Ecnkerottiülen. Gut eingerichtets3 Kollek— 
tirungs- Departement. Anſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell kollektirt. Schwelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 8. 
Tel. M. 1888. ao 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt Eollettirt. Schlecht zahlende Micther hinaus— 
gejeht.. Keine Gebühren, wenn nicht crfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Advotat, 95 Glart Str., Zimmer 
609. Ziehe am 1. Mai nach 1015 und 1017 Aflociation 
Gebäude, 153 LaſSalle Str., um. 5nov,lj 


Fred Plotle, Rechtsanwalt. 
Alle Rehisiahen prompt bejorgt. — Suite LH—843 
Unito Builciig, 79 Dearborn Ste, Wohnung 105 
Sigurd Str. Wuov, lj 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaber Alod, 


Nordoft:6de Waihington und Clart Etr. — Deutih 
deſprochen. — Rath unentgeltlich. Inov,tgi* 




















ndeigenthum uud Säufer. 
unier dieſer Rubril, 3 Gemtd des Wort.) 
ersien. 


Farmlians!— Farmland! 
5 — Walpdland! 
Eine günftige‘ Gelegenbeit, ein eigenes Heim zu 
erimerhen, 
‚Gutes, bebolztes und vorzüglich zum Aderbeu ge: 
eignetes Yand, gelegen in dem berübmien Mara 
u: und dem füdlicen Theile von Lincoln Coun— 
ty, Wisconfin, zu verlaufen in Parzellen von 40 
er vder mebr. Preis &5.M bis 510 pro’ WAder, je 
nad der Tualität des Bodens, der Lage und dis 
Qulzbefandes. j ’ 
Um weitere Auskunft, freie Landkarten, ein illu— 
ftrirtes Handbuch jür Seimftättefuher* uw. j. m. 
——— man an “. 9. Kochler, Waujau, 
1 5.° , oder befier jprecht vor im feiner Chicago 
Biveigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 GE. North 
Ave, Ede Elybourn Ade., mojelbit er 
am Tienkag, den 24. April, von 9 Uhr. Morgens 
bis 9 Uhr Abends für einen Tag zw ſprechen jein 
wird. Herr Koehler iſt im diefer Gegend auf eis 
ner — groß deworden und kann desivegen auch 
— —— geben. Und er iſt bereit, Kauf— 
uſtise mit Dinaus zu nehmen und ihnen 3 Yau 
nie. ahnen das Yaud 
Adreſſe: N. 8. Koehle 505 6 
? ne 8. Kochler, 505 6. 
Wis. Vitte dieje Zeitung zu erwähnen. 
jan), ſadido, Imo 


(Anzeigen 





Str 


Waujau, 








u i abama v Alabama! 

Farmilamd—qutes Land im jüdliden Alabama 
zu verkaufen, Billige Preiie, Nabe der adt 
Mobile (TOM Einwehnet. Geeirmet f 
Vrodulte. Zweinal das Jahr Ernte 
gutes Land im dieſer Gegend kaufen will 
en Arthur Boenert, 167 6. Waſhington S 
cago, Ju. 


gu verlaufen: 10,000 Ader gutes F 
tn Eentral-Wisconfin, Clart County, 
Statron, & und aufwärts per Ader 
Auskunft wende man fh an U. Shi 
genthümer, Zimmer 64, 163 Randolpy! 





Sichert Eud ein 
120 Ader, Heus, Stell, Schulhaus 
40 Ader unter Pflug, ſchönes Holzland, Y 
HM Anzahlung. — Henty Ullrich, 34 
Zimmer 401. 





Zu verfaufen oder zu vertaujchen: 600 Ader aus— 
gezeichnetes Waldland in Minncjota aenen gutes Ch’ 
cagoer Property. Werde eine FieineMortgage anlexen. 
Nähere Auskunft ertheilt R. Scherndorfer, 219 Or 
derd Str. 





gu verkaufen 
denfreie Farm. 
Sherman Ave., 


oder 38 vertauſchen: 120 Ader ſchul— 
Charles Roſſow, Eigenthümer, 8127 
South Chicago. 

Holz = Farmland in Wisconfin BG per Ader; 
lange Zeit; leichte Abzablungen; freie Fahrt; ſerd 
unabhängig von Kapitaliften; ſeid Euer eigener Herr; 
tauft eine Garm. 9. S. MacDevitt & Go., 958 W 
Late Str. l4ap!im 








Zu vertawichen gegen Chicago Grundeigenthum: 
Gute O Ader- Farın mit Stod, Gebäuden und Ma: 
ichinerie. Poſtoffiee am Plage. Auch kann Grocery— 
tore mit betrieben werden. Man adrefiire: Poſtma— 
iter, Hadlod, Adanıs County, Wisconfin. 


Zu vermiethen auf 5 Jahre: 20 Ader Land, Central 
Ape., nahe North Ave, Albert Wisner, 69 Dear- 
tern Str. 





Zu verteuſchen: Chicago Property gegen gute 
Ruine Farm. Adrefle: I 864 Aberdpoit. 

Zu verkaufen oder zu vertaufchen: SO Ader Farm 
gutes Haus und Stallungen ‚Vieh und Majchinerie. 
Volle Auskunft brieflih. Wodr.: Box 133, Necedah 
Wisconfin, 





Prachtvolle Getreide- oder Frucht-Farmen, 20 bi3 
160 der, Ulrich, 196-188 Dit Waſhington Str. 
2jan,li 
Zu verfaufen: 80 Uder Farm. Näheres durh Go. 
Dettmer, Mauſton, Wis. 





Kordieite. 

Zu verkaufen: 4 Zimmer Cottage an Cornelia Str., 
Lake View, moderne Einrichtung, Lot 235x125, nur 
$1800. $10 dis $200 Anzahlung, den Reit monat= 
lich nach Uebereinkunſt. Gute Yafe View Yot in Zah— 
lung genommen. O. 2. Conklin & Eo., 1643 Lin⸗ 
soln Ave. 





Zu verkaufen: 2200: ichönes großes neues zwei— 
ftödiges Haus, vermietbet, 518 monatlich. 820 baar. 
Reit auf leichte Abzahlung; nur 4 Blod von Yinzoln 
pe. eleftriiher Gar. John Heim, 1713 N. Aſhland 
Uve., nahe Belmont. 

Zu verlaufen: 100 €. Raveräwood Park Ave., hal— 
ben Block nördlich von Belmont Ave, neues 6 Zirr- 
mer Haus, Oak Mantel, Porzellan gefütterte Bade: 
wanne, Mermor Waihbaffin u. ſ. w. Preis in. 
Nehr 3200 Baer und $18 monatlidh. Vorzuſprechen 
Sonntags zwiſchen WVorm. und 6 Nachm. 14—2lup 

Zu verkaufen oder zu dvertaujchen gegen Lotten od. 
Aderland, 2 zweiftödige qgutgebaute Framehäujer an 
Noble Ave., nabe der Nordjeite Hochhahn. Sehr gute 
Lage. Adr. T. 874 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Schr billig, neues dreiftödiges Ges 
käude, Brid Baſement, alle neuen Verbeſſerungen. 
Preis 4,200. 10 Brozent Zinfen. Muß Klima weh: 
ſeln. Nachzufragen beim Gigenthümer. 1232 South— 
port Ave. nahe Grace Str. 


Zu verfaufen: Neues Haus, 8 geräumige Zimm 
und alle modernen Berbefferungen enthaltend, 4 
aı 

ri 








Vatterſon ve, nabe Yincoln Wve., 4000, f 
Wunſch monatliche Abzahlungen. Henry Dirls, 45 
Vatterſon Ave. 


Wegen Erbſchafts-Abſchluß verkaufe ich da3 Ge— 
bäüde 114 Berry Str., für 3300; Theil Caſh; Ri 
nach Uebereinkommen. Frank Cleveland, Zimmer > 
184 Dearborn Str., Jap, ıniia, * 


Zu verkaufen: $1200 kaufen moderne 5 Zimmer 
Gottage mit Badezimmer. Eigenthümer, 856 Tafvale 
Ave. midofrſaſou 


re 
A) 
ıf 
> 





Zu verlaufen: 6 Zimmer-Haus an Weitern, nah 
Lincoln Ave, nabe Kirche und Schule; jehr billig 
Peter Schmitz, 2310 Yimcoln Ave. - 

Zu verfaufen:;Schönes Haus, eine wahre Gold 
grube, bringt $32 den Monat. Muß verfaufen ji 
0. Peter Janſen, 784 Soutbport Ave. 

Zu verfaufin: Gin 5 Zimmer Haus mit Stall, fü 
81200. Nie Shmidt, 860 Lincoln Ave, 

Zu taufen gefuht: Geſchäfts-Ecke; Nordjeite; oda 
taufche für Refidenz. Howorka, 537 Seminarp pe. 


Deitieite. 
Bernard Ave., nabe Belmont Ave. 











22 neue ziweiftödige Häujer im Bau begriffen. 
17 vollendet. 
13 verfauft. 
7Familieneingezogen. 


Geht und ſeht ſie; zählt ſie. 


Häuſer enthalten 6 und 7 Zimmer, Oak Mantels 
Hard Georgia Pine Finijb, Marmor-Waſchſchale 
porzellan-ausgelegte Badewannen, open Plumbing 
Gas, Wafler, Sewer etc. 

Breis 2.10 bis 22.250. 
Monatliche Abzablungen, $15. 
Kleine Yaar = Anzahlung 

Nehmt Elfton und Belmont Ave. Car bis Bernarl 
Ade., und gebt einen halben Blod jüdlih. Hüter 
Wochentag: und Sonntags geöffnet. Geht u. jebt fie. 

©. €. Gro%, 6. Floor, Majonic Temple. 
u dofria 
Brida 
W itz 


Siras 





Zu verfaufen: Zum Schleuderwertb, neues 
haus, durchweg moderne Verbefferungen, auj 
jeite gelegen. Auch leere Zotten an gepflaftrien 
Ben. Adr.: NR, 260 Abendpoſt. 


Rorpweitieite. 

Zu verkaufen: Wellington Ave., 14 Blod weſtlich 
von Galifornia Ave, 2Block jüolih don Bermont 
Ave., nahe N. Francisco Ave., neues 2ftödiges tr 
Zimmer Haus, Taf Mantel, feiner Finijb, Vorzel⸗ 
lanzgefüttirte Badewanne, Marmot-Waſchbecken, of 
fone Plumbing u. ſ. w. Preis $22350, Nehme 8150 
Beer und 5315 pro Monat. Borzuſprechen Sonntags 
zwiſchen 10 Borm. und 6 Nachm. l4—2lapl 

Hört auf, Miethe zu zahlen und Tauft dieſe 5, 6 
und 7 Zımmer neuen Häujer mit Pajement, Attic 
u. ſ. mw., einen Vlod von den Elfton, Belmont und 
Galifornia Ave. Straßenbahnen. $1400 aufwärts. 
Stleine Anzahlung und monatliche Heine Zahlungen 
als Mietbe. Sonntags offen. Otto Dobroth, Eliton, 
Pelmont und Galijornia Ave, 








Zu verkaufen: Uſtödige 6 immer Cottage mit als 
fen moderner Verbeflerungen, au Ridgeway und 
Milwaufse Ave. Nachzufragen bei F. W. Alle da— 
jelbit. 








Brundeigenthum und Häuser. 
(Unzeigen unter Dieter Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


@üdweltieite. 

Zu verfaufen: Beim Gigenthümer: 33% Kamilton 
Apde.; neues geprehte Brid Front Haus; Abwaſſer 
und Waſſer in der Straße und mit dem Hauſe ver— 
bamden; fann für zwei Familien eingerichtet wer— 
den. Preis nur $1600; nehme *8100 baar und 810 per 
Monat; vörzufprehen Wohentags oder Sonntags; 
nehnt Archer Ye. oder 35. Str.:Car bis HoyneYlv. 
und geht einen Block nördlich und einen Bliock wait: 
lich 11—21lapi 


Zu verlaufen: Haus und Lot mit Stall. mit gro- 
bem Heuboden, nebit 2 Pferden, Wagen und Geſchir— 
reu, einſchließlich Weikwaih- und laftering:Ge= 
ihäft. Einem. Wanne, der das Geſchäft nicht verftebt, 
will ich es lehren, bis er e3 kann. Auch zu verkaufen 
ehne Geihäft. Billig, wegen Familienverhältnifien. 
Ar. 18 W. B. Etr., zwiſchen Hohne Ave. und 
Leavitt Sir, ſaſon 


Berlangt: Ein 8-09 Zimmer Brich- oder Frames 
baus, swiichen 12. und W. Str., weitlih von Hals 
fted; Preis $2500 bis 83000. Rihard U. Koh & Co., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 YaSalle Str., Ede Mon: 
roe Str. 5 llapi* 

Zu verlaufen oder zu vermiethen: 2-ftödiges Haus, 
auch Milchroute zu verlaufen. 416 Waſhburn u 

amo 


u verkaufen: Billig, Mödiges Wohnhaus, Süd- 
Ede 30. Str. und Princeton Ave., 952 Urmiz 
tage Abe. 
8700 kauft feines elf Zimmer Haus, langjährige 
GrundsLeafe. 47 S.Beoria Str. Eigenthümer 
ee Amt 























Zu verkaufen: Neue 5 Zimmer Käufer mit Waſſer, 
rabe den Eliton und Belmont pe, Straßenbahnen. 
Nur 81400: 0 bear; *812 monatlich. Ernſt Melms, 
1959 Milwaufce Ave., zwiſchen Fullerton und Cali— 
fornia Ave. Zmz,tgl* 


Zu verfaufen: Kedzie Ave... 1 Blod nördlib vom 
Belmont Ave., neues Zftödiges 6 Zimmer Framehaus, 
Preis 20. Verkaufe auf leichte Abzahlungen. Vor: 
zuiprehen Sonntags zwiſchen 10 Vorm. und 6 Rad> 
mittags. 14—-2lap 


Zu verkaufen: Alter träntlicher Herr muß fein dret= 
ködiges Brid: Geihäftshaus wegen ſtlimawechſels bil: 
Kia verlaufen. 391 W. Chicago Ave, mija 

Zu verfaufen: Haus mit Store, guter Plag für 


Gejhäftsmann. Stein, 1342 N. Weitern Ave. 
dad lw 














BSerſchiedened. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sonntag? 
ofien von 12 Uhr Vormittags. — 

RNigarvA,.KRoh& Co, 
New York Life Gebäude, Rordoft:Ede LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8 
1203,19 1&jon® 





Wer fein Eigenifum verkaufen oder vertauſchen 
will, fann bei uns auf fehnelle und reefle Bedienung 
vechnen. Gelegenheitsverläufe ſtets an Hand und 

pbotbelen zu 5 und 6% bsiergt. Geo. I. Schmidt 
Son, 222 Lincoln; Uye, Ede BWebiter. 
apl4, ſamodo. imo 


9750 kaufen 3—8 Zimmer Steinfront dampfgebeizs 
tes 2 lat —5— 2. $13,000. Lot 6x1. 
Ber gain! Eljer, 115 Dearborn Str. 
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— Wie Schmerzen z 


Hüften und im Unterleib 


& bin mit Ehmerzen im Rüden und In‘ 
4 —E Wine of Cardui und Thedford's DI 
gu empfehlen, die fo leidet mie ich litt. 
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Gesucht mu oehreuden, un) fr mb Wie son undesttem uk anche u 
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— begann 1 
a de Ti Ion, Den 


Seit beinahe einem Jahrhundert Hat Wine of Carbui — geholfen, Schmerzen und Leiden zu meiden 


Dieſe wunderbare Medizin bat ſich einen Ruf erworben für 


tlung von „Frauenleiden“, 


deſſen fich feine andere Me- 


digin erfreut. Unregelmäßige und Ihmerzhafte Menftruation, weißer Flüß und Gebärmutterborfall find die häu- 


figften 


tauentrantheiten. Nur wenige frauen entgehen ihrien. Nur eine 
chen beladen Schmerzen und bedrückenden geiftigen Qualen können nicht 


rau weiß, was fie find. - Die ſchredli⸗ 
ſchrieben werden. Aber Fräulein Cre⸗ 


mean’s Erfahrung zeigt, daß man dieſes Leiden und Elend.meiden Tann, indem man fi eine $1.00-FFlafche Wine o 
Cardui aus der Apotheke holt und nach Vorfhrift nimmt. rauen werben qut daran tbun, eine Flaſche Wine o 
Cardui vorräthig zu Halten für fofortigen Gebraud, wenn Kopfiveh mit Erbrechen, Schmerzen im Rü— 


den, im Unterleib, in den Armen und 


inen und andere Leiben durch Menftruationsftörungen ihr Er— 


icheinen machen. Auf diefeWeife können viele Leidensſtunden gemieden und bie Beſuche des Hausarates 
häufig unnöthig gemacht werben. Wine of Carbui follte jedem Mädchen zur Zeit der. Pubertät gegeben 
werben. Er wirb mit großem Erfolg während der Schwangerſchaft und 
nad) dem Kindbett oder einer Frühgeburt gegeben. Thedford's Blad-Draught, die Begleit-Mebizin für 
den Magen, die Leber und Nieren, afjimilirt mit Wine of Carbui perfelt, 


Ed 
Eeit den legten zwel Monaten babe ih Echmergen im Rüden und in den Gedarmen gebabt u. beta 


bed 


Lebenswechſels und 


Hdille, Nebr., 11. Mai 1899. 
ın feine Sinderung, bis ih Me@lcee's 


Wine of Cardui umd Thedford's BlodsDraught gebrauchte, und jest bin ih auf umb thue meine Sausarbeit. Frau Della6mith 


Wegen Rath in Fällen, welde befonderer Unmweifung 
abe der 


bedürfen, feeibt mit Ung 
das Ladies’ Uduiforyg Department, The 
> Medicine Gompany, CThatiansoga, Teum. 


e, an 
tanooga 
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STATE 
MEDICAL 
Dispensary 


16 E. MADISON STR., Chicago, Ill. 


Wehmüihig hob fih feine Bruſt, und 


Konjultiren Sie die alten Aerzte, cr an oben Chen 


von deutfchen und amerifanijchen Univerfitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autor, 


chroniſcher Kraukheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeis 


tigen Grabe gerettet, deren Mannbarfeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. | 





Jadwiga. 


Roman von Fritz Döring. 


(Fortſetzung.) 
Elftes Kapitel. 

Das Korn war geſchnitten, die jun— 
gen Vögel hatten das Fliegen erlernt 
und ſchon lagen jeden Morgen ein paar 
gereifte Birnen unter dem mächtigen 


Baume. N 
Maryan rüftete ſich zur Abreiſe. 


allſtündlich faft deflamirte er feiner lies 


; ben Melania vor, daß die ſchönen Tage 
von Nranjuez nun leider vorüber feien. 


Und als dann der 


N Spesialiit ; Be ( Sei Di 7% > ae . 
Vorträger und Spezialijt in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und | mit jeiner friedlichen Stille, der unge⸗ 


Sonntag anbrach 


wohnten Ruhe und dem verſchollenen 


nervöſe Schwächen, Mißbranuch des 


Verlorene Mannbarkeit, Syſtems, erſchöpfte Lebenskraft, vers 


wirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 
zeitiger Verfall und Krampfaderbruch. 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 
ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab— 
halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 

ri a {as} wie Blutvergiftung in allen Stadien— er= 
Auſteckende Kraukheiten — gen, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 
artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 
geheilt. Wir haben 
nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, ſo ſchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn eine ges 
naue Bejchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem einfachen 
Kiftchen jo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde erwecken. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt jolche mit chronischen Webeln behaftete Leidende 
Anftalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unfere neue Methode 
deihen zu lajjen, die als unfehlbar gilt. 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis $ Uhr Abends. 


17feb,4j@ 
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alter Heiz Dfen 


ift noch gut — werft ihn nicht zum alten Eifen — ganz 
gleich, wie ſchlimm die nidelplattirten Dfenverzierungen vers 


roftet find, Ihr könnt fie blank machen mit 
(roit- 


E-Z jlüfliger ſeh 
Dfen-Schwärze. 


Ter Ofen erhält ein neues Ausjehen. Gure Nahbarn und Freuns: 
dinnen werden denken, es ift ein neuer. Viele meinen, ein Ofen, der 
ganz ſchwarz ift, ift fchöner, als einer mit weißer Nidelplattirung. 
Die meijten Ofenpugmittel machen Nidel überhaupt nicht blantf. 
E-Z thut es, aber beim erften Wal bedarf es zwei oder drei Auflagen 
die jedesmal erft trodnen müflen vor dem Putzen. Nachdem einmal 
ein Ueberzug von E-Z darauf ift, pußt es ſich ebeno leicht, als irgend 
ein anderer Iheil des Ofens. 








leicht. 
nrfa ® t üſ 
8100 Baar-Preiſe Sanite Sit suder fürnohe Eingerfeiten. 


MARTIN & MARTIN, Mifrs., Ghicago. 


Metaline macht die Nidel: 
Beſchläge jo gut wie neu. 

















ILWAUHEE AVeE. 
ICAGCOCAMAVE 
Be: An Die Lefer der „Abendpoft‘ 

verfaufen wir dauerhafte und mit Leder 

überzogene Bruhbänder zu 


— 





——— 
Ge ee , B1.25 Me aeecchru 
Sleihe Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81,50 und 83.00 
zu kaufen. Seinere Sorten zu halben Preifen. Wir machen die beiten Unter: 
leibSbinden und Nabelbruchbänder, Billige Krüden. — Gummifrümpfe für ge-' 
ſchwollene Adern und Beine werden nah Maß angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterjuchung durch unjeren erfahrenen 
Bruch-Spezialiſten. 
Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
tichen deutſchen Katalog don Bruchbändern, Unter leibsbinden, 
Abendpoſt benennen. 


unjeren aus führ⸗ 


verſchloſſenem Kouvert 
wenn ſie die 


Gummiſtrümpfen, 








Ch ter’s 


NYROYAL PILLS 


E. Always reliabie. ask Drucgist 
fr CHICHESTER’S ENGLISH 
in RED and Gold metallic boxes. senled 


Wichkig für Männer und Stauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turiren! Ge: 
ihlehtsfrantheiten irgendwelcher Art, Tripper, 
Samenjluß, verlorene Mannbarkeit, Monats: 
ftöorung; Unreinigteit des Blutes, Sautaus: 
idiag jeder Wrt, Syphilis, Rheumatismus, 
Notbhlauf u.j.m.— Baudwarm abgetrieben !— 
Wo Undere aufhören zu Furiren, garantiren 
wir zu turiten! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
9NUhr Abends. —Privat:Spredzimmer.—Merzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglujon 

Behlte’8 Deutſche Apotheke, 
441. State Str., Ede Red Court, Ehicagı. 


Lu AL 3 


s Comp E. ADAMS STR. 


urn Mail. 10,060 Testimanials. | ’ 
all Druggista, Chichester kcal On., 
Sq iLA. PA, 


2405 
Please reply in English, f914,dofamo,1j 
(rüber iftenz « Arzt in Berlin), 
Epezial-Arzt für Gaub uns Geſchle chta⸗ Qraut⸗ 
heiten. Stritturen mit @leftrizität geheilt. 


Office: 78 State Str.. Room 9—-Spredftunden: 
10—18, 1--5, 6—7. Sonntags 10-11 5no, ſdde 








h terfuhu Augen und Unpaffung 
von Gäfen fr alle Mängel, der Sehtraft. Roufultirt 
Fr urer h 


| sr * Augen. 





nd & Co.,:103 Adams Sir, 
\ — — 
TRUE, 


Alles find Folgen von Jugendjünden | 


Klang weit entfernter Oloden, hieß es 
Abſchied nehmen. 

Ganz früh am Morgen jehon waren 
fie im Garten. Da ftanden die beiden 
großen Kinder denn hinter der Laube, 
mo die Gebüfche des Gartens aufhör— 
ten und fich vor ihmen die Felder hin— 


| ſtreckten. Sie fahen beide meit hinaus. 


| Gebundene Garben 


lagen. drüben im 
Sonnenfchein, halbferiige Schober rag⸗ 


| ten aufmärts, und hoch darüber flog 
‚ein Wanderfalfe in Glanz und Licht 
hinein. Ab und zu, wenn fie beide bie 


unjere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie | 
fie auf entferntem Pfad auch die Land: 


Hand über die Augen legten, fonnten 


mädchen erfennen, die in bunten Röden 
zur Kirche zogen. 

„Gigentlich,“ ſagte Maryan nach einer 
Pauſe, „fuhr ich jonft immer ganz gern 
nach Raznowo zurüd. Denn vier Wo- 
chen bier auf dem Lande zu fein — hm, 
ein bischen langweilig wird es fchließ- 
lich ja doch. Mber diesmal — —“ 

„sh hab's nie fo qut gehabt,“ ant— 
worlete Melania mit halbem Seufzer. 
„Und nun müflen Sie fort.” 

„Rur auf aht Wochen,“ tröftete er. 
„Wenn die Kaftanien braun find, bin 
ich ja wieder hier. Und dann laſſen 
wir fie fnallen und merfen jie uns an 
ben Kopf.“ . 

Sie ſchielte ihn von der Seite an. 

„Nein, Herr Maryan — denn ad), 
imer weiß, mo ich dann ſchon fein mer- 
de? Meine Eltern find doch auch ſchon 
alt, und ewig fann ich doch fo mie fo 
nicht hier bleiben, und jegt, wo Gie ab- 
reifen, halt’ ich’3 hier gar nicht mehr 
aus,“ 

Er lächelte. 

„Und Jadwiga? Denten Sie denn 
gar nicht an Ihre Freundin? Ballen 
Sie auf, es wird Ihnen wirklich nicht 
jo einfam werben, wie Sie fich’3 vor— 
jtellen, und Sie beide fünnen fich hier 
ein ganz angenehmes Leben fchaffen.“ 

Sie fchüttelte den Kopf. 

„seht nicht mehr,“ ſagte fie weiner— 
lich und verfuchte frampfhaft die Thrä- 
nen zu verfehluden.... „Jadwiga ift 
fo ganz anders gemorden wie früher, 
und will überhaupt nicht® mehr von 
mir wiſſen — und — und nun fahren 
Sie auch noch ab — und dann muß ih 
zu meinen Eltern — und dann ſehen 
wir uns nicht mhr — ja, und dann 
denken Sie gar nicht mehr an mih — 
nein, nein — nicht "mal einen Kleinen 
Augenblid.” 

Seht liefen ihr die großen Ihränen 
wirklich über die Baden. Der Herr 
Primaner ward ganz gerührt dadurch. 

„Können Sie denn das wirllich 
glauben, Fräulein Melania? ch bitte 
Sie ! So lange ich lebe, werde Ich Sie 
nie vergeffen — darauf fann ich Ihnen 
mein Ehrenmwort geben.“ 

Er mar in dieſem Augenblide wirt: 
lich felfenfeft überzeugt von dem, was 
er fagte, und ftredte ihr offen die Hand 
hin. 

Da lächelte fie. Es war ihr altes, 
dummes Lächeln, aber es lag jebt wie 
Mehmuth darin, als fie ihre etwas 
braun gebrannten Finger in die feinen 
legte. 

— Shreiben werd’ ich Ihnen natürlich 
auch,“ verficherte Maryan dann, „einen 
recht langen Brief. Uber Sie müffen 
mir jelbftverftändlich antworten.“ 

Ihr Geficht wurde ganz ängſtlich. 

„Und wenn's Schlecht ift — —?“ 

„Schadet nicht3. Unter Kameraden 
ganz egal. Und die Jadwiga mird 
hoffentlich auch bald mieder zur Vers 
| nunft fommen.“ 
| 
| 





| Sie ftanden noch immer Hand in 
Hend. Der Wanderfalfe war weiter ge— 
flogen, Gott weiß, wohin. Und auf 
den Garben lag die Sonne, daß fie 
glänzten wie lichtüberftrömtes goldenes 
Frauenhaar. 

Marvan mar aanz fonderbar zu 
Mutbe. Eigentlich kam er fish mächtig 
groß vor. Wie fehr fie ihn lieb hatte, 
dieſe Kleine, dumme Mela! Es rührte 
ihn ordentlich! Und mit einer Stimme, 
die bald günnerhaft überlegen, halb 
wirfli traurig war, fagte er: „Es 
nügt nicht3, der Wagen wird wohl bald 
vorfabren.” 

Adieu flüfterte fie ganze Ieife, “a 





iq möchie machher Doch nicht | 
ein © 4 





„So?“ fagte er und jah fie ganz er- 
ftaunt an, „ja, dann muß ich JIhnen 
alfo jeßt fchon Lebewohl jagen.“ 

Er wußte nicht recht, was er meiter 
borbringen follte, und fchüttelte ihr 
nur tüchtig die Hand. Sie füßten fich 
nicht, mie fie es ſonſt doch faft täglich 
im Scherz gethan. Lind je länger er ihr 
gegenüberftand, deſto verlegener ward 
er. Schließlich preßte er noch ein; „Auf 
ein frohes Wiederfehen in den Kartof- 
felferien“ heraus, dann lief er mehr, ala 
er ging, durch bie Sträucher und Gänge 
nad) dem Hofe. 

Melania aber ſaß fünf Minuten 
fpäter oben in ihrem Zimmer, das fie 
zum erftenmal verriegelt Hatte, und 
meinte — meinte in einem fort. Gie 
kam fich jet gar fo hilflos und verlaf- 
ven bor. — 

Auh Saßthal ſchlug beim Abſchied 
einen trüben Ton an. „Wer weiß, ob 
wir uns wiederſehn“, ſagte er halb 
ſcherzend, halb traurig, „im Oktober 
bin ich wohl längſt über alle Berge“. 
Als dann aber auch der alte Hoffmann 
ſentimental werden wollte und allerlei 
Todesahnungen auskramte, konnte ſich 
Marian nicht mehr halten. Er gab 
ſich einen Ruck und ſchnitt mit einem 


„Papperlapapp“ dem Alten alle weite- 


ven Redensarten ab. — 

Er konnte nun einmal Etwas, das 
mie Rührung ausſah, nicht recht ver— 
tragen. Seine Natur ſträubte ſich da— 
gegen: es war ihm unbehaglich. Des— 
halb begrüßte er es mit Freuden, als 
er wieder Grund hatte zu ſchmunzeln. 
Denn Pani Czerska ſchleppte eben ein 
paar vielverheißende Pakete herbei, 
und daß fie Gebratene und Gebacke— 
ne3 enthielten, darauf hätte er ſchwören 
mögen. Natürlich wollte fih fein auch 
meich gewordener Vater nicht den Rang 
ablaufen laſſen, und fo verdoppelte er 
venn das Taſchengeld Für den erftn 
Monat. Dafür fiel ihm Maryan ftür- 
mifh um den Hals und erklärt‘, wie 
glüdlich er fei,: die Krone aller Väter 
zu beligen. — 

Piotr knallte enblich ungeduldig mit 
der Peitſche. Die Eltern umarmten 
ihren Jungen noch einmal, die Dienjt- 
mädchen, die fi) gerade auf dem Hofe 
befanden, durften dem jungen Herrn 
die Hand küſſen, dann wandte er ſich 
an feine Schwefter, deren Tippen er 
leicht berührtte.e Währenddem zudte 
es um feine Mundwinkel, der Schalt 
erwachte wieder in ihm, und fich zärtlich 
zu ihrem Ohr beugend, fagte er leife: 
„Selt, Diga? Schade, daß ich nicht 
Saßthal bin... ." 

Sie ſchüttelte ihn heftig 
wandte ſich um. 

„Ra, na,“ meinte er gutmüthig, 
„übelnehmerifch noch in der legten Mi— 
nute. Sorg nur dafür, daß Dir vom 
Küffen fein Bart wächſt.“ 

Noch ein Hutichwenten — dann zo— 
gen bie Pferde an und ballt verballte 
das Geräufch der Pferde in der Ferne. 

Seufzend fehrte Bani Ezersfa in’3 
Haus zurüd. Es war ein aufgeregt*r 
Sonntag heute. Für den Nachmittag 
hatten ſich ſchon Reigenfteing zum Be- 
fuche angefündigt, und eineßtheils des— 
halb, anderntheils der Abreiſe Ma— 
ryans wegen mar die Fahrt nach der 
Kirche diesmal unterblieben. Trotz 
ihrer Frömmigkeit kam ihr das gar 
nicht einmal ungelegen, und fo traf man 
doch weingſtens nicht mit Daczynskis 
zu ſammen — eine Begenung, bor ber 
Pani Ezersta ordentlih Furcht hatte. 
Damals, ald das Unglüd paffirte und 
Jadwiga den Korb austheilte, hatte fie 


ab und 
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it ein Feind aller Erkäl⸗ 
tungen, Quften und heiferer 
‚Kchlen. Es hat fi feinen 
Ruf durch wirflid erfolg: 
reihe Kuren erworben und 
ift Die zuperläffigite Medi⸗ 
sin feiner Art im Markte. 


Pite's Zahnweh⸗Tropfen helfen im einer 
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aften Betheuerungen, daß fie 
Verhalten ihrer Tochter de ‚billige, 
Nach all der ungewohnten Aufregung 
war jedoch die Abipannung am näch—⸗ 
ften Tage fo groß, daß fie am Tiebften 
feinen Finger gerührt hätte; das Brief- 
ſchreiben murde verfchoben und unter- 
blieb ſchließlich ganz. 

Jadwiga ging feit dem Tage, wo fie 
ihrer Mutter zum Trotz Daczynskis 
Merbung abgelehnt hatte, ihren Eltern 
jo weit als möglich aus dem Wege. Ge- 
rabe, daß fie fich bei ven Mahlzeiten 
unten im Wohnzimmer aufhielt, fonft 
foß fie meiſtens allein oben in ihrer 
Stube. Immer häufiger überfiel fie 
jetzt das wohlige Müdigfeitsgefühl völ- 
liger Ergebung, ſeit ſie das felſenfeſte 
Vertrauen auf ſich ſelbſt verloren 
hatte. Stundenlang lag ſie manchmal 
im Seſſel, mit verſchlungenen Händen 
und geſchloſſenen Augen, und ſtellte ſich 
vor, wie es fein würde, wenn die Er— 
löjfung käme. Ihre Lippen öffneten 
ſich leicht, und fie träumte — träumte 
von ein Baar Augen, deren Wink fie 
folgen, denen fie fih beugen müßte in 
ftiller, ergebener Liebe. 

Sie fand nicht mehr die Kraft, die— 
fen Träumen MWiderftand zu leiften, 
und gab fih ihnen ganz hin. Dann 
plöglich aber, wie ein ‘Feuer, das unter 
der Aſche im Verborgenen neue Kraft 
gefammelt, ſchlug wieder ihr Trotz und 
Haß durch, fo mild, jo mächtig, als 
wollte er Alles vernichten. Wie sen 
Sturm und wie ein Raufch ergriff es 
ihr ganzes Weſen. Sie fprang auf 
und verhöhnte fich feldit, fie geikelte 
ih mit Worten, die gleich Widerhaken 
ihr Herz zerriffen, jie fuchte unbemußt 
nad Etwas, das kleiner und ſchwächer 
war, als fie, um ihren Muth und ihr 
Seldftvertrauen daran aufrichten zu 
können. Alles, mas ihr unter die 
Hände fam, zerbrach fie wie ein troßiges 
Kind oder jchleuderte e3 in einen Win— 
fel — fie wollte ſich ſelbſt beweiſen, daß 
ſie noch die Herrin fei. 

So gingen bie Tage für fie dahin, 
bald in dumpfem Brüten ‘oder weichen, 
ſchauernden Träumen, bald in einer 
entleglichen inneren Angſt, tyrannifchen 
Launenbaftigfeit und zügellofem Haß. 

Auch heute wollte fie nach dem Eſſen 
wieder ihr Zimmer auffuchen, al3 die 
Stimme ihrer Mutter fie zurüdhielt. 

„Du weißt doch, daß Reitzenſteins 
fommen — alſo —!“ 

Sie blieb mit einem finfteren Zuge 
im Gefiht an der Thür ſtehen. 

„Muß ich denn durchaus dabei fein?“ 

„Run hör’ mir nur ein Menſch an!“ 
legte Bani Czerska los. „Fräulein 
Melania hat jich jo wie fo ſchon ent— 
T&ultigen laffen — was foll ſich der 
Beſuch denn benfen, wenn du als die 
Tochter des Haufes auch noch fehlſt!“ 

Sie zudte die Achleln. 

„Schick mir alfo das Mädchen 'rauf, 
wenn jie da find,“ jagte fie etwas 
Ihroff. „Bis dahin darf ich wohl 
geben.” — 

Aber fie ſollte ihre Einfamfeit nicht 
lange genießen. Knapp ein Stünd- 
chen war verfloffen, als Räderknarren 
und Hundegebell fie von dem Nahen 
ber Gäjte benacdgrichtigten. Gleich da- 
vauf ſtürzte zu allem Ueberfluß auch 
Veronika die Treppe herauf, um „das 
gnätige Fräulein“ nach unten zu bit- 
ten. 

Jadwiga beeilte ſich nit. Ob 
Fräulein Lizzie die Naſe rümpfte oder 
nicht, ob die Baronin ſie freundlich ent— 
gegendkommend oder kühl vornehm be— 
grüßte, war ihr durchaus gleichgiltig. 
Faſt eine halbe Stunde zögerte ſie ſo— 
gar abſichtlich noch, ehe ſie die Stufen 
hinabſtieg. 

Als ſie die Thür öffnete, zuckte ſie 
jäh zuſammen. Drüben am Fenſter 
lachte Saßthal eben in der lebhafteſten 
Unterhaltung mit Fräuleuin Lizzie. 
Wie kam der Inſpektor hierher? Sie 
warf einen ſchnellen Blick auf ihren Va— 
ter. Er hatte durch dieſe Einladung 
Kurt jedenfalls Revanche geben und 
gleichzeitig dem Freiherrn einen Kame— 
raden vorſtellen wollen. 

Sie fühlte ſich gedemüthigt, und ihr 
Geſicht ward noch um eine Schattirung 
froſtiger, als ſie die Anweſenden be— 
grüßte. Saßthals ſtumme Verbeu— 
gung erwiderte ſie durch ein ebenſo 
ſtummes Kopfnicken. Dann ſchloß ſie 
ſich, obwohl mit ſichtlichem Widerſtre— 
ben, der kleinen Gruppe an, die von 
den beiden Müttern gebildet wurde. 

Man merkte, daß es ſich um eine 
„Anſtandsviſite“ handelte. Das Ge— 
ſpräch bewegte ſich vollſtändig in kon— 
ventionellen Grenzen und ſtockte bald 
hier, bald da, während es den Meiſten 
Mühe koſtete, ein aufſteigendes Gäh— 
nen im Keime zu erſticken. Nur Zwei 
ſchienen ſich ausgezeichnet zu amüſiren: 
Saßthal und Fräulein Lizzie. Er er— 
zählte ihr Schnurren aus der ſchönen 
Leutnantszeit, neckte ſie, überſchüttete 
ſie mit harmlos luſtigen Komplimenten 
und ſchnitt ihr nach allen Regeln der 
Kunſt die Kour, daß man ihr freudig— 
ſtes Entzücken vom Geſicht leſen konnte. 

Jadwiga bemerkte es wohl. Ab und 
zu ſah ſie heimlich hinüber. Dieſes 
Gänschen — wie er an ihr nur Ge— 
fallen finden konnte! Sie hatte ihm 
einen befferen Geſchmack zugetraut. 

Eine leichte Aufgereatheit benächtigte 
fih ihrer. Sie wartete förmlich da- 
rauf, daß fein Blick zu ihr hinüber- 
ſchweifen würde. Aber alle ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit wondte er dieſem ver— 
ſchrobenen Freifräulein zu. Es war 
ſchändlich! Sie ſchien wirklich für ihn 
Luft zu ſein. 

Ihre Erregung wuchs mit jeder Mi— 
nute. Sie fühlte ſich gar nicht mehr 
abgeſpannt. Alle ihre Nerven zuckten 
und fieberten, und im ganzen Körper 
ſpürte ſie ſo ein ſonderbares Prickeln. 
Jetzt hatte ſie faſt die ganze Unterhal⸗ 
tung an ſich aeriffen. Sie lachte, plau= 
berte, erzählte, Alles mit einer nerböfen 
Haft und lauten Munterfeit, daß ihre 
Mutter fie manchmal erftaunt von ber 
Auch Lizzie wandte ſich einmal. 
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ligteit und Grjahrung in Betracht jieben: 


vd Frauen eigentbünfich find. 
aüdere mögen 


wer fie tönen. nicht mit den ſelben tonfuriren. 


Krankheiten der Männer. 
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iſt im Gange zwiſchen Eurer Geſundheit und Sränfheit; darum iR es vom größter Widtigfei 
jedes Organ in’ gejunden Zuftand erhaltet. In der Suche nah Rath und Belehrung, f 203 } — 

be ſoñtet bei der Aus wahl eines Aryis, —* Euren Fall. behandelt, ae ‚4m — war a 
Der sit ı „anerlennt alk. 
der hervorragendfle ın feıner Speraiattiät,:d.b. all i u Din 
eut:, Blut:, nervöfe und chroniſche Krankbeiten.. E 
ölgen und nadyuahmen verjuchen Und die Methoden des Wiener Spezial: 


*8 Ein: 2 Taken, v 
allen delitaten Kranft - 


2 <;PiE * m. 
az 


Er weiß dak Taufende von jungeh, mitfelältrigen, und alten Männern an: Kraftverluſt leiden, lörpers 


lich wie geiftig, an frübzeitigem 


erfall. Melancholie, Niedergeihlagenheit und anderen ſchredlichen Folgen 


don jugendlichen Ausſchweifungen oder Weberarbeitung, und fie getäufchtiwurden, daß fie entmuthigs Andi’ = 
und beinahe alle Hoffnung, je wieder geheilt zu werden, aufgegeben haben. - E 


Falls Ihr an Schwäche leidet, 


werdet Ihr es an den folgenden Symptomen erfennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber die Mehr jahl 


davon: Nervenzerrüttung, 


Mangel an Energie, Mißtrauen, Abneigung gegen Gejelligkeit, 
Gedachtnib, Unverdaulichteit, Abpetitver huſt, Serztlopfen, Shwindelanfälle, ſchwache Augen, Bidel, 


mangelhaftes- 
L Geru- 


der gewöhnlichen Kraft, oder in manden Fällen üeberreizung des Körpers, Rierenſchwäche, dumpfes mlides‘ 


Bejübl, blaffe oder fahle Hautfarbe. 


Der Wiener Spezial:Arzt hat Dielen Krankheiten in allen ihren ber= 


ſchie denen Arten und Komplifationen eines —— Studiums unterivorfen und mit der Hilfe don bei⸗ 


nahe unbdegrenzter Erfabrung in der angetvandten 
beilen, nehdem alle anderen- gänzlich -fehlichlugen. 


ebandiung in einzelnen Fällen, 


tt es ihm: möglich am 


Er bebandelt alle chroniſchen, nervöſen und BPridets 


Kıontheiten der Männer und frauen entweder im jeiner Office oder per Bot. 


Frauen: Krankheiten. 5 


Aus guter Tuelle wird geicgt, dak nicht wiehe als Die Hälfte ber 
Geſundheit erfreuen. In der That, dieje bedrüdenden Weihiwerden find fo allgemein geworden, daß 


rauen im diefem Rande. fi 


Biere 


(darunter Aerzts) glauben, ‚dab der. eigentbümlice Organizmus der Frauen, ihr zarter Bau nrıd. ihte 
ziellen Funktionen von jolhem Charakter rind, dan Gejundbeit bei ibnen eine Ausnahnıe und rg a all: 


gemein ift. 


n Dies iſt nicht der Fall. 
ausgejegt. 


Der Grund der bäufigen Keaufbeit 


Ratürlicherweiie find Frauen nicht mebr wie: Männer det 
Der beim weiblichen Geſchlecht iſt in der Vernadläffige 
Patſenten, ſich in Behandlung zu begeben, zu fuchen. t chlaff igung Der 


ankheit 


Der Wiener Spezial = Arzt iſt bekaunt mit den Lehren und Methoden in allen Schulen der Medizin 


und hält nicht au einer beionderen feit. 
Vorurtheil Alles, was 


) Er behändelt feine Vatienten, um fie zw Heilen und gebrauds ahne 
die ſes Refultat zu erzielen Bermag. “r ’ I: 





DE Wenn andere verfagen, konfultirt u; | 


den 


Wiener 
Spezial: 
Arzt 





des 


New Gra 
Medical 
Inftitutes: 








Der fähighie umd erſolgreichſte Spezialiſt der Zelt in der Behandlung aller 
chroniſchen und Privat- Krankheiten Bei Männern und Frauen, 





Eeine wunderbaren Seilungen find Über die ganze zivilifirte Welt bekannt. Seine Files find. über 
füllt mit Zeugniffen von dantharen Patienten, denen er zur Gejundheit verhalf, nachdem belannte Aerzte. 


geuzlich febigeichlagem hatten, da fie den Fall nicht verſtanden oder nicht wußten, die 
tapnahmen anzuivenden, um fie erfolgreih zu behandeln, 


sıchtigen Urgneien oder 


Reine Irrthümer oder Fehlſchläge hier! 


SEine perfekte Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt.: 


Katarrh, Kehle, Lungen, Leber, Dyspepſie, Ins 
verdaulichkeit, alle Krankheiten des Magens und 
Eingeweide. 

Blut: und Haut-Krautheiten, laufende Wunden, 
Flecken, Pideln, Gfrofeln, Blutdvergiftung, Ge: 
Busen, Fichten, Eczema und alle Krankheiten des 
Blutes. 01 

Nieren: und Urin: Organe, ſchwacher Rüden, 
Seitenjchmerzen, Unterleib, Blaſen, Sag im Urin, 
Brick-Staub oder weik, Prigbt3 Kramfpeit, ‚Krank: 





heiten der Blaſe ujiv. 


Privat : Krankheiten aller Urt, ebenfall® Hpbros 
cele, Bariocele, BVerweihlihung, Unihwellung, 
ſchwache Crgane, Hämorrhoiden, fifteln, Brüde 
und Rheumatismuß. i * 

Nerven-Zerrüttung und alle damit derbunde- 
nen Leiden. Die ſchrechlichen Refultate von: Ders 
nadläfigten oder unrictig_ behandelten Fällen, 
was dieſe Schwäche erzeugt. Nervenzerrikttung, Bis: 
dei, Xlödigfeit, Mangel an Energie, Schwäche da 


Körpers und Gehirns geheilt ohne Wufihub oder 
Unbequemlichkeit. 


Elektrizität. 


Static, galvaniſche und Faradie Elektrizität, wiſſenſchaftlich gdebraucht und angewendet in all j 
e — en belannten 
Formen, in allen Fällen, two es von Nugen iſt in Verbindung mit ſpezieller medizinifcher Behandlung. 


Referenzen — Befle Banken, Kauflente und Geſchäftsleute diefer Stadt. 
Spredftunden: 9 Uhr Vorm. bis 12 Uhr. 2—7 Uhr Rahm. Mittwochs nur von 9212. Sonntags 10-1... 


New Era Medical Institute; 


5. Floor, New Era Gebäude, Ede Harriion, Halited u. Blue Island Ave 


>, 











junge Baroneß lachend vom Stuhl aus 
zurüdgelehnt, daß ihr blondes Haar 
beinahe das Fenſterbrett 
Ihre Blicke richteten fich etwas kokett 
berausfordernd auf den Inſpektor, an 
den fie eine Frage geftellt Haben mochte, 
— jetzt beugte er ſich lächelnd über 
ie, 


Worte. 
(Fortſetzung folgt.) 


— GErenze des Muths. — „Kumm 
Koarl, wir willen e tauſamm'n drinken 


gauhn!“ — „Net, Kriſchahn, id müt | eilt werden. — Eine geſchriebene 
tau Hug, ſüß mi min Olſch de Höf | J 
ı BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sim. 


bet“. — „Demwer Koarl, wat'n bromen 
dütſchen Kierl is, de därft fid fürn 


Diimel nich fürchten!” — „Du häſt klok 
fnaden, vör'n Dübel häbb ich ok keene F 
Angſt, ower für min Olſch ritt ſülfſt 


de Düwel ut“. 
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Das Blut. 


Offene laufende Wunder und Efros 
fula find das Reſultat unreinen 
Blutes. Es gibt feine beffere Blut⸗ 
r:inigungstur, als 


AGAR 


Lil 
die berühmte deutihe Medizin. Zu 
baben in allen Apotheken zn 5De, 
81.06 und 82.00 die Flache. 





für Alle, die an anftedenden Krankheiten, fowie 
an jugendlihen Berirrungen leiden und in Folge 
deilen neplayt mit: Schmerzen in den @lie 
Kopfiänerzen, Lebensüperdruß, ichlechten Träne 
wen, Shwähenden Ausfüllen, Wieatnärieneeitan 
anregelmäginem Stuhlgang, Herstlöpfen oder mit 
irgend ſonſtigen Uebein beuaftet find. 

Ehreibt au und *ür ein deutſches Doftorbud mit 
dielen lehrreihen Bildern, worin eine Kurmetbode 
niedergelegt ift, welche ſich ſelbſt in den verzweifele 
fen Fällen ftet3 bewährt und Taufende von vore 

eitigem Tode gerertet hat. Dasfe 
&ıs. gut verpadt. frei verfandt. 
DEUTS 


u Clinton Place; 


Schwache, nervöſe Perjonen, 
seplagt von Hoffnungslofigkeit und ſchlechten Zräue 
men, erfjhöpfeuden —— Bruſt⸗, Rüden- und 
Kopfihmerzen, Haarausfall, Ubnahme des Gehärs 
und &t3, Katarıh. Ausihlag, Erröthen, Yite 
Wen, Herztlopfen, Aengitlikeit, Seübhnn. u.j.m., 





Spart Schmerzen und on. 


berührte. | 


2 fo weit, daß ihr Athem fich ver⸗— 
mijchte, und fagte ihr Ieife ein paar 


ı get. 


Ibe wird für 26 ; 


7— — NM. L. | 





fahren außsdem „Merschenfreund“, zunerläliger 
ärztlier Rat eber füc Jung und Alt, wie einfa& 
und billig Gefchlechtafrankfheiten und gi en der 
ugendiünden gründlid geheilt und do Gelunde 
it und Frominn wiebererlangt werden können. 
_ Bon jeilverfahren. Jeder jein eigener 
Urzt. berordentlich intereffante und lehre 
Bud wird nah Empfang don 25 Genie 
Regelt verſaudt don der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gib Ave., New York, N.Y. 
Yrzt für Augens, 








aus Deutihland, Sprjial: 





alsleiden gene: & 
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Sagen, Sri 
frei. 
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Rortm.-Ede Mılmanfer Ave. und Divifion GEE., 
über National Store, 1—4 Nadım. Umzu 





Dr. Carl 
Strueh’s 


Natur-Heilanstalt, | 


464 BELDEN AVE.; uahe Elevelandb Ane., 





€ 
' fpüren.—Rev. ©. Be 72 Sehmerie Aue.” 


' für ein jeden Bruch an heilen das befte. 


' tt frei. F 
ı Bandagen für Nabelbrüde, n 
Keibbinden i 





— a Erfolg A 

it au merzloye Zahuutbeiten befiet zu > 
Breifen; denn 75 Brogent unfeies en 
wir durch Empfehlungen. — 


Ich lieh mir 14 Zähne: im,dem 
Bolton Dentel Barlors, Rr. 148 
Etate Gtr., ziehen, ohue adj 

die geringften Schmerz 


Gold: Füunngen SA aufm,’ 
Reitegäbne, S. S. W. Elider- Fülluugen.. oe 
—— de» s Sich Me Sahne ber 
eine Berehnung für das Ziehen, wenn e, bes 

Garantie * u 


Bebiß Zäbue .. . 


Nabre mit allen Wrbeiten. 





Aa Dein neu erfünbes 
FA ned Brudbaud, Dom. 
—— nn deutſchen 
J Protefforen em h 
Ien, eingerührz itt’d 
beutihen Wrmee, 
Keine fall 
een en, | — —* * Bin Elettris ; 
ität, feıne Unterbredung vom Ge ‚an 
I eruer alle auberen Sorten re 
x ſchwachen x 
Unterleib, utterihäben, 
dängebauch und fette Beute, 
ummi-Strümpfe, Grade- 
halter und alle Apparate für 
Verkrummungen des Rüd- 
grateß, der Beine und Füße 
x. in reichhaltigſter Aus \ 
wahl zu Jabrikvreiſen vorräthig, beim J dent· 
ſchen — Dr. Rob't — 3* 
nahe Raudolph Str. Spezialiſt für Brüche u ee 
wachſungen ded Körpers. In erg € wur 
Seilung. Anh Sonntags offen is 12 Uhr. 2 
werden non einer Dame bedient. er 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR.. Zimmer #0, 


Gesundheit und kratt | 
SRINTBENTITPEREEENTTEE 


gegenüber ber Fait. Derter Bullding, 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dent 
gan und betraditeu es ald cine © 
titmenihen jo ſchnell als mögli 
zu heilen. te heilen gründli 
alle geheimen Krankheiten der Mä 
leiden und Menftrunationsftör 
ration, Sautfrantheiten, Fo 
beficäung, verl Mm b 
tiollen voun er taten ai 
ilung von R umoren, Bosrieocele. 
Godenkrankheiten) x. Konjultirt und bepor KH; 
zathet. Wenn nöthig, plagiren wir Patienten i 
Brivathoipital. Dramen werben dom Frauenarzt 
(Dame) vehandelt Behandlung, inkl. Medizinen. 


nur Drei Dollars. 


den Monat, -- Scueidet Died aus.— Stand. 
9 uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Se — 
2 Ubr. N 4 























für Nllern 


Knaben- 
Anzüge 


ſpeziell zu 


Fo 1ga Retbertoie's Iriumpb.- 


ſolchem Falle zu jagen pflegt. 
| Ort, wo diefe denfwürbige Handlung 














; Eifenbahn-Zahrpläne. 


Belt Shore Eifenbahn. 

"Bier Timited. Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
a, ge nad 9 —3 und Boſton, via Wabaf 
Eilehbabn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Eß—⸗ 

Suffet⸗Schlafwagen dur, ohue Wagenwedjel. 

Büge gehen ab von —— wie folgt: 


— ia afb. 
Ublahrt 12.02 Migd. Ankunft ın 9leıo York 3.30 Nachm. 
AFTER a = „Bofton 5:50 Abds. 
Anfahrt 11:00 Abds. e: „ New York 7:50 Borm. 
u „ Boiton 10:20 Born. 
Dia Nidel Plate. 
ht. 10:35 Borm. Ankunft in Nerv York 3:00 Nachm. 


ei 4 Boſton 4:50 Nachm. 
ubf. 1:15 Abds. ” 


„ New York 7:50 Vorm. 
; "_  .„ Bofton 10:20 Borm. 
Zuge gehen ab von St. Louis wie folgt:“ 
ia Wabaſh 


J af h. 
Abl. 9:10 Borm. Ankunft in Nerv York 8:30 Nachm. 
— — oſton 5:50 Abds. 
Abſ. 8:40 Abds. ® u New York 7:50 Vorm. 
Deie . — 5 = —5 es Borm. 
R en, ‚weiterer Einzelheiten, Raten, lafwagen, 
wu w. ſprecht vor oder jhreibtan 
x :@&. E. Lambert, General-Baffagier-Agent, 
> 5 Danderbilt Ave., New York. 
3.3: Mebarthy, Gen. Weitern-PBaflagier-Agent, 
2 ©. Glart.Str., Chicago, ” 
Zohn W. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Clark Str., 
Ghicago, ZU. 








* Surlington⸗Linie. 
Chicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
Mo. 3831 Main. Schlafwagen und Zidet3 in 211 
xk Str. und Union⸗Bahnhof, Canal und Adams. 
IR üge Abfahrt Ankunft 
Lotal Burlington, Jowa ....+ 8208 + 2.00 


Quawao Streator ımd La Salle...t 8.208 
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»  $linsis Sentral:Eifenbahn. 
Ge durchfahrenden Züge verlafien deu Zentral · Bahn⸗ 
12, Str. und Parf Row. Die Züge nad dem 
Süden tönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
e ber 22. Etr.... 39. Gtr.», Hyde Parl- und 63 
tr.-Station beftiegen werden. Stabt-FTidet-Office, 
WM Udamz Str. und Aubitorium-Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
8.30% * 9.20 
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Erben : Aufruf. 


Die nachſtehend aufgeführten Perfonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denjelben zugefallenn 
Erbſchaft dirett an Seren Konſulent 8. W. 
Kempf in Chicago. ZU., 84 La Salle Straße, 
wenden: 

Bartholdus, Theodore, aus Karlshafen a. d. Weſer. 

Becherer, Anton, aus Ruſt. 

Bed, Julius Fr., aus Reutlingen, 

Boehringer, Carl, aus Schwaigern, 

Brandt, Conrad, aus Gttenhaujen. 

Broekel, Earl, aus Nedarthailfingen, 

Brueſſel, Win. aus Bechtheiui. 

Buechſenſtein, Joh. (Erbſchaft 28,300 Mk.), aus 
Pfäffingen. 

Chriſtmann, Eliſabeth (Erbſchaft 2,000 ME.), aus 
Dettingen. 

Element, Leonhard (Erbſchaft 19,20 Mk.), aus 

ala 


S 
Dettling, Joſ. (Erbſchaft 2100 Mk.), aus Renigen. 
Dienkel, Joh., aus Rottenacker. 
Faig, Johann Jakob, aus Neuffen. 
Ficke, Nic, aus Bremen, 
Fink, Michael, aus Beljenberg. 
Fiſcher, Geſchwiſter, aus Vittenfeld. 
Fiſcher, Maria (Erbſchaft 1000 Mt.), aus Hildriz, _ 
hauſen. 
Fremd, Joh. und Gebrüder, aus Deizisau, 
Friedmann, W. (Erbſchaft 200 Mt.), aus Braken— 
beim. 
Frig, Gottlieb und Jakob, aus Altenried, 
Gfrosirer. Franz (Erbſchaft 4109 ME.), aus 
Bildechingen. 
Ereinig, Fr. aus Loewenſtein. 
Großmann. Adolf, aus Stuttgart. 
Guehringç. Johann Martin, aus Bidelsberg. 
Hamacher, Hugo, aus Obligs. 
Haußmann, Jatob, aus Oberb. 


‚ Harrig, Ludwig, aus Schramberg. 


Scuberger, G., aus Woihbach. 
Hezel, Yudiwig, aus Muehlheim. 
Hildedrand, Johann, aus Yinded,. 
Hochſtetter, Friedrich, aus Neuenitein. 
Hofmann, Gefchwifter, aus Doerzbach. 
Hoß, Nobann Georg, aus Zizishauien. 
Hoch. Johan Michael, aus Stuttgart. 
Kat, Martin und Anna, aus Yeidringen. 
Klingler, Ichann, aus Grcbenftetter. 
ſtloech, Karl, aus Geratsberg. 
ſtuehner, Heinrich, aus Duerrenzimmer. 
Landenberger, Johann, aus Groectzingen. 
Langholtz, Geſchwiſter, aus Neulußheim. 
Lieb, Georg Jacob (Erbſchaft 86,000 Mt.), aus 
Stuttgart. 
Loeffler, Johaun (Erbſchaft 1000 Mk.), aus Detten— 
hauſen 
Meier, Joh. Jakob, aus Giengen. 
Mueller, Friedrich, aus Heidenheim. 
Mueller, Johann Georg, aus MWelzheim. 
Nicbel, Geſchwiſter, aus Siamarswangen. 
Nieder; Franz, ans Velmede. 
Okominski, M., aus Duſchnik. 
Oppenlaender, Auguft, aus Waiblingen. 
Nolad, Chrift., ans Neaffen. 
Rau; Georg, aus Berg. 
Reiber, Chriftof, ans Kaeppis hauſen. 
Neich, Wilhelm Friedrich, aus Ruertingen. 
Rothfritz, Margareihe und Caroline (Erbſchaft 3000 
DE), aus Heidelberg. 
Nudel, Jobannes, aus Schwigern. 
Numm, Fr. aus Doer:bad. 
Schillimger, Jobann, aus Ehlenbogen. 
Schucle, Johann, aus Neuffen. 
Seit, Joſeph, aus Reitprecht. 
Simon, Noiepb; aus Ehrsberg. 
Sohmer, Afidor, aus Schramberg 
Spaetb, Carl (Erbſchaft MIO ME), aus Tübingen. 
Spablinger, Jakob, aus Waibingen, 
Spiegelhalter, Ernit (Erbſchaft 200 Mk. ) aus 
Waſſenweiler. 
Etorz, Anna und Martin, aus Renfrizhauſen. 
Vogel, Adolf Joſef (Erbſchaft 9000 Mt.), aus 
Duermentingen. 
Nolpp, Johann Garl, aus Doerzbach. 
MWendt, Franz Auguit, aus Pesnid, 
Meil, Johannes, aus Ochſenwang. 
MWeingart, M., aus Lord. 
Molı, Johann, ats Mortbad, 
Moehiter, Robert unp Karl, an? Schramberg. 
Munpderlic, Friedrich, amd Doerzbach. 


BE vVollmachten, 
beſorgt durch 
Deutſches Ronfular- 

? und Nechtsbureau. 
vertreter: Ronſulent Kempf, 


8ALASALLE STR. 


Offen bis 6 Upr Abends und Sonntags bis 12 Ubr 
apli,mifadido 
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Wie fie bet ihrem 

Wiederauftreten nach der Freiſprechung empfangen 
wurde. — Ohrfeigen rechts und links für die gel⸗ 
ben Moraliſten. Mnderg verläßt das „Germa: 
„aia*- Theater”. — Und Adolph Philipp wird aber: 
mals Direktor. b 


Mer York, 12. April 1899. 


Längſt hat.es der geſchwätzige Tele- 
graph über das ganze Land verkündet, 
daß Dlga Netherfole von der Anklage, 
mit der Vorführung von „Sappho“ ein 
öffentliches Aergerniß zu erregen, bor 
Gericht glänzend freigeſprochen worden 
ift. Richter Fursmans Anfprade an 
die Geſchworeneñ war ein Mufter ver⸗ 
nünftiger und meitherziger Zebensan- 
ſchauung. Der Mann muß, was aud) 
fein Name anzubeuten jcheint, deutſches 
Blut in den Adern haben und verbanft 
wohl diefem Umftande ven Mangel an 


‚elelhafter Verlogenheit und Verbohrt⸗ 


heit des angelfächfifchen Amerikaners 
in derartigen Fragen. Was mich be= 
ſonders intereffirte, war die Thatſache, 
daß der Richter zufällig genau dieſelbe 
Anficht dem Stüd gegenüber vertrat, 
die ich in einer früheren Beſprechung 
bes Falles geäußert hatte, nämlich daß 
e3 heutzutage Iheaterftüde gibt, Die 
nicht für junge Zeute gefchrieben find 
und dab „Sapho“ zu diefen Stüden 
gehört. Der berühmte Münchener Ge— 
lehrte Brofeffor Mar von Seydel leifte- 
te fich den wunderſchönen Ausſpruch: 
„Die Kunſt tft nicht moraliih. Das 
heißt aber nicht, die Kunft ift unmora= 
liſch“. Selten ift die Aufgabe und das 
Weſen der Kunft fnapper, ſchlagender 
und geiftvolfer gefennzeichnet worden. 
Die jümmerlichen Jgnoranten in ber 
gelben Preffe und unter dem gelben 
Publikum, beſonders die fcheußlichen 
alten Moralſchachteln, ſollten dieſe gol- 
denen Worte von Seydels jeden Tag 
nach Art der ſchlechten Schulkinder 
zwölf Mal abſchreiben. Vielleicht be— 
greift ihr unſauberes Spatzenhirn die 
Weisheit nach ungefähr zwölf Mona— 
ten. Richter Fursman und feine zwölf 
Geſchworenen haben den gelden Mora= 
liften eine Obrfeige verfeßt, zu der ganz 
New York begeiftert Bravo gerufen hat. 
Über bei diefer einen Ohrfeige blieb es 
nicht einmal. Auch dem vernünftigen 
Publikum zudte wohl förmlich Die 
Hand, und? es rubhte nicht 
eher, bis es den gelben Mora— 


liſten auch ſeinerſeits eine ſchallende 


Ohrfeige auf die andere Backe 
verabfolgt hatte. „Damit De nich 
ſchief wirſt!“ wie der Berliner Papa in 
Der 


vor ſich ging, war das Theater, in wel— 
chem Olga Netherſole ſofort nach der 
Freiſprechung ihrGaſtſpiel in, Sappho“ 
ſofort wieder aufnahm. Natürlich war 
das Theater zum Erſticken voll. Als 
Fanny Legrand in Dechelettes Ballſaal 
erſchien, ſpielte ſich in Zuſchauerraum 
eine unbeſchreibliche Szene ab. Toſen— 
der Beifall brach los, Alles ſprang von 
den Sitzen, Taſchentücher und Pro— 
gramme wurden geſchwenkt. Es dauerte 
Minuten, ehe weitergeſpielt werden 
konnte, denn immer von Neuem mußte 
ſich Miß Netherſole verbeugen. Noch 
toller wurde es zum Schluß des erſten 
Aktes, nach der berühmten Wendeltrep— 
pen-Szene. Jean Gauffin, der Fanny 
eben erſt die Treppe hinaufgetragen 
hatte, mußte mit ihr die Treppe wieder 
berunter fommen. Ein Regen von duf- 
tenden Veilchenfträußen, gejchleudert 
bon ſchöner Hand, ergoß fich über die 
teigende Olga. Sie verfuchte fie lä— 
helnd aufzuheben, aber es waren zu 
viele. “Speech! Speech!” erfcholl es 
nun bon allen Seiten, und ter Schau: 
jpielerin blieb nicht3 Anderes übrig, als 
eine kleine Rede zu halten, in der fie fich 
für bie jtürmifchen Gunftbemweije des 
Publikums bedankte und ihre Beftie- 
digung für ihre Freiſprechung aus- 
drückte. Bei diefen Worten brach das 
Publikum von Neuem in ftürmifchen 
Beifall aus, den es nach der Loge rich- 
tete, in der die Geſchworenen auf befon- 
der Einladung der Schaufpieler hin ala 
ihre Gäſte der Vorftellung beimohnten. 
Das Ankleidezimmer war in einen wah- 
en Blumengarten verwandelt worden, 
ebenſo ihre Gemächer im Hotel, und 
glückwünſchende Telegramme und Brie— 
waren tagüber ohne Zahl eingelau- 
en. 

Genau genommen fann fich die 
Schaufpieltein für dieſen beifpiellofen 
Zriumph beim „Journal“ und ber 
„World“ bedanken. Diefe beiden 
Schandflede des Nem Yorker Journa- 
lismus hatten Miß Netberfole in einer 
geradezu ſchmachvollen Weife beſchimpft 
und mit Schmuß beiworfen. Sie hat- 
ten ſich als journaliftifche Gaffenjungen 
und Rowdies der miderwärtigjten 
Sch weiß, daß dies 
felbjt Leute empört bat, die für das 
Stüd ſelbſt nicht viel übrig Hatten. Der 
Gentleman, der im einfachiten Amerita- 
ner ftedt, verabſcheut eine derartige pö- 
belhafte Behandlung einer’ Dame, die 
Miß Netherſole doch troß alledem blieb. 
Auch „Journal“ und „World“ haben 
ihre fräftige Obrfeige erhalten. Aber 
noch angenehmer als diefe Gemißheit ift 
die. andere, daß den beiden gelben Wi— 
ſchen damit einmal unzmweidentig gezeigt 
worden ift, daß fie nicht allmächtig find 
und das große Publikum unter ber 
Fuchtel haben. Der Ton, in: wIchem 

ſonders der Redaktions-Knote vom 
„Journal“ Jedermann ſchuhriegelte 
und vergewaltigte, der fich durch irgend 
Etwas das Mißfallen dieſes ungebilve- 
ten Rüpels zugezogen hatte, war uner- 
träglich geworden. Es hörte ſchon 
auf, komiſch zu fein. Irgendwo in 
Arizona mag man fi) an fo einem Ge- 
miſch von Ignoranz, Klobigfeit und 
Größenwahn beleftiren, aber nicht in 
New York. Uebrigens hörte ich da neu⸗ 
lich am Broadway ein Anekdötchen über 
den famoſen Gründer des gelben 
Journalismus, William Hearſt, das 
zu Schön ift, als daß ich es Ihnen nicht 
wiedererzãhlen follte. Der große Billy 
ftand eines ſchönen tags mit 
einem Belannten auf: 





ı | Ration und prafit 
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Ar daß es nur das 


der"Ungebildeten ſei und nut von 
hen gelefen werde. Er 


fo begeiftert fauften. In diefem Au- 
genblide kam ein hochelegant gefleide- 
ter Herr. wie ein gehetztes Wild auf die 
Hochbahn - Station geftürzt. Im 
Fluge eritand er eine Fahrkarte, dann 
faufte er zwiſchen Hearft und deſſen 
Belannten hindurch nach dem, wo Die 
Magazine und Zeitungen zum Verkauf 
außliegen und rief mit bleichem Ge— 
ſicht und mildrollenden Augen: 
“Gimme the Journal — quick!” 
Ein Cent flog auf den Tiſch und im 
nächſten Augenblid war der Elegante 
dureh die Thür verſchwunden, an-tel- 
cher meiter nichts fteht wie: „Men“. 
Dem Bekannten liefen die Thränen 
die Baden hinunter. Der große Wil: 
liam biß fich auf die Lippen und fagte 
nichts. Aber ala der Elegante ohne 
das „Journal“, jedoch mit ftrahlendem 
Geficht wieder erfchien, begann er über 
den Feldzug auf den Philippinen zu 
Iprechen. Niedlich — nicht wahr? 
— * * 


Ja es komint manchmal anders — 
Ganz anders, als man dentt! 


heißt es in dem alten Gaſſenhauer. Und 
weil ich gerade davon rede, fällt mir 
ein, daß auch Guftan Amberg, ber 
TIheater-Napoleon in der Weftentajche, 
ben erwähnten Eaſſenhauer jegt fingen 
fann. Alſo die Leute bie einen 
Cholera-Bazillus niefen und den an— 
dern Proft! rufen hören, haben diesmal 
nicht vorbei gemunfelt. Amberg hat 
die Direftoren-Flinte des „Germania— 
Theaters“ ins Korn geworfen — weil 
ſich's nicht bezahlte, und Philipp hat fie 
wieder an fi genommen. ch hatte 
immer jo eine Idee, daß Amberg einen 
ſchweren Kampf hatte, weil er weder 
polfsdichten noch tenorfingen konnte, 
aber ich glaubte nicht, daß es ihm jo 
bald feinen Hals brechen würde. Eins 
muß man ibm lafjen: er hat fein Mög- 
lichftes gethan, noch mehr, er hat Un— 
mögliches möglich gemacht. Das Kunt- 
ftüd, im „Germania-Theater“ urplöß- 
lich große Oper aus bem Boden zu 
ftampfen, die manchmal nit von 
ſchlechten Komponiſten war, menn man 
nur ein Auge und ein Ohr zudrüdte, 
macht ihm fo leicht Keiner nad. In 
ſolchen Dingen war der kleine Amberg 
bon jeher der große Amberg. Auch der 
Heine Scherz, den fi Amberg noch 
raſch leiftete, ehe er durch Die Mitte ab- 
ging, fieht ihm ähnlich. Er hatte 
„Sappho“ angekündigt. Aber als fi 
das ſenſationslüſterne Pub'tum ein- 
fand, war es jämmerlich in den April 
geſchickt, denn es war nicht die erhoffte 
„Sappho“ von Daudet, fondern . die 
Hafifche Tragödie Grillparzers. Solche 
harmloje Wigchen hat Amberg ſtets 
über Alles geliebt... Philipp hat ſich 
übrigens diesmal vorgefehen und ijt 
einzig und allein im „Sermania=-Thea= 
ter“ Derjenige welcher. So leiht wird 
ihn. Niemand wieder hinausefeln. Weber 
feine Pläne hat er fich noch nicht end— 
giltig entjchieden. Aber Eingemeihte 
verfichern, daß es hinter den Kuliſſen 
wieder mie luſtiges Pſerdegewieher 
und ungejtümes Geſcharre von Pferde— 
bufen geflungen habe Das kann nur 
auf eine Weiſe gedeutet merden: Hei 
lebet noch, hei lebet noch und madelt 
mit dem Schwoſe! Mämlich Adolf's 
Vollblut-Pegaſus, der direkt von dem 
Original-Pegaſus des Apollo ab— 
ſtammt. Apollo war befanntli$ ber 
Adolf Philipp unter den alten griechi- 
jchen Göttern. Wie ich meinen Freund 
Philipp kenne, fchreibt er wahrſcheinlich 
bereit an drei Stüden auf einmal, 
denn als Schnelldichter ſucht er- feines 
Gleichen. Die Bezeichnung Marim- 
Dichter wäre noch richtiger. Da er nad 
tie vor der Liebling der guten braben 
Deutſchen von der Oftfeite ift, bürfte 
es ihm an Erfolg nicht fehlen. Viel— 
leicht ſchmeckt ihnen PHilipp nach fo viel 
Amberg wieder um fo beffer, denn man 
mag jagen was man till, im deutfchen 
Theater New Yorks ift und bleibt Phi- 
lipp eine ebenſo orginelle wie feſſelnde 
Erſcheinung. Seit meinem unvergeß— 
lihen Freunde Neuendorff bat fein 
deutfcher Iheater-Direltor in Nem 
York einen ſolchen Erfolg gehabt und 
ilt fo volfsthümlich geworden wie Phi- 
lipp. Meinen Segen bat er. 
9. F. Urban. 


—i 


Der kennt fie nicht, 
die vortreffliche deutſche Familienarznei, die St. 
Bernard Kräuterpillen, das bewährte Hausmittel, 
das ſchon unjere Vorfahren mit ausgezeihnetem Er— 
folge gegen fo viele ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht 
forterbenden Krankheiten anmwandten. Unjere Bäter 
und Mütter wubten das Mittel berdienterinaben zu 
fchägen, da dasjelbe in allen Fällen von Unverdau: 
lichteit, Verftopfung, Malaria und bei vielen ande: 
ren Krantbeiten unfeblbar balf. Es ift und bieibt 
auch heute noch eine der zuperläfligften. Familien— 
Medizinen, Didofa 
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Eine Erinnerung au Königgrätß. 


Gelegentlich des 70. Geburtätages 
bes Generalftabg - Chefs der Dejter- 
reichifch = Ungarifhen Armee Feld- 
zeugmeijter Freiherrn von Bed erin- 
nern deutfche Blätter an eine Epifode 
aus der Zeit des unglüdlichen Feldzu— 
ges der öfterreichifehen Armee in Böh- 
men. Am 30. Juni traf in Wien die 
Nachricht von den Niederlagen des er: 
ſten öfterreichifchen Korps unter Clam= 
Gallas und des ſächſiſchen Armeekorps, 
und zugleich der Nothwendigkeit des 
Rückzuges auf Königgrätz ein. Der 
Kaifer jandte am felben Abend den da— 
maligen Oberftleutriant von Bed nad 
Königgräß, damit er fich dort perjön- 
lich von dem Stande der Dinge über- 
zeuge. Am 1. Juli kam Bed in König- 
gräß an und begab fich Tofort ‚zum 
Feldzeugmeifter von Benedek ins Gaft- 
haus zur Stadt Prag, wo fi das 
Hauptquartier befand. Er traf ben 
Kommandirenden, von Kummer und 
Sorge tief gebeugt, faft gebrochen; Be- 
nebef hatte damals ſchon alles Ber- 
trauen zu ſich ſelbſt, zu feiner Umge⸗ 

Befpredung at Bed 
bertrauli preung mit 
gab Benedel feinem ſchweren Kumme ummer 
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| Das rüßjupr ide Seit zur Behand 


. Worin beftebf Eure Rranipeit Leider Iht au 

Schwindſucht, Aſihma, Wronchitis, — 
Jerzfrantheit, Taubdeit oder Nervenſchwäche 
Leidet Iht an irgend einer Krankheit der Rieren, 

dlaſe, Leber odere Einceweide 

Ganz gleich, welche Art Euer Leiden iſt, fommt 
zu uns, wir beiken Euch. willlommen und: geben 
Euch uniere ehrliche Anficht, ob, Eure Krankheit 
beilbar ift und alle fonftige Auftlärung. 


Die X: Strahlen angewandt, 
um den Cit; Der Seranfheit feitzuftellen. 
Cine %:Strablen:Iinterfuhung des Kerzen, 

Zungen, Magens, Nieren, Blaje, Rüdgrat, Ges 

birns, Gelente, verfrüppelte Gliedmaßen, iſt zu 

baben, wenn man bei der Green Medical Dys— 
penjarp vorſpricht. 

Bei diefer gründlichen F-Strahl-Unter ſuchuug 
bleibt feine Komplitation verborgen, alles wird 
Hargelegt und Gure Krankheit liegt da wie ein 
offenes Buch und eine Heilung wird garantirt, 
wenn wir Guren fall übernehmen. Es foftet 
Euch nichts, wenn wir Guch nicht heilen. 


Konfultation frei. 

Unfer Erfolg und unfer Name ift in den gan 
zen Ber. Stsaten und Kanada befannt. 

Keine alte Metbode angewandt. Unjer Dys- 
penfary ift mit allen modernen elektrifhen und 
wiffeni&aftlihen ‚Apparaten einſchliießlich der X— 
Strahlen ausgerüſtet. 

— Heilungen find dauerd und Gebühren 
mäßig. 

Herzkrankheit geheilt. 
Dr. Green, Zodport, I0. 
Werther Herr! 

Meine Medizin ift in ein Paar Xagen ver: 
braucht, ich babe mich unter Ihrer Behaudlung 
febr gebeffert: Vielen Dank: für meine--Heilung 
und ih werde Sie meinen Freunden empfehlen, 
denn Sie haben gethan, was andere Aerzte nicht 
vermochten. Wenn ich nah der Stadt fomme, 
ſpreche ich vor und Sie fünnen ſelbſt jeben. 

Achtunos voll E. Boble. 


Nervofität. R 


Seid Abr nervös, erregbar, elend? Habt Ahr 
falte Füße, heiße Anfälle? Eind die Augen 
trübe und das Fleiſch weih und ſchwammig? 
Habt Ihr Blähungen nah dem Eſſen? Habt Ahr 
Schinerzen in den Schenkeln, Rumoren in den 
Gingeweiden, Rollen im Magen, Herzklopfen und 
greifen die Leiden Euch an? Habt Ahr Lähmun— 
gen, Schwindel, Schmerzen und Zittern? 

Jeden Fall den wir übernehmen Zuriren wir 
oder es braucht fein Dollar bezahlt zu werden, 
wenn Ahr nicht kurirt werdet. 

Dr. Green. Waufantee,, Wis. 

Wertber Herr! 

Ihr Schreiben erhalten und in Peantwor: 
tung deſſelben jage ih, daß ich glaube ganz ges 
beilt zu fein, es find drei Monate feit ich 
Ihre Behandlung aufgab, -und ich babe feinen 
Rüdfall gehabt. Schmerzen im Rüden, Kopf: 
weh und Nervofität find verſchwunden, ich ſchlafe 

Ihr riskirt Nichts, wenn 
dical Dispenjary. 

Ihre 
feinfte in der Welt, 
nung in fritijhen Fällen. 





Sie offeriren Euch Konfultation frei, und falls’ Euer Fall heilbar ift, 
wird er -unter dem „Garantie-Plan“ angenommen, das beikt, es foitet 
Euch nichts für Medizin oder Behandlung, wehn Ahr nicht geheilt werdet, 

Auswärts MWohnente, während fie in der Stadt veriweilen, -jollten we— 


ae * 


wie ein Kind nnd mein Wppetit- if gut; babe 
auch an Gewicht — Beſten Dank für 
Ihre Güte und Behandlung. 

Grgebenft 9. Stewart. 


Rheumatismus. 

Wir garantiren poſitiv jeden Fall zu heilen 
den wir- übernehmen, mit unſerer verbeflerten 
Methode don Elektrizität und Medizin. > 

Gin Patient von R. D. der an Rheumatis- 
mus litt und-jeit zwei Jahten auf Krüden ging, 
wurde völlig geheilt. Gr war 3 Wochen in Chi: 
cago und nahm täglich eleftriiche Behandlung. 

Er ſchreibt: Burton, N. D. 

Bitte, jhiden Sie mir noch mieht von der= 
felden Medizin wie das legte Mal, ich denke, 
dab dies die Kur vervollffändigen wird, da id 
jegt bereits wohl bin, Jedermann in Burton 
war überrajht als ich jurüdkehrte. Mehrere 
werden bald zu Ihnen kommen, 

Vielen Dank, da Gott weis wie ich gelitten. 

Ihr ergebener & 9. Ras. 


Shwade Männer. 
Ihr mögt nit frant fein und jeden Tag 
arbeiten, 
aber. es find, Schmerzen - im Kreuz vorhanden, 
blaue Riuge unter den Augen, Fleden vor Euren 
Augen: Euer Schlaf erauidt Guch nit; Ihr 
ſeid müde, wenn Ihr des Morgens aufftebt; 
Ibr feld manchmal geiftesubtweiend; Euer Ge: 
dächtniß iſt ſchwach: Ihe verliert an Gewicht; 
ſeid hobläugig; das Weize Eurer Augen iſt gelb; 
das Haar fallt aus und bet ein trocenes, leb- 
tofes, todtes Ausſehen; Ahr jeid furhtiagt, 
denft inner, dab etwas. Shlinmes pagſirt; iehr 
nervös. Ihr habt ſchlechte Träume; ſchreckt im 
Schlaf auf und erwacht aus einem Traum er- 
ſchredt; ftedende Schmerzen in der Beuit; keinen 
Appetit, Abſcheu gegen weibliche Geſellſchaft, jeid 
fieber allein. Wißt Ihr Die Urſache, Die Diez 
bervorbradte? Dieier Zuſtand beſſert ſich miht 
von ſelbſt, jondern Wird. allmählich immer 
ſchlimmer. 
Sprecht vor oder ſchreibt. 

Wegen der erſten Unterſuchung ſprecht vor, 
wenn möglich; wenn Ihr nicht könnt, ſchreibt in 
vollem Vertrauen einen privaten Brief, er: 
zählt Alles über Guer Leiden jo gut Ihr könnt, 
und Ihr erhaltet Antwort mit vollen Angaben, 
wir.fagen es Euh, wenn wir Euch nicht helfen 


tönnen., 

Damen. 

Seid Ihr ſchwach, nervös, erihöpft oder matt, 
niedergeichlagen und wißt nicht was Euch fehlt? 
Sprecht bei Dr. Green vor, er wird Gud fofort 
heilen mit feiner eleltriſchen Maſchine und We: 
handlung; Konjultation frei. 

Sautfrantheiten und Blut⸗ 
vergiftung geheilt. 

Habt Ihr Finnen oder Ausichlag? 

abt Ihr eine judende oder brennende Haut: 





Ihr in Behandlung tretet im Dr. Green Me: 


elektriih = medizinische Behandlung. und Unterſuchung iſt die 
Hervorragende alte Aerzie befragen fie um ihre Mei⸗ 


Ö 
Tranfheit?' Iſt Euer Blut fchleht? Ale an 


Wenn Ahr 


persönlich gejeben. 





gen einer X-Strahlen -Unterfuhring vorſprechen. 
derte don Meilen, um fie zu ſehen und geheilt zu erden. 
bringt Patienten zu ihnen, die geheilt zu werden wünſchen. 


au3 wärts 
ſchidt Briefmarke für Sympton- Formular. 
dieſe Weije kurirt werden, al3 wenn der Patient perjönlich hier voripricht. 
Nicht eine Perſon aus fünfhundert, die wir furirt haben, haben wir je 
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Ei hilfe für A 4 
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Erzema, Salzflub, Miteffern, Gefihtäfatten, 
Schmerzen, Bein, Giterfleden im Munde mun: 
deu Huis, fupferfarbigen Fleden, Geichiwüren 
an irgend einem SKörpertbeil, Ausfellen der 
Baare, u. j. iw., Xeidenden, follten- zu Dr, 


Green geben. Ahr könnt i i ilt 
ze R unt in furzer Zeit geheil 


Diejer Fall von Blntvergiitung wurde in 
zwei Monaten furirt. 
Grenn Bay, Wis., den 4. F 
) 3 * Febt. 1900. 
Werther Herr Doktor! — 
In Beantwortung Ihres Briefes muß ich ſa⸗ 
gen, daß Ihre Pehandlung Wunder in meinem 
Falle bewirtt bat. ch batte nicht erwartet, das 
ſchregliche Leiden in jo kurzer Zeit loszuwerden. 
Falls mein Name in Ihrem Wirken von Nu: 
gen jein könnte, ſchiden Sie mir ein gutes Zeug: 
niß und ich werde es unterſchreiben und zurüd⸗ 
ſchiden, jo daß Sie ibn über Die ganze Welt ver: 
Sie wünjcen. 
oHchtlungspo 
Frau Kate Davis, 
1452 Majon Straße. 


Kann Katarıh furirt werden? 
Mitteift unjererMetbode heilen wir jeden Fall 
den wir übernehmen. Ihr risfirt nichts, wert 
2% un ga per tretet, denn wir garantiren 
jeden Fall. Laufende werden jühr di 1 
jere Metdede geheilt. ——— —— 
F. W. Oito, 25 Grand Ave., 
fang war ih mit Katarrhed 
geplagt, ih wandte mid au 
Aerzte dieſer Stadt, bis mir ein 5 
bei Tr. Green vorzuſprechen, ie d 
und das Neiuitat ift, dab ich nad 
Behandlung voilitändig Furitt bin.- 
Es ift vier Monate ber und fein Anzei 
auf einen Nüdfall- ift zu bemerten. 2 
alten Xeidenden, bei ibm vorzuiprechen. 


Suiten. 

Und ESpuden von Blut find Warnungs:Sig 
ndle der Natur, welche das &Herannaben von 
Schwindiuht amdeuten. 

Lente mit ſchwachen und biutenden Lungen, 
langtvierigem &Huiten, wunder Seble, Satarch 
der Lungen, oder Bronditis, bäufige® Spuden 
von Schleim, Nahtihweik, Gewichtsverluſt und 
zunehmende Schwäche, follten nicht ibre Krank 
beit weitergeben laffen, ohne etwas dagegen zu 
tbun, 

Ach batte, wie die Aerzte es nennen, Schwind 
fuht und nachdem ich alle Arten Arzneien ver 
fhludt butte, wurde mir gejant, dab ih Ser 
dem Bercich von Hilfe fei. Als legte Zuflucht 
entihloß ih mich, Sie zu fonfultiren. Ach that 
es und das Refultat ift, dab ich jest vollitindig 


ihreibt: Jahre 
Naſe und 
viel er 


u 
d 


furirt bin und mich jet des Lebens wieder er— 
freuen kann. Ihr Wirken ift ein jegensreiches 
für die leidende Menſchheit, und ich werde jedem 
und allen Leidenden, die ich treffe, Ihr Diipen: 
fary empfehlen. Achtungs voli 
Elizabeth Davis, 
Wanen Ave., Chicago. Wi 

Andere kommen Huns 
Jeder Zug 


KHurirt im Hauſfe. 
wohnt, und nicht vorjprehen könnt, fo 
Biele Fälle können ebenjo auf 


Dr. Green Medical Dispensary, 
46 & 48 Van Buren Str, (2%) Chicago, Ill. 


Epreditunden: Yon 9 Ahr Form. Bis 8 Ahr Abends. 


Sonntags, von I Ahr Borm. nur Bis 12 Ahr Mittags. 








manic al3 Chef der Operationsfanzlei 
ihren Aufgaben gewachſen jeien, und 
daß fie erjegt werden müßten. Unmit- 
telbar nachdem Oberfileutnant von 
Bed wieder nad Wien gereift mar, 


‚richtete Benedek, ohne Jemand in feiner 


Umgebung in’3 Vertrauen zu: ziehen, 
folgendes Telegramm an den Kaifer: 
„Bitte Euer Majeltät um jeben Preis 
Trieben zu fchließen. Kataſtrophe für 
Armee unvermeidlich — Oberftleut- 
nant von Bed geht gleich zurück.“ Als 
Antwort auf diefe Botſchaft kam um 
drei Uhr Nachmittags folgendes Tele— 
gramm vom Kaifer: „Einen Frieden zu 
fchließen, unmöglid. Ich Befehle, 
wenn unausmeichlich, ben Rüdzur in 
größter Ordnung anzutreten. Hat benn 
eine Schlacht ſtattgefunden? —“ 

In der Nacht vom 1. auf den 2. Juli 
war Oberftleutnant von Bed nad 
Wien zurüdgefehrt, und erftattete am 
nächſten Morgen dem Kaiſer Bericht 
über fein Gefpräch mit Benedek und 
über die Sachlage. Aber auch. der Ge- 
neraljtabschef F. M. L. von Henifjtein 
hatte von der Miflion Becks und von 
feiner. Anweſenheit in Königgräß er— 
fahren und ſandte jeinerfeits ein Tele— 
gramm an den faiferlichen Generalad- 
jutanten Grafen Erenneville folgenden 
Inhalts: „Hoffe Oberftleutnant Beds 
Eindrüde find durch dad Telegramm 
des F. 3. M. von heute Nacht bedeu- 
tend modijizirt. Bitte in diefem Sinne 
zu wirken. Er war gerade im unglüd- 
lichften Moment eingetrojjen. Kann 
ſich noch Alles beſſer geflalten.“ Der 
Kaifer hatte aber auf die münbliche 
Lerichterflattung Becks hin jeine Ent» 
ſchließungen ſchon getroffen. Telegra= 
phiſch wurde no am 2. Juli die Ab— 
berufung des F. M. L. Baron Henik— 
ftein und bes Generalmajor3 von 
Krismanic, ſowie auch desGenerals der 
Kavallerie Grafen Clam-Gallas ans 
geordnet. Henikſtein wurde durch den 
Generalmajor von Baumgarten und 
Clam-Gallas durch den Generalmajor 
Graſen Gondrecourt erjegt. Aber alles 
war zu ſpät — ſchon am nächften Tage, 
am 3. Juli, erfolgte die von Benedek 
ſelbſt als unvermeidlich angekündigte 
Kataſtrophe bei Königgrätz. 


TE 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baling Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 





EEE 
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Die unberechenbaren Aerzte. 





Im jetzigen engliſch-ſüdafrikaniſchen 
Kriege ereignet es ſich, daß die Militärs 
ärzte ich in merkwürdigem Gegenjat 
zur Wahrjcheinlichkeitsrechnung ftellen. 
Unter denGlasgower Freimilligen hatte 
fih ein Mann, der als der Meifter- 
Ihüße von Glasgow befannt war, eben⸗ 
fol zum Dienft gemeldet, aber die 
prüjenden Xerzte fanden ihn für dienſt— 
untauglich, weil er einen mikroſkopiſch 
tleinen weißen Tzled auf einem Auge 
hatte. Ein anderer wurde wegen KRurz- 
athmigkeit zurückgewieſen, obgleich er 
einige Tage vorher die Championſchaft 
im Laufen von zehn Meilen errungen 
hatte, Die Kriegsbehörde mar ſogar 
zumeilen jo wähleriſch, die freiwilligen 
wegen eines „Zahnfehlers“ zurückzu— 
ſchicken; „als ob mir die Boeren eflen 
wollten“, fagte ber eine diefer Zurücdge- 
wiejenen. Eine Iuftige Gejchichte wird 
im Gegenjat dazu in Xondon von einem 
Hreimilligen erzählt, der gegen jeinen 


„Willen und feine —— 


men wurde. Er hatte vor jeinen Kol⸗ 
legen mit jeinem  patriotifchen Ent- 
Ihluß, an die Front zu gehen und für 
bad —— tümpfen“ paradirt. 


m Sur Ka te in —— 





Gehd Erhyarer für Monlagl 








150 Vards 39 Dual. 
fancy. ſchwarze Novelty 
Kleiderſtoff⸗ 200 


breit — 


‚Kleiderfloffr. 
Refter — 40 Zoll 
ber. Yard. . . 
2700 Vds. 
Andia Lei— 


India: Leinen. nen=Refter, Er 


- Montag; per Yard se 0. . 5 de 


= 50 Grob gold 
Hübfhe Nadeln. 2: Ge 


Pins — 2 für 











Gute Dual. 
Perlmutterknö⸗ 


Pertmullerknöpfe. 3: 


Größen, werth 10c per Karte von 2 
re WE = eier 


Baby: Hauden. 


mit voller Ruche garnirt 


Weiße Slips Zange weiße Muslin 
2 * 


Slips (Rlei- 
der) für Bas de 
bies mit Auffle beſett· 


Muslin. Bu. ea "Sie 
per Yard * gen 3 —— 2 
Bellluchzeug. 4 no 
ungebleichtes € 

Sheeting, 24 923. breit, per Yard... 

Ä » CC 1200 
Schwarzes Saleen. © 
ſchwarjer Sateen in -Reftern — 
Montag, per Dard . . 2.2. 


‚Kleider: Bercales. 185 Stüde dop- 


pelfaltige Klei- 
etz 21 
Percales — alle neuen Muſter, 7 
wersb 19c per Vard, 2 


ginghums. 


Montag,. per Yard 





Weiße jeidenbeitidte 


Hauben für 
Babies, + 29c 














ards 
ual. 








4 Oual, 


feidengeitreifte 
franzöftiche 
Sinabams, 





Copert Llolh. 3" 91, 


Eovert Eloth, in allen Farben, Vd.. 


4 10 Rollen Wire Tapeſtry Bruf⸗ 
ppt F felsGarpet, in neuen ® 

’ Frühjahrsmuftern, 42c 
werth 75 per Dard, für . . ... 
15 Roflen erfra ſchwere Myquette Gar: 
pet3, neue Frübiahrsmufter, wth. 1.15, 79€ 
SESDEN. an = ai ee. 
MN Rollen ertra ſchwere ganzwollcne 
Tarpets, neue Mufter, werth 75c per 
N ee 
10 Rollen halbwollene Angratn Garpets, 





Ingrain 
n5c 
neue Waaren, with. 5öc p. Vd., für... 39 
N Rollen Granite Ingrain@arpets, neue 25c 
Waaren, with. 30c per Yard, für 

50 ganymwoll. Art Eautates, in allen Größen, 
24x3 3.75, 3x3 4.75, 3x4 5.98. 


350 neue Pa: 
tent Gardis 


Hardinen-Slrecker. :=; 5: 
nidelplattirte Nadeln — Größe 12x6, 69€ 
® 


werth $1.00 — 
Kleidertöche. snas: vor sesmuen 


für Montag . . » 
Mobair — 


percalinesgefüttert, fammet-eingef., ta⸗ € 


dellos bängend, wth. 1.50, für . 


Shirt:Waills. 








Percale Shirt Waiſts 


für Damen — neue Fa: 
Farben und Größen, 


wertb 50c — Montag zu . 39€ 
Frühjuhts-Juckelsß. 2: 


£ ’ men, gemacht 
Venetian Cloth — ſatin-gefüt— 


2.96 


Weiße baummwols 

lene Wäjche- c R 
leinen, p. Et... ‘ 
Import.fancy & 
Borzellan= Pic 
Salzbüchſen 


Spiel-Garten-Sets, 


cons — alle 





von ganzmwoll. 
tert — tadellos paffend, und alle 
Größen — wth. SH und 6 — 

folange fie vorhalten nur . 


Wafchleine. 
Salz. Bücfen. 

Kamm; Raſlen. 
Schrupp-Bürllen. 
Taſen. 
HZarlen· Seſs. 


für Kinder. 
beftebend aus 
und Epaten — zu — . c 
Waſſergſũſer. 2% 
Wringers Speziell! Unſere $2.00 
. 


Sartbol3 Frame und jo 
u Nollers Wäfche-Wringers, + 
MIETE EI EIE 


oo... 











Fancy 





Tampico 
Echrupp: 
büriten, 











Fanch Waſſer⸗ 
aläier, 
RE 





fine weiße 





m 


Groreries. 


Fancy Wisconfin Creamery Butter, Pfd. 180 
Tip Top kondenfirte Milch, Bühje... . Tie 
Beſtes Vimpernidelmehl, 17 Bid. für... 25e 
Beite elektriſche Seifen-Chips, 3 Pd... . 10€ 
Fancy große calif. Fwetihsen, Pfd.. .Se 
Reiner Frucht-Jelly, per ar .. 10e 
Alle Sorten Gartenfamen, Padet Le, Did. 100 
Battſe Ar Keutabak, per Pid......:.. 280 
Unfer 15e Bourbon SantosKaffee, Bid... 110 

5.2 60.3 befte3 xxxx Minneſota Pa— 
FR ER Bid. Eden, 3 48 
vr To . ++» 











fih aber den Aerzten des Kriegsamtes 
borftellte, erfuhr er zu jeinem Schreden, 
daß fie ihn für vollklommen gefund er= 
tlärten. Das Geheimnig murbe be- 
fannt, und der unjteimillige Krieger 
hatte von feinen Freunden ſolche Nede- 
reien zu erdulden, daß er jchließlich 
froh war, fi) den Boerenkugeln aus- 
fegen zu fönnen. 


—  Mißverftändnig.—Photograph: 
Wünſchen Sie ein Bruft- oder Knie— 
bild? — Bauer (zu feiner Frau): Du, 
Alte, welle mer kniee? 

— Borgebeugt. — Der Stord) hat 
dir diefe Nacht ein Schweiterchen ge⸗ 
bracht, du mirft es gewiß recht lieb ha— 
ben, Karlchen. — Ja, Papa, furchtbar! 
Aber die. Anfichtstarten krieg' ich doch 
immerfort.allein. 

— Die moderne Stallmagd. Sepp 
(Montags früh beim Düngeraufladen 
zur Stallmagd Hanne): Nun, wo warft 
du denn geftern, ich habe dich uffn 
Zanzboden gar nicht geſehen. haft : 

At a 








und aufwärts für Lotten in des 

S 5 50 Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine fhöne Laqe mit vorzüglider Gar-Bedierung. 
Es laufen eteftriihe Card dur von der Subdiptfion 
nad der Etadt, Fare 5 Cents. Cine bequeme Ent- 
fernung don den Etod Yards.— Zu leichten Bediuguns 
— usgezeichnete Geſchaͤſtsecden uud ſchöne Yefi 

nz · Lotten. nahe Echulen, Rırden und Stores — Un 
die ſe Lotten auf den Martt zu bringen, wird eine be» 
ihräntte Unzabl diejer Votten zu den jetzigen niebri« 
gen Preiſen verfauft werden, und werden die Presie 
nachher erhöht. Wenn man bie Sage der Kotten iu 
Betracht zieht. jo find feine befjeren und bılligeren 
Zotten zu finden. Auf Bertauf beim Eigentümer 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 

Bir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von S1 per Woche 
oder 94 per Monat ohne Zinien auj Noten 
‘verlaufen. Gin Bejuch wird Euch überzent- 
gen, daß unjere Pieije jo niedrig als bie 














